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Sedan.
Moltke hat am 16. Februar 1874 im Reichstage die

Worte geſprochen:
„Was wir in einem halben Jahre mit den Waffen er

rungen haben, das müſſen wir ein halbes Jahrhundert mit
den Waffen ſchützen damit es uns nicht wieder entriſſen
wird.“

Gerade dieſe von echt Moltkeſchem Geiſte erfüllten
Worte verdienen es, dem deutſchen Volke im Erinnerungs-
jahr 1913 wieder vor Augen geführt zu werden.

Von Jahr zu Jahr deutlicher erkennen wir, daß als der
Schluß des halben Jahrhunderts entſchloſſenen Waffen
ſchutzes von dem großen Staatsmanne Moltke der aber-
malige Kampf erkannt iſt, den das Schickſal uns nicht er
ſparen wird. Und wenn wir hineinblicken in die politiſchen
Beſtrebungen unſerer Zeit, wenn wir unbefangen die
Stellung des deutſchen Volkes prüfen, ſo erkennen wir zu
nächſt ſonnenklar, daß der Quell all' der Feindſchaft, die
uns jetzt umlagert, doch eben

der ruhmreiche Tag von Sedan

geweſen iſt, den wir Deutſche im Bewußtſein
unſeres guten Rechtes als Wendung durch Gottes
Fügung und Vergeltung alles uns angetanen geſchichtlichen
Unrechtes zu nehmen gewohnt ſind, das Ausland aber als
einen unerträglichen Machtzuwuachs betrachtet, den es
uns beſtreiten und nur ſo lange einräumen wird,, als jede
Hoffnung, uns erneut niederzuwerfen, im Aufkeimen des
Gedankens erſtickt. Jn die Mitte waffenſtarren-
der Völker geſtellt, iſt das Deutſche Reich
von vornherein ſchon ſtrategiſfch zu ſorg
fältiger Wachſamkeit und entſchloſſener
Vehrhaftigkeit gezwungen. Jnsbeſondere aber
macht das Schickſal uns dieſe zur Pflicht um des Werde-
ganges unſerer völkiſchen Einheit und unſerer blut-
getränkten Geſchichte willen. Jahrhundertelang hat unſere
Heimat den Kriegsſchauplatz für die Streitigkeiten
Europas gebildet. Von Englands unbeſtreitbar grundſätz-
lich deutſchfeindlicher Politik bis zu der brutalen Jugend
der Balkanvölker hinüber hatte es allezeit als ſelbſtver
ſtändlich gegolten, daß Deutſchland ſich zu fügen habe. Der
kühne Aufſtieg von 1870 brachte freilich dieſe Auffaſſung
zunächſt zum Schweigen. Und es ſtand auch ſo lange alles

gut, als eine ent ſchloſſene und in ihrer Ein
heitlichkeit die Achtung der ganzen Welt
fordernde Staatskunſt keinen Zweifel daran ließ,
daß das Ergebnis vom 2. September und 18. Januar für
die Ewigkeit nornenfeſt genietet ſei. Aber wer in Deutſch
land zweifelt noch daran, daß dieſe Auffaſſung längſt nicht
mehr beſteht? Die Demokratie geht ja damit im Auslande
geradezu hauſieren. Aber wenn ſie wieder und immer
wieder die Schwäche unſerer amtlichen Politik tadelt, ſo
muß gerade ihr das Recht dazu am allermeiſten beſtritten
werden. Alle Fehler des Handelsvertragsgrafen hätten
Deutſchlands Stellung in der Welt nicht ſo ſehr, wie ge-
ſchehen iſt, von ihrer alten Höhe ſtürzen können, wenn nicht

der „Simpliziſſimus“-Geiſt
es getan hätte, den die volksfeindlichen Kreiſe in Deutſch
land mit ſo zyniſchem Behagen gepflegt haben!

Und ſie ſind es ja auch gerade, die uns in dieſem Jahre
der großen Erinnerungen alle Feſte verekeln wollen, wie
ſie ſeit dem ruhmreichen Kriege uns das Sedanfeſt als eine
Herausforderung der Gegner oder ein Feſt des Chauvinis-
mus zu verleiden ſuchen. Chauvinismus! Du lieber
Himmel! Als ob unſeremin Zerlaſſenheitfaſt
verſinkenden Volke nicht gerade der Stolz
auf ſein beſſeres Selbſt, auf die ruhm-
reichen Seiten der Geſchichte und auf die
ſittliche Höhe ſeiner Aufgabe Tag und Nacht
ins Bewußtſein gerufen werden müßte! Jn
welchem anderen Lande erlebte man denn das ſcham loſe
Beiſpiel, daß eine unter die Führung hergewanderter
Volksfremder geratene Klaſſe die Werte ſchaffenden Stände
in einer Weiſe verleumden und herabſetzen dürfte, wie das
in Deutſchland von Berlin aus geſchieht? Jn welchem
anderen Lande wären Zuſtände möglich, wie ſie gegen-
wärtig in den mit ſo teurem Blute 1870 befreiten deutſchen
Reichslanden herrſchen? Jn welchem anderen Lande wäre
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Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle (Saale).

unſerer Arbeiterſchaft duttch eine ausländiſche Sippe dar

ſtellt?

Nichts liegt ja auch denen, die an der
Feier des Tages von Sedan feſthalten,
ferner als eine ruhmredige Prahlerei. Denn
ſie wiſſen, daß dem uns erneut bevorſtehenden ſchweren
Kampfe für unſere äußere Freiheit und Machtſtellung

die innere Feſtigung des Deutſchtums
vorausgehen muß. Und da will es uns allerdings ſcheinen,
als ob das Schlimmſte überwunden wäre und als ob es doch
endlich auf allen Gebieten des deutſchen Lebens vorwärks-
gehe mit dem Pflichtbe wußtſein des Volkes
und der Freude am Vaterlande. Freilich ſucht auch hier
die Demokratie wieder einzuſetzen und den Kampf mit
Waffen zu führen, die ſie dem nationalen Rüſtzeuge ent
lehnt hat. Denn was will es bedeuten, wenn demokratiſche
Aſphaltblätter die deutſchen Fürſten aus Anlaß der Feier
von Kelheim an die Fehler ihrer Väter erinnern? Jſt e t wa
die Bevölkerung von Frankfurt foder der
gebildete Janhagel von Berlin vor hun
dert Jahren ein Hort der deutſchen Vater-
landsliebe geweſen? Iſt es noch nötig, daran zu
erinnern, wie dieſe Kreiſe Napoleon zugejubelt und ſich
eine Ehre daraus gemacht haben, in franzöſiſchen Affen-
uniformen vor franzöſiſchen Offizieren Poſten zu ſtehen?
Gewiß ſind die Rheinbundfürſten damals auf bedenklichen

Wegen gewandelt. Und gewiß hat Fürſt Bismarck
bei der Begründung des Reiches noch eine leiſe Sorge ge-
hegt, daß mindeſtens nicht von allen Fürſten in gleicher
Weiſe dem Reichsgedanken die nötige Förderung zuteil
werde. Aber am Abend ſeines Lebens hat er unzweideutig
ausgeſprochen, daß dieſe Sorge längſt bei ihm überwunden
und der anderen Platz gemacht habe, daß aus dem
Volke ſelbſt dem Reichsgedanken Gefahr
drohe. Aus denſelben mißarteten Kreiſen heraus, die
bei Preußens Aufſtiege „Preußen den Großmachtkitzel“ aus-
treiben wollten und die ihre Unbrauchbarkeit für den
Staatsgedanken nicht ſchamloſer hätte bekunden können, als
jetzt in dem Bündniſſe mit der vaterlandsfeindlichen, revo-
lutionären Sozialdemokratie.

Wahrlich, den vaterlandstreuen Männern in Deutſch-
land würde nichts übler anſtehen als Ueberhebung über das
tatſächlich in Geringſchätzigkeit auf uns herabſehende Aus-
land. Wenn wir Sedan feiern, ſo kann es nur in dem Be
wußtſein der ernſten Pflicht geſchehen, unſerem Volke die
Augen zu öffnen, damit es die Gefahr erkennt, vor der wir
ſtehen, und es von einem Abgrunde zurückzureißen, in den
es hineinzutaumeln droht.

Den Krieg von 1870/71 haben wir ſchnell und nach
haltig durchzuführen vermocht, weil unſere erſten Siege ſo-
wohl Jtalien als Oeſterreich die Luſt an der diplomatiſch
bereits vorbereiteten Beteiligung verdarben. Und wenn
damals ſowohl England als Rußland ſich ſchönſtens dafür
bedankt haben, den flehentlichen Beſchwörungen des Herrn
Thiers Gehör zu ſchenken ſo wurzelte das eben auch in
unſerem Erfolge bei Sedan. Wie anders es gekommen wäre,
wenn das Glück der Waffen damals gegen uns geweſen
wäre, wird niemand auszuführen brauchen. Und daß die
freundſchaftlichen Abſichten der Engländer ganz gewiß nicht
dahingehen würden, uns im Falle einer Niederlage die
Reichslande zu ſichern, liegt auf der Hand und wird eben
jetzt wieder durch die Zetteleien bewieſen, die engliſche Zei-
tungen zugunſten der Rückgabe Elſaß-Lothringens an
Frankreich betreiben. Natürlich zu keinem anderen
Zwecke, als um

die franzöſiſche Angriffsluſt

aufzuſtacheln. Die Koalition, von der Bismarck einſt
ſagte, daß ſie ihn in ſeinen Träumen ſchrecke, beſteht zwar
zurzeit nicht, aber Fehler der deutſchen Politik können ſie
jeden Tag bringen. Deshalb ſoll der Tag von Sedan für
uns ein Feſttag ſein, an dem wir nicht nur der
ruhmreichen Taten unſerer Väter ge
denken, ſondern das auf Frankreichs Boden
vergoſſene teure Blut ſoll uns daran
mahnen, die damals geſchaffenen Grund-
lagen der Einheit und Freiheit unſeres
Vaterlandes zu verteidigen und alles, was in

ein Volksbetrug denkbar, wie ihn die Verleitung

täriſche Rüſtung zu verſtärken, ſondern insbeſondere alle
Schichten unſeres Volkes mit dem Geiſte ſelbſtver
ſtändlicher Vaterlandsliebe und hingeben-
der Tapferkeit zu erfüllen, der einſt die deutſchen
Heere nach Frankreich hineingeführt hat.

Sie fliegen ſich ein.
Aus Luftſchifferkreiſen wird uns geſchrieben: Das

Deutſche Reich iſt zu einem Ländchen geworden, über das
man in wenigen Stunden hinweghüpft. Jetzt vergeht ſchon
keine Woche mehr, ohne das franzöſiſche Flieger auf ihren
Bummelreiſen quer durch Europa Deutſchland überqueren.
Sind es wirklich nur Bummelreiſen? Von Paris bis
Berlin müſſen die Flieger allerdings Vorſicht walten laſſen,
denn bei ihrer Ankunft in Johannisthal könnte man etwaige
Photographien bei ihnen aufſtöbern und ihnen den Prozeß
machen, obwohl das Abwerfen eines Apparates mitſamt
Kaſſette an irgend einer Stelle ſagen wir, über dem Teutvo-
burger Walde wo ein vorher verſtändigter Genoſſe an
verabredeter menſchenleerer Stelle wartet, auch möglich
wäre. Aber es gibt ja auch jenſeits der weſtlichen Grenz-
feſtungen intereſſante Dinge. Einer der Flieger, der von
Frankreich nach Rußland gekommen iſt, erzählt in einem
dortigen Blatt, daß er auf der letzten deutſchen Strecke die
Feſtung Königsberg mit allen ihren Forts überflogen
hätte; alles hätte deutlich unter ihm gelegen, zum Greifen
deutlich, er ſelber ſei aber in ſeinem Flugzeug von der Erde
aus von einem deutſchen Flieger natürlich nicht zu unter-
ſcheiden geweſen, und ſelbſt wenn es der Fall geweſen
wäre, hätte man ihn natürlich nicht mehr herunterholen
können. Wie nun, wenn dieſer brave Flieger, für den
Berlin Etappenort war, hier vor dem Wiederaufſtieg ſich
eine Kamera mitgenommen und dann über Königsberg be-
nutzt hat? Die verbündeten Ruſſen wären ihm für dieſen
Liebesdienſt ſicherlich ſehr dankbar. Ein Kollege von ihm,
deſſen Flug bei Brakel unterbrochen wurde, war in Biarritz
aufgeſtiegen und wollte über Kiel ausgerechnet über
Kiel nach Kopenhagen kommen; auch da gibt es manches
Lehrreiche zu ſchauen, und ſelbſt wenn nicht photographiert
wird, genügt für den militäriſch Geſchulten vielleicht ein
Blick, um Dinge zu erkunden, die den Engländern in ihrem
„Marine-Bädeker“ für Spione gerade noch gefehlt haben.
Man kann auch einen Flieger hinter dem anderen immer
wieder über dieſelbe Strecke ſchicken, bis aus den geſamten
Meldungen das Bild ſich konſtruieren läßt.

Wir wollen aber ſelbſt annehmen, daß fortan die fran
zöſiſchen Flieger alle deutſchen Feſtungen in dem vorge-
geſchriebenen Normalabſtand überflögen, alſo nicht direkt
Spionage trieben. So bliebe immer noch ihr „Einfliegen“
auf die im Kriege in Betracht kommenden Strecken übrig.
Genau ſo, wie der Lotſe keine Seekarte braucht, um Schiffe
in den Hafen zu bringen, weil er das Fahrwaſſer in- und
auswendig von Hunderten von Fahrten her kennt, ſo ſind
die „Europaflieger“ die gegebenen Führer ganzer Flug
geſchwader im Kriegsfalle, weil ſie den Weg kennen und
ſich alle Landmarken gemerkt haben. Hier und da einen
charakteriſtiſchen Höhenzug, eine Flußkrümmung, wie ſie
aus 1000 Meter Höhe ſich präſentiert, eine Bismarckſäule,
eine Gruppe von Hochöfen und ähnliches mehr. Derartige
Bilder, die man einige Mal von oben geſehen hat, und
zwar bei klarem, nicht bei ſchlechtem Wetter, bei Mittag-
und bei Abendſonne, vergißt man nicht wieder. Das kann
ſchon jeder Freiballonfahrer bezeugen, der noch nach Jahren
eine Stelle wiedererkennt, die er einmal überflogen hat;
dasſelbe erklären die Führer der Zeppelin-Schiffe, denen
die weitere Umgebung ihres Stationsortes nach wenigen
Wochen vollkommen vertraut iſt. Es iſt gar nicht nötig,
daß ein franzöſiſcher Flieger etwa alle Rheinbrücken kennt,
die im Ernſtfalle das erſte Ziel der Fluggeſchwader ſein
werden; es genügt, daß er ganz untrüglich den Weg bis in
„ihre Gegend“, und wenn das noch 50 Kilometer abliegt,
findet, womöglich im allererſten Morgengrauen oder bei
ſinkendem Abend, während von unten das Flugzeug kaum
zu erkennen iſt. Unleugbar haben wir hier eine große
Gefahr vor uns. Unſere Heeresverwaltung oder,
beſſer noch, der Große Generalſtab wird alſo bei den zu
ſtändigen Miniſterien des Jnnern ſchleunigſt Be
ſtimmungen erwirken müſſen, die dem Unfug ein Ende
machen, daß das Deutſche Reich ſozuſagen Exerzierplatz der
franzöſiſchen Flieger geworden iſt. Jn Frankreich hätte
man ſicher nicht ſo lange damit gewartet.

Roberts“ Enthüllungen.
Anfang 1912 erregte eine Broſchüre, deren Verfaſſer

unter dem Decknamen „Lookout“ über „Englands Welt-
herrſchaft und die deutſche Luxusflotte“ geſchrieben hatte,
bei uns ſo gewaltiges Aufſehen, daß die Schrift im Hand
umdrehen in annähernd 26900 Exemplaren abgeſetzt
werden konnte. Aber zu einem Kapitel („Die Kriegsgefahr
1911“) zuckte man doch die Achſeln, weil man ſich nicht vor

unſeren Kräften ſteht, zu tun, um nicht nur unſere mili ſtellen konnte, daß es wirklich ſo „nahe daran“ geweſen ſein
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ſollke. Da las man, daß in Sheerneß die Promenaden für
das Zivilpublikum geſperrt worden ſeien, weil Tag und
Nacht an der Balkanſperre des Hafens gearbeitet wurde,

daß engliſche TorpedobootFlottillen die Nordſee ab
ſtreiften, um, falls ſie auf deutſche Kriegsſchiffe ſtießen,
dieſe anzugreifen, daß von Lamlaſh bis Weihaiwei in allen
Erdteilen ſämtliche britiſchen Seeſtreitkräfte mobil gemacht
hätten, daß in Falmouth die 3. und 4. Diviſion Linien
ſchiffe ſogar ſchon „klar zum Gefecht“ dalag.

Alſo man wollte es nicht glauben, was „Lookout“ er-
zählte, obwohl er verblüffende Einzelheiten gab, und ob
wohl das engliſche Unterhausmitglied Faber auch ſchon An
deutungen über. die engliſche Kriegsbereitſchaft und
Kriegsluſt im Herbſt 1911 gemacht hatte. Nun kommt aber
ein ganz unverdächtiger Zeuge: Lord Roberts. Dieſer
engliſche Feldmarſchall und Agitator für die allgemeine
Wehrpflicht, veröffentlicht in der „Review“ einen Artikel,
in dem er alles beſtätigt, was im vorigen Jahre uns mitge-
teilt worden iſt. Bei „Cromarty“ ſeien die Hauptkräfte der
britiſchen Hochſeeflotte zuſammengezogen geweſen, um von
dort aus den Hauptſchlag gegen Deutſchland zu führen,
und ebenſo ſeien die Landtruppen bereitgeſtellt worden, um
ſofort bei Kriegsausbruch nach Flandern eingeſchifft zu
werden, alſo an die belgiſche Küſte, um dort Belgiens Neu
tralität „zu ſchützen“ und ſpäter Hand in Hand mit den
z ſchen Armeen aus der Flanke gegen Deutſchland zu
wirken.

Es trifft ſich ſchön, daß gerade jetzt, wo dieſe Ent-
hüllungen auftauchen, in Belgien die großen Manöver
ſtattfinden. Generalidee: Abwehr eines von Oſten, alſo
aus Deutſchland, eindringenden Heeres. Der belgiſche
Generalſtab bemüht ſich alſo, einer Lage gewachſen zu ſein,
wie ſie kaum je eintreten wird, denn wir greifen Belgien
nicht an, im ſelben Moment aber verſichert einer der erſten
engliſchen Militärs, im Kriegsfall werde Belgien von
den Engländern militäriſch beſetzt werden. Nun wird man
in Brüſſel alſo wiſſen, von wo die eigentliche Gefahr her-
kommt!

Jn „Englands Weltherrſchaft und die deutſche Luxus-
flotte“ hatte übrigens „Lookout“ auch dieſe Landung bereits
als beabſichtigt angegeben. Es heißt dort darüber: „Feld-
marſchall French fuhr im Automobil alle Marſchſtraßen an
der Südgrenze Belgiens entlang ab. Von den Bezirks-
kommandos in Lille und anderen franzöſiſchen Städten
dieſer Strecke aber wurde auf höheren Befehl in den
Lehrerkreiſen, literariſchen Vereinen, Redaktionen und
Handelskammern durch die Gendarmerie angefragt, wer
ſich im Mobilmachungsfalle als Dolmetſcher der engliſchen
Sprache den Militärbehörden zur Verfügung ſtellen wolle.
Vorgeſehen iſt die Ueberführung von 167 000 Mann eng-
liſcher Truppen nach Frankreich bei Kriegsausbruch, die
allem Anſchein nach unter Neutralitätsverletzung von
Süden her in Belgien einmarſchieren und dadurch eine der
deutſchen Armeen, die gegen Frankreich beſtimmt ſind, am
Mittelrhein feſthalten ſollen.“ Und nun erklärt Roberts
alles das für wahr

Deutſches Reich.
Die Stellung des Handwerks zu den Gewerbegerichten.
Man ſchreibt uns: Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen

Handwerks- und Gewerbekammertags hatte
die Handwerks- und Gewerbekammern veranlaßt, auf
Grund eines Fragebogens ſich über die Tätigkeit der Ge-
werbegerichte gutachtlich zu äußern. Die Mehrzahl der
Kammern hat ſich dahin ausgeſprochen, daß ſich dieſes
Sondergericht jm allgemeinen bewährt habe. Als Vor-
z üge werden die Schnelligkeit des Verfahrens, die Urteils-
fällung durch Männer aus dem praktiſchen Leben, ferner
die Billigkeit und die günſtige Wirkſamkeit des Vergleichs-
amtes hervorgehoben. Als Nachteile werden aber auch
die einſeitige Rechtſprechung zugunſten der Arbeit-
nehmer und die politiſchen Einflüſſe bei den Wahlen von
Mitgliedern der Gewerbegerichte empfunden. Als ge-
wünſchte Aenderung wird die rechtliche Gleichſtellung der
Jnnungsſchiedsgerichte mit den Gewerbegerichten und die
Wahl der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiſitzer aus dem
Gewerbe des Streitfalls in Vorſchlag gebracht.
Ferner wird angeregt, die zwingende Vorſchrift des Ge-
werbegerichtsgeſetzes, tunlichſt auf eine gütliche Erledi-
gung des Rechtsſtreits hinzuwirken, zu beſeitigen oder
zu mildern. Die Mehrzahl der Kammern ſteht auch auf
dem Standpunkt, daß ſich der Ausſchluß eines
Rechts mittels gegen Urteile der Gewerbegerichte bei
Streitobjekten von geringem Wert bewährt habe.

4Ueberführung verſtorbener Soldaten in die Heimat zu Laſten

des Militärfiskus.
Das jüngſt erſchienene Armeeverordnungsblatt ver

öffentlicht eine weite Kreiſe intereſſierende Aenderung der
Friedens Sanitätsordnung. Darnach werden vom 1. Ok-
tober dieſes Jahres ab die Koſten der Beförderung der in
Friedenszeiten während der aktiven Dienſtzeit oder während
einer Uebung verſtorbenen Unteroffiziere und Mannſchaften
zur Beerdigung in die Heimat von dem Militärfiskus
getragen. Von demſelben Zeitpunkt ab darf den Eltern
und nächſten Angehörigen, die zum Beſuch eines
ſchwer erkrankten Familienmitgliedes Unteroffiziers
oder Gemeinen in deſſen Standort uſw. reiſen, im Falle
der Bedürftigkeit durch die Korpsintendantur, in derern
Bezirk der Erkrankungsort liegt, eine Reiſekoſten-
vergütung in e der wirklich entſtandenen Eiſen
bahnfahrtkoſten gewährt werden, ſofern die Reiſe auf Grund
einer Mitteilung des Garniſonlazaretts über die lebens-
gefährliche Erkrankung ausgeführt wird.

Vermehrung der Poſtämter auf dem flachen Lande.
Bei den Beratungen des Etats der Reichspoſtverwal

tung iſt verſchiedentlich im Reichstage davon die Rede ge
weſen, daß das flache Land noch in unzureichender
Weiſe mit Poſtämtern ausgeſtattet ſei. Wie uns mitgeteilt
wird, hat die 2 eder in der letzten Zeit einer
größeren Reihe dahingehender Wünſche Folge gegeben und
auf ws flachen Lande eine größere Zahl von Poſtämtern
errichtet.

Schaffung großer einheitlicher Beamtenklaſſen.
Ueber bedeutſame neue Pläne der Staatsregierung,

vom Etatsjahr 1914 ab große einheitliche Beamtenklaſſen
zu ſchaffen, wird der „Jnf.“ folgendes mitgeteilt:

Die Staatsregierung iſt von dem Beſtreben geleitet,
Maßnahmen zu treffen, um einer Zerſplitterung der
Aſſiſtentenklaſſen vorzubeugen. Die in Ausſicht genommene
Erhöhung der Gehaltsbezüge der Eiſenbahn-
und Poſtaſſiſtenten wird darum nach einem Beſchluſſe des
Juſtizminiſters im Etatsjahr 1914 auch für die Ge
richtsaſſiſtenten zur Durchführung gelangen, und
zwar ſo, daß künftighin das Anfangsgehalt, das bisher
1650 Mk. betrug, um 150 Mk. auf 1800 Mk. erhöht werde;
das Endgehalt ſoll vom 1. April 1914 ab 3600 Mk. be
tragen, während es bis jetzt nur die Höhe von 3300 Mk. er
reicht. Die Hauptſache bei dieſer neuen Maßnahme iſt die
Schaffung einer einheitlichen Beamtenklaſſe und weiterhin
das Beſtreben, die beſtehenden einheitlichen Beamtenklaſſenauch weiterhiſt zuſammenzuhalten. Dies geht ſchon daraus

hervor, daß auch die Ausgleichsunterſtützungen allen
preußiſchen Aſſiſtenten ohne Unterſchied der Behörden be-
zahlt werden. Für die Poſtaſſiſtenten im Reich ſind be
kanntlich vor einigen Wochen erhöhte Gehaltsſätze vom
Bundesrat genehmigt worden. Es wird nunmehr eine um-
faſſende Aenderung der Beamtenbeſoldungsordnung vom
26. Mai 1909 notwendig. Bisher ſtanden bekanntlich die
maßgebenden Stellen in Preußen einer weiteren Erhöhung
der durch die Beſoldungsordnung von 1909 feſtgeſetzten Ge-
hälter ablehnend gegenüber. Aus den Beſchlüſſen über die
Beſſerſtellung der Poſt- und Eiſenbahnaſſiſtenten ging aber
ſchon hervor, daß in der bisherigen Anſchauung der Regie
rung eine Wandlung eingetreten iſt. Die auf dieſe
Weiſe bevorſtehende Vereinheitlichung der Aſſiſtentenklaſſen
wird ſicherlich zur Förderung der Geſchloſſenheit unſeres
Beamtentums bedeutend beitragen.

Frankreich und die Bagdadbahn.
Der Londoner Korreſpondent des „Echo de Paris“ iſt

der Anſicht, daß Frankreich für ſeinen Verzicht auf die Teil-
nahme an der Bagdadbahn keine Entſchädigung in Syrien
finden wird, weil jede Ausdehnung der franzöſiſchen Aktion
in dieſem Lande auf mächtige Hinderniſſe ſtoßen würde.
Eiſenbahnkonzeſſionen in Armenien aber könnten Frank
reich keine Entſchädigung bieten für die große Eroberung,
welche Deutſchland mache, indem es Hand auf die Bagdad-
bahn legte. Wäre es unter dieſen Umſtänden meint der
Korreſpondent des „Echo de Paris“ nicht beſſer, wenn
wir in dem Bagdadunternehmen blieben, ſogar auf die Ge-
fahr hin, darin in der Minderheit zu ſein? Dieſe Minder-
heit in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung iſt wahr
ſcheinlich vorteilhafter als der wirtſchaftliche Nutzen, den
armeniſche Eiſenbahnen für uns haben könnten. Jm
ſchlimmſten Falle würde dabei wenigſtens der negative
Vorteil herauskommen, den Schein eines internationalen
Regimes auf der Bagdadbahn zu erhalten und zu ver-

hindern, daß von einer deutſchen Zone geſprochen würde.
Aber indem England auf die Jnternationaliſierung der

W

Bahn verzichtet, hat es das Beiſpiel eines allgemeinen Ver.
zichts gegeben, den es vielleicht noch bereuen wird.

Zum Rücktritt von Delcaſſs.
Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen hält man, wie

unſer Berliner Vertreter von wohlunterrichteter Seite er
fährt, die Meldung, daß Delcaſſs von ſeinem Petersburger
Botſchafterpoſten zurücktreten werde, für richt i g. Jeden-
falls betrachte man von deutſcher Seite den Rücktritt von
Delcaſſs mit demſelben Gleichmut, mit dem man feiner-
zeit ſeine Berufung nach Petersburg angeſehen habe
Schmerzliche Empfindungen dürfte dieſer Fall nur in
den nationaliſtiſchen Kreiſen Frankreichs auslöſen
die ſeiner Sendung nach der ruſſiſchen Hauptſtadt ehedem
eine übergroße Bedeutung beigelegt haben.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Berufung des Kronprinzen nach Breslau? Wie

unſer Berliner Vertreter erfährt, weiß man an zuſtändiger
Stelle von einer Ernennung des Kronprinzen zum Regi-
mentskommandeur in Breslau bisher noch nichts. Die
Meldungen, die ſogar wiſſen wollten, daß der Kronprinz
das Kommando des Breslauer Grenadier Regiments Nr. 11
übernehmen werde, müſſen alſo vorläufig wohl als Ver.
mutungen behandelt werden,

Dienſtliche Verwendung der Unterbeamten im Eiſenbahn
dienſt. In Geſuchen der Beamten wird öfter die Meinung ge
äußert, daß die Unteraſſiſtenten vielfach den gleichen Dienſt
wahrzunehmen hätten wie die Giſenbahnaſſiſtenten
Eine ſolche Dienſtregelung würde nach der neueren Verfügung
des Eiſenbahnminiſters, wie die „N. p. C.“ ſchreibt, der Vorſchrift
nicht entſprechen. Nur ſolche Unterbeamte, deren Ueber
führung in den mittleren Dienſt bevorſteht, dürfen nach be-
ſtandener oder formloſer Prüfung zum Eiſenbahnaſſiſtenten in
den für die mittleren Beamten beſtimmten Arbeitsraten ver-
wendet werden.

mAusland.
Bulgarien und die Türkei,.

Die Meldungen, daß ſich Bulgarien entſchloſſen habe
mit der Türkei direkt zu verhandeln, haben ſich be
ſtätigt. Ob nun aber alle die Vermutungen zutreffend
ſind, daß dieſes Einlenken Bulgariens dem Einfluß Ruß-
lands oder der Vermittlung irgend einer europäiſchen Macht
zu verdanken ſei, darüber herrſchen in politiſchen Kreiſen
einige Zweifel. Man iſt vielmehr der Meinung, daß in der
Hauptſache ſich Bulgarien ſelbſtändig zu dieſem Ent-
ſchluſſe durchgerungen hat, um den unhaltbaren Zuſtänden
auf dem Balkan ein Ende zu bereiten. Der bul-
gariſche Miniſterrat beſtimmte den General
Sawow, den früheren Belgrader Geſandten Toſchew,
ſowie den bisherigen Unterhändler Natſchewitſch zu
Delegierten für die direkten Verhandlungen mit der
Türkei. Sawow und Toſchew dürften heute nach Kon-
ſtantinopel abreiſen.

Einige Blätter wollen wiſſen, daß die Möglichkeit eines
Boykotts der türkiſchen Anleihen doch noch
beſtehen ſoll. Dazu meldet unſer Berliner Vertreter, daß
in Berliner diplomatiſchen Kreiſen die Auffaſſung herrſcht,
daß ein Boykott bei dem augenblicklichen Stand der Dinge
jeder zu rechtfertigenden Urſache ent-
behren würde. Seinerzeit ſei von einem Boykott ge-
redet worden, um dadurch eventuell die Räumung
Adrianopels zu erzwingen. Nachdem aber nunmehr Bul-
garien in direkte Verhandlungen mit der Türkei einge
treten ſei, falle der Grund für die Verhängung eines
Boykotts der türkiſchen Anleihen fort.

Attentat gegen den öſterreichiſchen Thronfolger?
Bei dem wegen der Teilnahme an dem Attentat gegen

den Banus von Kroatien verhafteten Studenten Alino-
witſch wurden bei einer neuerlichen Hausſuchung kompro-
mittierende Schriften gefunden, aus denen hervorgeht, daß
Alinowitſch ſich nach Sarajewo begeben wollte, um dgſelbſt
gelegentlich der Anweſenheit des Thronfolgers Erzherzog
Franz Ferdinand gegen dieſen ein Attentat zu verüben.

Aus der öſterreichiſchen Diplomatie.
Das „Wiener Amtsblatt“ meldet: Der Kaiſer genehmigte,

daß dem Botſchafter in London, Grafen Mensdorff, und
dem Botſchafter am Quirinal, Mereh v. Kapos-Mere, eine
beſondere allerhöchſte Anerkennung für ihre aufopferungsvolle
und erfolgreiche Tätigkeit während der jüngſt vergangenen Zeit
bekanntgegeben werde. Wie die Wiener „Neue Fr. Pr.“ er
fährt, wird der Sektionschef im Miniſterium des Auswärtigen,
Graf Szaparh, an Stelle des zurücktretenden Grafen Thurn-
Valſaſſina zum Botſchafter in Petersburg, und
der Geſandte in Dresden, Graf Forbach, zum Sektionschef
im Miniſterium des Auswärtigen ernannt werden.

HGGvoOMmECeCCCECCCnaaaeeeeeeeeereeveewe ansKunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Maria Schlomka,
das frühere Mitglied des Halleſchen Stadttheaters, iſt an das
Herzogliche Hoftheater in Altenburg engagiert.
Jn dieſem Sommer zeichnete ſich Fräulein Schlomka bei den
Hohentwielſpielen im Singen aus. Wir entnehmen der Neuen
Konſtanzer Abendzeitung“ folgende anerkennende Be
urteilung Fräulein Schlomkas als Rautendelein in der
„Verſunkenen Glocke“:

„Jch habe ein Rautendelein zu nennen, das entzückend war.
Maria Schlomka, die als ſtille Schönheit in der Lützowerin
auffiel, hatte hier alle Vorzüge. Wie eine friſche Frühlings-
freude kam ſie hereingeſchwebt und unterhielt ſich in naiver
Köſtlichkeit mit ſich und dem biederen Nickelmann. Eine an-
mutige, wohllautende Stimme mit deutlicher Ausſprache zeichnet
ſie weiter aus. Jhrer Darſtellungskunſt glückte dann vortrefflich
die Wandlung zum liebenden, ſehnſfüchtigen Erdending, das mit
Schmerzen und Verzweiflung ſeine volle Hingabe büßt. Auch
für die müde, grenzenloſe Traurigkeit fand ſie den rechten Ton.“

Hoffentlich dürfen wir Fräulein Schlomka auch in dieſem
Winter wieder den Genuß eines Gaſtſpiels verdanken.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Nach
dem die Mitglieder des Schauſpiels in vergangener Woche voll
zählig eingetroffen ſind, haben die Proben begonnen, und wird
an dem Spielplan der erſten Tage bereits fleißig gearbeitet.
Wie ſchon angekündigt, wird die neue Spielgeit mit dem reiz-
vollen Luſtſpiel Donna Digana“ von Moreto am Sonn-
abend abend eröffnet. Jn Rückſicht auf die ſchöne Jahreszeit be
ginnen die Abendvorſtellungen in der erſten Woche erſt um 8 Uhr.
Sonntag nachmittag wird als erſte Volksvorſtellung bei kleinen
Preiſen „Kabale und Liebe von Schilker gegeben.
Abends 8 Uhr „Majolika“ von Stein und Heller. Jn

„Majolika“ iſt das geſamte Perſonal des Schauſpiels in größeren
und kleineren Rollen beſchäftigt. Ein außerordentlich feines und
witziges Luſtſpiel iſt von den Verfaſſern geſchaffen worden, und
die geſamte Preſſe der Reichshauptſtadt iſt ſich ebenſo wie die
führenden Blätter in München, Kiel, Frankfurt a. M., Wies-
baden und Königsberg darüber einig, daß „Majolika“ einen wirk-
lichen Luſtſpielſchlager bedeutet. Es ſei bemerkt, daß „Donna
Diana“ am Sonnabend auch die erſte Vorſtellung im Schauſpiel-
zyklus iſt, zu dem Sonder- Abonnements zu ermäßigten Preiſen
an der Tageskaſſe ausgegeben werden. Die Vorzugskarten der
Literariſchen Geſellſchaft haben zu „Donna Diana“ Gültigkeit.
Der Zyklus umfaßt folgende Werke: „Donna Diana“, „Zriny“,
„Miß Sara Sampſon“, „Am Tage des Gerichts“, „Götz von Ber
lichingen“, „Die Jüdin von Toledo“. Die Direktion des Stadt
theaters hat ſoeben das neueſte Werk von Karl Ettlinger
(Karlchen von der „Jugend“) angekauft. Es iſt ein Luſtſpiel,
betitelt „Das Beſchwerdebuch“,

Aus der Gelehrtenwelt.
Hk. Jn Townsville, Auſtralien, iſt ein neues tropen

hygieniſches Jnſtitut mit einem Koſtenaufwand von
800 000 Mk. errichtet worden. Es ſteht unter der Leitung von
Dr. Anton Breinl, einem Schüler von R. Roß.

Hk. Profeſſorenaustauſch. Wie wir erfahren, wird der
Marburger Literarhiſtoriker Profeſſor Dr. Ernſt Elſter zu
Ende des Winterſemeſters einer Einladung der CornellUniverſität zu Jthaca im Staate New ort r um daſelbſt
während zweier Monate einen Zyklus von Vorleſungen über
neuere deutſche Literaturgeſchichte zu halten. Er wird dort einen
erſt neuerdings begründeten Lehrſtuhl zur Pflege des Deutſch
tums bekleiden, auf dem alljährlich für ein halbes Semeſter ein
deutſcher Gelehrter berufen werden ſoll; als Erſter hat in Jthaca
der jüngſt nach München berufene Geheimrat Marcks im Früh-

jahr 1913 über die Errichtung des Deutſchen Reiches geſprochen.
Hxk. Berufung. Wie uns aus Greifswald gemeldet
wird, hat Profeſſor Dr. Dimroth- München die Berufung

an die dortige Univerſitt angenommen. Er wird mit Beginn
des bevorſtehenden Winterſemeſters hierher überſiedeln und die
Leitung des Chemiſchen Jnſtituts übernehmen.

H. Prvfeſſortitel. Dem Geſchäftsführer der Dünger-
abteilung und Leiter der Düngerſtelle II der Deutſchen Land
wirtſchafts Geſellſchaft Dr. Max Hoffmann in Berlin iſt
das Prädikat Profeſſor verliehen worden.

HKk. Jn Heidelberg iſt am 29. Auguſt der etatsmäßige a. o.
Profeſſor der theoretiſchen Phyſik an der dortigen Univerſität
Dr. Friedrich Pockels im Alter von 48 Jahren geſtorben.

Hk. Königsberg i. Pr. Der Oberbibliothekar an der Königl.
Univerſitätsbibliothek in Königsberg i. Pr. Dr. phil. Georg
Herrmann begeht am 3. Septmebr ſeinen 60. Geburtstag.

H. München. Dem praktiſchen Arzte Dr. Karl Bruegel
in München iſt vom Prinzregenten von Bayern der Titel und
Rang eines Hofrates verliehen worden. t

Hk. Poſen. Der praktiſche Arzt Dr. med. Heliodor von
Swiecicki in Poſen wurde zum Profeſſor ernannt.

Hk. Tübingen. Den Privatdozenten in der Tübinger
mediziniſchen Fakultät Dr. Walther Dibbelt, Aſſiſtent am
pathologiſch-anatomiſchen Inſtitut und Dr. Korbinian Brod-
mann, Oberarzt an der Klinik für Gemüts und Nervenkrank
heiten, iſt der Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors
verliehen worden.

HKk. Aus Oeſterreich. Der Bildhauer Anton Hanak in
Wien iſt zum Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule des Oeſter
reichiſchen Muſeums für Kunſt und Induſtrie daſelbſt berufen
worden. Der Profeſſor des Handels und Wechſelrechts Dr.
Karl Helle in Klauſenburg wurde zum ordentlichen
Profeſſor für römiſches Recht an der Budape ſt er Univerſität
ernannt. Dem O rpögſt us der Stadt Györ Spitalsdirektor
Dr. Ludwig Pettz iſt in Anerkennung ſeiner auf ſanitärembiete geleiſteten Dienſte der ungariſhe Adel mit dem Prädikot

„von Felpec“ verliehen worden.
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Von der franzöſiſchen Marine.
Die Pariſer „Agence Havas“ veröffentlicht folgende

Note: Ein Blatt meldete geſtern wichtige Veränderungen in der

uſammenſetzun der erſten Kriegsflotte, und enthielt genaueſtimmungen deren baldige Verwirklichung es ankündigte.
Zug Nachricht iſt zum mindeſten verfrüht. Wahr iſt, daß
De hſablich eine neue Verteilung der Flotte vom
Lehinett und dem Marineminiſter ins Auge gefaßt wurde.

e iſt eine notwendige Folge der Einſtellung von zwei Panzer-
Fiffen in das Geſchwader, mit denen die Verſuche ſoeben be
r ſind. Aber Marineminiſter Baudin hat bisher keinen
g hluß gefaßt der eine Beurteilung der beabſichtigten Ver-

i eße.änderungen zuließe

Belgiens Neutralität.
Das offiziöſe „Journal des Bruxelles“ ſchreibt:

Frangöſiſche und belgiſche Blätter weiſen auf die Gefahr
in der Luxemburg und Belgien im Falle eines deutſchfranſchen Krieges ausgeſetzt ſein werden, da die belgiſche Armee

z ach ihrer einung nicht imſtande ſei, ſich zur rechten Zeit
n Durchzuge eines Angreifers entgegenzuſtellen. Wir meſſen
dieſen Ausführungen keine Bedeutung bei. Doch erſcheinen
uns Polemiken bedauerlich, durch die im Lande ungerecht
fertigte Beſorgniſſe entſtehen und durch die Abſichten von Nach
harn, mit denen wir herzlich befreundet ſind, verdächtigt
werden.“

Haldane über die Beziehungen der Völker untereinander.
In Montreal hielt vor einer Verſammlung zahl

eicher Rechtsgelehrter aus den Vereinigten Staaten und
Hanada der Lordgroßkanzler und Großſiegelbewahrer von
Großbritannien, Viscount Haldane, eine längere

ede über die zunehmende Berückſichtigung ſittlicher
Grundſätze im Verkehr der Nationen untereinander. Er
führte dabei u. a. aus:

„Es ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß die beſten Per-
ſönlichkeiten in den beſten Nationen nicht mehr wünſchen, in
einer Welt voll ſelbſtſüchtiger Forderungen zu leben und bei
jeder Gelegenheit zu verkünden: Our countrh, right or wrong!
Es wächſt die Neigung, zu glauben, daß es nicht nur für alle
Renſchen, ſondern auch für alle Völker gut iſt, den Stand
punkt ihrer Nachbarn ſo gut wie ihren eigenen zu berückſich
ligen. Zum mindeſten tritt die Neigung in Erſcheinung, ein
größeres Maß von Jdealismus in den internationalen Be
ziehungen anzuſtreben. Möge ſich ſolcher Geiſt zu einer vollen
internationalen Sittlichkeit entwickeln. Zuzeiten gibt ein ge
meinſames Intereſſe einiger Nationen Gedanken und Taten
einen ſozialen Charakter, woraus ſich dann ſchließlich ein Ver
trag kriſtalliſiert, der ſeinerſeits wiederum den Prozeß fördert,
der ihn entſtehen ließ. Wir ſehen dies im Falle Deutſch
land- Oeſterreich und im Falle Rußland-Frank-
reich. Zuweilen entwickeln ſich freundſchaftliche Beziehungen,
ohne ſich zu einem allgemeinen Vertrag zu kriſtalliſieren. So
war dies der Fall zwiſchen meinem Lande (England) und
Frankreich. Wir haben kein Uebereinkommen getroffen
außer einem zur Schlichtung alter Streitigkeiten über be-
ſtimmte Gegenſtände, ein Uebereinkommen, welches nichts mit
Krieg zu tun hat. Nichtsdeſtoweniger iſt, ſeit in dieſem Ueber-
einkommen ein Zeugnis derwereitwilligkeit gegeben war, ſowohl
zu geben als zu nehmen und in ſtetiger Verſtändigung und
Hilfsbereitſchaft zu bleiben, zwiſchen Frankreich und England
eine neue Art des Empfindens erwachſen, die eine Realität iſt.
Sie iſt noch jung und kann zum Stillſtand kommen oder ſich
vermindern. Aber ebenſogut kann ſie vorwärtsſchreiten und
wachſen, und es iſt ernſtlich zu hoffen, daß letzteres der Fall
ſein wird. Die jüngſten Ereigniſſe in Euxopa und der Weg,
auf dem die Großmächte zuſammen gearbeitet haben, um den
Frieden von Europa aufrechtzuerhalten, als ob ſie eine Ge
meinſamkeit bildeten, weiſt auf die ethiſchen Möglichkeiten des
„Gruppenſhſtems“ hin, welches eines ernſthaften Studiums
der Staatsmänner ſowohl wie der Gelehrten wert iſt. Die
„Sittlichkeit“, die ſelbſt zwiſchen Völkern, die in loſer Ver
bindung ſtehen, ſich entwickeln kann, ſcheint eine Sanktion zu
internationaler Verpflichtung zu verſprechen.“

e Aus den Kolonien.
Die weiße Bevölkerung von Kiautſchau

betrug nach der im Juli d. Js. vorgenommenen Volks
zählung 2069 Perſonen gegen 1621 im Mai 1910, hat ſich
alſo im Zeitraum von 3 Jahren um faſt 28 v. H. vermehrt.
Es wurden 1183 männliche und 886 weibliche Perſonen ge-
zählt, unter denen 1855 Deutſche ſind gegen 1531 im Jahre
1910. Unter den fremden Staats angehörigen befinden ſich
44 Amerikaner, 51 Engländer und 61 Ruſſen. Nicht einge-
rechnet ſind 2401 Perſonen des Soldatenſtandes der
ſtändigen Beſatzung. Von farbigen Raſſen wurden 316
Japaner gezählt gegen 167 vor 3 Jahren und 53 312
Chineſen gegen 34 180 im Jahre 1910. Jm Hafen von
Tingtau ſind durchſchnittlich 2360 Perſonen ſtändig an
weſend. Eine Zählung der chineſiſchen Bevölke-
rung in den zu Kiautſchau gehörenden Landgebieten iſt
nicht erfolgt, doch wird ihre Zahl auf 131 500 gegen
126 960 im Jahre 1910 geſchätzt. Jm ganzen Schutzgebiete
wird die chineſiſche Bevölkerung auf rund 187 000 Perſonen
veranſchlagt, was gegen 1910, wo ſie auf 163 140 geſchätzt
wurde, eine Steigerung von 14,6 v. H. ausmacht. Die ge
ſamte Bevölkerung des Stadtgebietes Tſingtau beträgt
demnach 60 404 gegen 40 264 Perſonen im Jahre 1910, iſt
alſo um 50 v. H. geſtiegen.

e

Cuftfahrt.
Wiſſenſchaftliche BallonaufſtiegeWie die Je t Kommiſſion für waiſſenſchaftliche

Luftſchiffahrt mitteilt, finden am Donnerstag den 4. September
in den Morgenſtunden internationale wiſſenſchaftlich e
Ballonaufſtiege ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder
unbemannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas auf.
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Be
lohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruktion
gemäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an
die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Ein Luftſchiffhafen für München
wird geplant, nachdem wiederholt angekündigte Fahrten vonLuft n nach München abgeſagt wurden, weil dort die Luft

ſchiffhalle fehlte.
Der Rundflug um England.

Die 100 000 Mk., die die „Daily Mail“ für den erſten
Rundflug um Enghand in einem Waſſerflugzeug ausge-et hatte, et in dieſen Jahre nicht gewonnen worden.

ach Zurücklegung von etwa r Dritteln der rund 2500 kmbetragenden Geſaintſtreche iſt der einzige Bewerber, Hawker,

auf einem SopwithFwazeug, kurz vor der drittletzten Flug-
prüfungsſtelle und da in der kurzen Zeit bis zum
30. Auguſt keine Möglichkeit der Wiederholung des Fluges vorlag,
iſt mit dieſem Unfall der Wettbewerb zu einem vorzeitigen Ende
gelangt.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Allgemeiner Deutſcher Jnnungs und Handwerkertag. Jn

Anweſenheit zahlreicher Vertreter von Behörden trat am 1. Sep
tember in Braunſchweig der Allgemeine Jnnungs- und Hand-
werkertag zuſammen. Den Vorſitz führte Hofkun tſchloſſermeiſter
Marcus (Berlin), der in ſeiner Begrüßung die Anſicht zurück
wies, daß der Jnnungs und Handwerkertag keinen Zweck habe,
da der Handwerks und Gewerbekammertag eine genügende Ver
tretung des Handwerks ſei, und mit einem Hoch auf den Kaiſer
und die deutſchen Bundesfürſten ſchloß. Nachdem auch verſchiedene
der Ehrengäſte die Tagung begrüßt hatten, erſtattete der General
ſekretär Syndikus Dr. Müffelmann (Berlin) den Jahre s-
bericht, der im allgemeinen ein Fortſchreiten des Handwerks
feſtſtellte und die Tätigkeit des Zentralausſchuſſes beleuchtete.
Sodann berichtete Bäckerobermeiſter Schmidt (Berlin) über die
Abänderung der Gewerbeordnung“. Sr betonte,

daß, wenn auch nicht alle Wünſche erfüllt worden ſeien, könne das
Handwerk mit dem Erreichten doch zufrieden ſein. Tapezierer-
meiſter Feder (Berlin) ſprach über den „Ausbau der
deutſchen Handwerker-Organiſation“. Er hob
hervor, daß im allgemeinen die deutſche HandwerkerOrganiſation
ut ausgebaut ſei und daß auch die Sozialdemokratie es mit der
ngſt bekommen habe, ſobald ſie bemerkte, daß das Handwerk

wieder zu erſtarken beginne. Beide Referenten legten gemein
ſam eine Entſchließung vor, in welcher verlangt wird, daß die
Denkſchrift des Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages
ſowie die in der Juli Konferenz im Reichsamt des Jnnern von
den Handwerksvertretern gemachten Vorſchläge bei der bevor
ſtehenden Aenderung der e r aenyrbeen der berückſichtigt
werden ſollen. Tiſchlerobermeiſter Knie ſt (Ka el) wandte ſich
in ſeinem Bericht über den ſog. „Geräuſch-Paragraphen“ ent-
ſchieden gegen deſſen Anwendung. Tiſchlermeiſter Jarotzki
(Berlin) behandelte den Schutz des Geſellentitels und legte eine
diesbezügliche Entſchließung vor. Ehrenobermeiſter Lin ſener
(Berlin) ſprach über „Die Ausbildung der Frau imHandwerk“. Jn ſeiner Bntſwliegurg verlangte er die Feſt
ſetzung der Ausbildungszeit für weibliche Handwerkslehrlinge
einheitlich auf drei Jahre. Ein Dispens hiervon zugunſten ſolcher
Perſonen, die das Handwerk nur zum Hausgebrauch oder zur
Verwendung als Zofe erlernen wollen, erachtet die Reſolution für
ungeeignet, da eine ſolche Beſtimmung nur zur Umgehung der
Gewerbeordnung führe. Jn der Ausſprache wurde von allen
Rednern gegen den S 100 q der G.-O. Stellung genommen.
Die Entſchließungen wurden angenommen. Obermeiſter
Rahardt (Berlin) behandelte in ausführlicher Weiſe das Su b-
miſſionsweſen. Er wandte ſich zunächſt gegen die be-
kannten Artikel der „Nordd. Allgem. Zeitung“, in welchen ihm
Uebertreibung in ſeinen Aeußerungen auf dem Handwerks und
Gewerbekammertag in Halle bezüglich des Submiſſionsweſens
vorgeworfen wurden. Der Redner ſuchte an zahlreichen Bei-
ſpielen die Berechtigung ſeiner Ausführungen nachzuweiſen. Er
wandte ſich dann energiſch gegen das Syſtem der Zuſchlags-
erteilung an Mindeſtforderungen. Jn der von dem Redner vor
gelegten Entſchließung wurde das Vorgehen der Deutſchen Hand
werks und Gewerbekammern zur Errichtung von Verdingungs-
ämtern lebhaft begrüßt, da in dieſem ein bedeutſamer Schritt zur
Herſtellung beſſerer Verhältniſſe zu erblichen ſei. Der Direktor
der Deutſchen Mittelſtands-, Reviſions- und Buchführungsgeſell-
ſchaft Ju ſt (Berlin) ſprach über die Feſtſtellung des angemeſſenen
Preiſes. Jn ſeiner Entſchließung wies er auf die Bedeutung einer
geordneten Buchführung für Handwerker hin und empfahl deren
allgemeine Einführung. Klempnermeiſter Tſchoekl (Berlin)
faßte ſeine Ausführungen über „Konkurrenz der kommunalen
Regiebetriebe“ in einer Entſchließung zuſammen, in welcher gegen
die Praxis mancher ſtädtiſcher Verwaltungen proteſtiert wird,
welche durch kommunale Betriebe für Privatperſonen Arbeiten
und Lieferungen ausführen laſſen und ſo das ſelbſtändige Hand
werk und Gewerbe ausſchalten. Zur Erhaltung eines finanziell
kräftigen Mittelſtandes ſei es notwendig, daß die kommunalen Be-
hörden mit den berufenen Handwerksvertretern ſich über Mittel
und Wege einigen, um eine zufriedenſtellende Weiterentwicklung
herbeizuführen. Die Entſchließungen wurden angenommen.
Der Vorſitzende Hofkunſtſchloſſermeiſter Marcus (Berlin) ſprach
über „Kreditverkehrsanſtalten für Gewerbetreibende“. Er be-
rüßte die Vorarbeiten für die Errichtung einer den heutigen
erhältniſſen angemeſſenen Kreditorganiſation, die ein hervor-

ragendes Mittel zur Hebung der Geſamtlage des Handwerks dar-
ſtelle. Der letzte Vortrag, den Verbandsſhndikus Dr. Müffel-
mann (Berlin) hielt, betraf die Sicherung der Bau

rderungen“. Der Redner wies auf das Ueberhandnehmen
es Treibens der Terraingeſellſchaften uſw. hin und betonte, daß

ſolcher Krankheiten im Bergbau wurde die

der Abſchnitt des Geſetzes zur Sicherung der Bauforderungen
eine Beſeitigung des Uebels nicht gebracht habe, ſo daß man nur
von den durch das Miniſterium eingeleiteten Ermittelungen über
Art und Umfang der Schädigung eine Beſſerung erwarten könne.
Die von dem Referenten vorgelegte Entſchließung wurde ange
nommen und ſodann die Tagung geſchloſſen.

Allgemeiner deutſcher Knappſchaftsverband. Vor Beginn
des Allgemeinen deutſchen Bergmannstages in Breslau hielt der
Allgemeine deutſche Knappſchaftsverband am 1. September unterVorſitz von Geheimrat De WeidtmannSchloß Rahe bei
Aachen in Anw. ben von Vertretern der Regierungen und Be
hörden und unter Beteiligung von 60 Vertretern der deutſchen
Knappſchaftsvereine ſeine diesjährige Generalverſammlung ab,
nachdem bereits am vorhergehenden Tage eine Sitzung des Stän-
digen Ausſchuſſes ſtattgefunden hatte. Die Generalverſammlung
beſchäftigte ſich neben den ſatzungsgemäß zu erledigenden Ange
legenheiten mit der Frage, wie ſich das Jntereſſe für das

im Bergbau beleben laſſe. Einen weiteren Punkt
der Verhandlungen bildete die Frage der Bekämpfung der Ge-
e auf Grund der Erhebungen über den Umfang

rage erörtert, was
die Knappſchaftsvereine zur Bekämpfung der Krankheit tun
könnten. Schließlich wurde noch über das Ergebnis der in letzter
Zeit gepflogenen Beratungen über das Augenzittern der Berg-
leute berichtet.

Der Deutſche Verein für Knabenhandarbeit verſendet
ſoeben an die deutſchen Unterrichtsminiſterien, die oberen Schul-
behörden, die deutſchen Städte, die Kreisſchulinſpektionen und
die Lehrerbildungsanſtalten die Einladung und die Tagesordnung
für den diesjährigen Kongreß, der am 2. und 3. Oktober in
Breslau ſtattfinden wird.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Beamte

der Militär-Juſtizverwaltung. Durch Allerhöchſte
Beſtallung. Den 7. Auguſt 1913. Müller, Ger.-Aſſeſſ. beim
Stabe der 5. Div., zum Kr.-Ger.-Rat ernannt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Jm aktiven
Heere. Durch Allerhöchſte Beſtallung. Hilgers, Dr. jur.
Grünwald, Geh. Kr.-Räte und vortragende Räte im Kr.-Min., zu
Wirkl. Geh. Kr.-Räten ernannt. Durch Verfügung des Kriegs
miniſteriums. Verſetzt 1. Oktober 1913: Muſold, r
und Kaſſenvorſt. in Bitſch, nach Naumburg a. S. Hildebrandt,
Laz.Jnſp. in Torgau, nach Bitſch als Kaſſenvorſt.; Verſetzung
nach Lötzen aufgehoben. Korveslühr, Laz.-Jnſp. und Kaſſen
vorſt. in Naumburg a. S., auf ſeinen Antrag mit Penſion in den
Ruheſtand verſetzt. Den 30. Juli 1913. Lieber, Baurat,
Vorſt. des Mil.-Bauamts IV in Straßburg i. E., zum 15. Auguſt
en e gleicher Eigenſchaft zum Mil.Bauamt in Halle a. S.
verſetzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. September 1918.,

Aufgeboten Der Arbeiter Hermann Neander, HalberſtädterStr, 3
und Luiſe Koelling, MansfelderStr. 58. Der ler Richard Drey
haupt, Berlin und Martha Pabſt, Schmeerſtr. 77/6. Der Kaufmann
Willy Krebs, Gr. Klausſtr. 10 und Berta Waldhelm, z 18.
Der Glasmacher Friedrich Polte, Breitenſtein und Frieda Mehlii,
Robert Franzſtr. 2. Der Bergwerksdirektor Otto Keller, Zwickau und
Eliſe Braun, Schwetſchkeſtr. 2,

Beboren: Dem verſtorbenen Arbeiter Guſtav Jhlo, Schmiedſtr. 27,
T. Liſelotte. Dem Arbeiter Bernhard Schatz, Gerberſtr. 12, T. t
Dem Arbeiter Albert Vandewe, Torſtr. 32, S. Werner. Dem Obet-
ſchweizer Franz Sabiſch aus Niemberg S, Werner, Klintk. Dem
Former Max Kloſtermann, Bugenhagenſtr, 8, S. Willy. Dem Abktbeiter
Otto Neubert, Torſtr. 36, T. Lisbeth. Dem Arbeiter Karl Walther,
Epitze 38, T. Elſe,

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Zöller T. Anng, 1 J., Gerber
ſtraße 4. Der Zimmermann Karl Gülzner, 62 F., BeeſenerStr. 10.
Die Witwe Amalie Kießling geb. Keller, 73 J., Glauchaerſtr. 68. Des
Arbeiters Wilhelm Schüler S. Erich, 8 Mon., Auguſtaſtr. O. Des
Arbeiters Otto Rappſilber S. Werner, 5 J., Zwingerſtr, 20. Des
Weichenſtellers Theodor Schulze aus Weißenfels Ehefrau geb.
Schbnhof, 47 J., Klinik. Des EiſenbahnHilfeſchaffners Albert Erbert
T. Martha, 11 Mon., Hardenbergſtr. 4. Der Poſtſekretär a. D. Loills
Berger, 61 J., BeeſenerStr, 31.

Auswärtige Aufgebote: Der Lokomotivhilfsheizer M, P. Farl,
Halle und O. L. Lauſe, Tennſtedt. Der Poſtbote F. A. Jenßſch, Halle
und E. M. Albrecht, Allſtedt. Der Fabrikarbeiter Karl Behrendt und
Martha März, Schiepzig.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom September 1013.
Aufgeboten: Der Chauffeur Willy Heinicke, Erfurt und FriedaKopf, Schulberg 19. Der Lackierer Martin Schmidt, Charlottenbur

und Frieda Aderhold, Eichendorffſtr. 13. Der Kürſchner Eugen Taubert,
Schkeuditz und Minna Weber, CröllwitzerStr. 18. Der Hilfsheizir
Adolf Aderhold, Raffinerieſtr. 46 und Klara Heinze, Gr. zu n
ſtraße 48. Der Klempner Willy Schmidtchen, Ammendorf und K z
Herbſt, Gr. Brunnenſtr. 30. Der Landwirtſchaftskammerbeatüte Max
Sander, Herderſtr. 12 und Walli Thiele, Weidenplan 19.

Geboren: Dem Gürtler Karl Freier, Gr. Goſenſtr. 2 S. Katl.
Dem Bahnarbeiter Ernſt Bernhardt, Angerweg 10, T. Dem
Lehrer Guſtav Hauck aus Canena S. Gerhard.

Geſtorben: Des Bahnwärters Albert Hammer Ehefrau Pauline
geb. Günther aus Nauendorf, 43 J. Die Witwe Jda Danek geb.
Großmann, 70 J., Brandenburger-Str, 9. Des Privatmanns Karl
Graupner Ehefrau Luiſe geb. Fechtel, 68 J., Ludwig Wuchererſtr. 72.
Der Kaufmann Erich Jeſau, 20 J., Gütchenſtr. 13. Die verwitwete
Juſtizrat Agnes Meißner geb, Lerche, 69 J., Kaiſerſtr. 8.
S Veran S Für Politik und tn Rechteanwan
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,örſen und er rteke ein r Oextliches: e Fritz

üller; Schlußredaktion: A. Be rein ich in Halle l
lle die Reda uſchriften ſinb nicht perſönlich,

ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen ung ine
er von r, für dieübrigen Reſſorts von 8--1 be mitiags.
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alhalla
Anfang Si, Vrr

Gastspiel des Fritz Steidl-Ensemble,
Dacanpol vie neue newve.

Damen Corps de Ballett 30
Sravo

30

Saalschloss-Brauserol.
Mittwoch, 3. September 1913, abends

Monstre-Pracht-Feuerwerk,
ausgeführt von der pyrotechn. Fabrik u. KunſtG. H. Pfeiffer, vorm. Gebr. eher Halle a. s

Gr. Militär Konzert V e
Abbrennen nur erſtklaſſ. Prachtnumimnern i. vornehmſt.
Stile, als: Eine oriental. Prachtvaſe, Verwandlungs
Springbrunnen, Neger in originellem Straßenkoſtüm.
Riesen Wasserfälle und nd liche
Eintritt Erwachſene 55 Pfg., Kinder 30
Bei ungünſtiger Witterung Konzert im großen

I Fort mit Waschbrett und Bürste!
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche.

Viel bequemer, billiger und besser
waschen Sie mit Persil. Die Wäsche wird
damit hlendend weiss, frisch und duftig

wie auf dem Rasen gebleicht.
Oebersal] erhEltlich, vie losze, nur in Original- Paketen

e

Persildas solbstfatiqe
Waschmiftftfel

Der grosse Erfolg
HENKEL Co., DOSSELDORTF.

Auch Fabrikanten der allbeliebten

Mpollo-Medf)
MRür noch wenige Tage.

Der tolle Schwan

uſpaniſche
g Flieg e“. t

n Leipzig üb. 100,urg über 50 Auſſihrunee i
Donnerstag, d. A Sopt., zum l. Nat

Der stilſe See
76

Donnerstag, 4. Snachm. I U tawber,
abends 7 Uhr

vom StadtKonzert Orcheſter tKater

meiſter Heinrich Laber),
Nachmittags von 3 Uhr ab

Kinderfeſt, S

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 3. September, abends 8 Uhr

Kur- Konzert
Stadttheater-Orchester.

Leitung: Kapelhneister Dr. Bodo Wolf.
FPinträttspreis: 35 Pfg. inkl. Billett Steuer. 7

Saalſchloß Brauerei.
Mittwoch, den 3. Septbr., von nachm. 4—-7 Ubr

Militärkonzert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36
(Leitung: Herr Kgl. t K. Fister). (4801

intritt 35 Pfg. 10 Abonnementskarten Mk. 2..
orzugskarten gültig. F. Winkler.

Motorbootfahrt n. d. Rabeninſel
Täglich Fahrten von 2 UAbf vrt Unterplan ber Sir hl

a

h Mittwoch, d. 3. ept.,ittags 3Röp mit Nachdem er Cftrafahrt nach
i Muſir. Gaſthof. Fahrpreis Erw. do Kinder 29 P

Mittwoch, den 3. Sept. abends 8, Uhr WaſſerpartieRabeninſel mit Muſik und Lämrion dec Naheert
Kränzchen in Leonharäts Lokal. Fahrpreis: 30 Pfg. Tanz frei.

Saal Dampfschiffahrt.
Mittwoch 3 Uhr nachm. nach Neu-Ragoczy-- WettinS Donnerstag 10 Uhr vorm. nach Wettin Nothenburg

W W billige Extrafahrt. Perſon 1 Mk.
S 4809] K. Demmer.Den geehrten Eltern zur gefl. Kenntnis, daß ich am 1. September den

S Fröhelschen Kindergarten
von Fräulein Klara Fucohs, Taubenſtr. 20,

übernommen habe. Ich bitte, auch mir dasſelbe Vertrauen
wie meiner Vorgängerin entgegenbringen zu wollen.

vochachtend Margarethe Rohdle,
4776) Kindergartenleiterin, Torſtraße 62.

W

c Empfehle meine bekannten, vorzüglichen D

Tarragona (Portwein), angenehm u. frucehtig,
lasche nur K. 1.

Claret, vornehmer, milder Rotwein,
FPlasche nur MK. 0.85.

Domaine de la Pearera (span. Rotwein), Bordeaux-Charakter,
Flasche nur MK. 1.--.

Blutroter prima vollsüsser Stärkungswein,
Flasche nur MK. 1.15.

Samos, ganz vorzüglich,

Flasche nur MK. 1.25. [4811Malaga, ganz Vortrefflich,
Flasche nur MK. 1.25.

Paul Runkel, vorm. Otto Hille,
Mitslied des Rabatt-Spar-Vereins. Geiststr. 68. J

Fruchtsaftapparate
sind hervorragend in (4757
Qualität u. Leistung.

Komplette r r MK. 7.80,10.--, 13.-—, 14.80
Glüser Mk. 0.45, 0.50, 0.60, 0.65, 0.70.

Preislisten unberechnet
und portofrei.Max ierrmann

vorm. Wilh. Heckert,
Er. Ulrichstrasse 57.
Bei Barzahlung 5 W Rabatt.

Bad Linda beſ Pauss.
Radiumtrinkkuren für Gäſte unentgeltſich.

Die an Wunder grenzenden Heilerfolge bei Gicht, Rbeumatisund allen u den r durch 5 ren e
bäder, welche ausſchließlich mit Radium-Mineralwaſſer suber
werden, erzielt. ohnung und Bäder im Kurhauſe.

Einkochapparate
Konservengläser

naßwäſche pro Pfd S pfs.
4754]

oll-, Trocken-, Plätt- und HerrenSrreräſwe 9

S Behandlung
abends (4819

Bayriſcher Abend
Jllumination des Gartensm National Gericht

Auftreten
E

Schonendſte
einesnſembles. Tiroler

Eintrittspr iErw. 90 Pfa, Kinder p.
urch perſönl. lang
jährige Tätigkeit. von abends 7 Uhr ab 35 Pf.pro Perſon inkl. Bill Stent

Mein Geschäft bleibt wegen Trauerfeier

Mittwoch, den 3. d. Mts.
von /„10 bis 1 Uhr geschlossen.
Friedrich Iesau, von Alilh. Reupseh.

Von -Hiorichfangen

in guter reeller Ausführung zu b ilIlIigsten Preisen.

E. Schaihle, Höbellabril
Gr. Märkerstrasse, neben RatskellerVerkauf: und Alter Markt 1.

Versand nach allen Orten Deutschlands frei.

Allzeit voran
Erſt durch die grundlegenden
Reformen der ReichardtGeſell-
ſchaft in Fabrikation u. Vertrieb
wurde der Kakao in den Stand
geſetzt, ſeine hohe Aufgabe zu
erfüllen und dem nervenan-
greifenden Getränk Kaffee ſeine
Herrſchaft ſtreitig zu machen. Das
beweiſen die Ziffern der Statiſtik.

Kakaosſind durch Wohlgeſchmack,
Wirtſchaftlichkeit im Gebrauch
und Preiswürdigkeit beſonders
geeignet, dem Kakao neue Freun
de zu werben. Reichardt- Scho
koladen ſtehen durch vollendete
Verarbeitung und köſtlichen
Wohlgeſchmack an erſter Stelle.
Verkauf zu Preiſen der Reichardt
fabrik in eigenen Filialen, in
Halle a. S.: Untere Leipzigerſtraße

n
und Gr. Ulrichſtr. 11, Fernſpr. 8358.

Wratzke u. Steiger, Foeter 910.
t Juwelen Gold SiIber. [4752Wir halten auch ein Verkaufslager unſerer

Lützkendorfer Briketts
Marke „DR. Gl.“,

auf unſerer
Grube Pauline, ver. Feld b. Dörſtewit

und geben dieſelben zu billigſten Tagespreiſen ab.

Dörstewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Industries-Gesellschaft. [4794

Halle a. S., Albrechtstr. 1. Auswärtige Theater.
eTöchterpensionat n Leipzig.

eues Theater: Mittwoch: AſJ. Frau Dir. D. Zubke, „Donnerstag: Sind
früher A. Böhling. [4245) Erzählungen.

Gelegenh. 2. prakt., gesellsch. u. Altes Theater: Mittwoch: Jo-
wissenschaftl. Fortbild. Haushalt ſephine. Donnerstag: Hocken-
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch jos. Hierauf: Erſter Klaſſe
Tanzst. etc. Prosp., Ref. e r und Leben.peretten Theater: iHaben Sie ſchon [4790] Der Frechling. Donnereu:
16 AP Wolle ihre be dann eben ehe Die

auſpielhaus: Di
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84. ſpaniſche Fliege.

mee tag: Die ſpaniſche Fliege.Anzüge J r Fünſtt Ed. T ngeſtopft, repariert, neu Stadt Theater: Mittwoch: Pro-gefütt. Rauehhaus, Georgſtr. 2 I. feſſor Bernhardi.

e ttag: Martha.Königl. Preussische Cofterie,
Die Erneuerung der Loſe zur III. ſſewelche bei Verluſt des Anrechts bis wäre laß

Sonnabend, den 6. September,
zu bewirken iſt, bringen wir in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer: (4819
Burchardt. FrenkKel. Lehmann. Rogge.

Gegründet 1823.

9

9

2 m
Halle 16 Grosse Ulriohstrasse 16 Halle

Spezialgeschäft für Kristall u. Porzellan.
Brautausstattungen. Hochzeitsgeschenke. J

Grosse Auswahl. (4776

Ballenſtedt im Harz.
Städtiſches Wolterstorff Gymnaſium ter l meat

Städtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher Klaſſen. Geſunde Luft,
roß. Garten, Bäder, Zentralheizung, elektr. Licht, beſte Verpflegung,

r ige Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion in Familien.
eginn

Magiſtrat und den Direktor.
wefelwaſſerſtoffgasreichſte radiogktivej oErde lirt ſt euma, Gicht, Haut-

keanſpet- eber- u. Gallenleid., Frauen
Der d alpyrsikg dern 9 u.erkrümmung. u. ſ. f. Wohng. u. BäderSchwefelbad u. an 1 s e e 7

ngenehm. Aufenthalt. Proſp. gratiJ nh al atorium, direkt ſowie 0. Westphal, Halle, Ankerſtr. 15

MeysStoſſwäsehe
von Mey Edlch in Leipzig Plagwitein der beste Ersatz für Leinenwäsche,

Megaont. Wohfeit?. Prafctisoh-
Vorrätig in Halle a. S. bei: Albin

Hentze, Schmeerstr. 24; Hugo Winkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
Purgerstr. 28; Th. lLoebeling Hacht.,
Schmeerstr. 15; Rich. Wagner, König-
str. 5; Franz Kundy, Leipzigerstr. 65;
Paul RBlsässer, Merseburgerstr. 5; 9.
Böhme, Geiststrasse 50; Albin Hempel,
Thomasiusstrasse 6; h. u. Th. Leisten-
schneider, Moritzzwinger 2; Paul Bosch,
Gr. Steinstr. 38; Franz Schwarz, Neu-

marktstr. Otto Bötteher, Landwehrstr. 16; F. Müller. Leipziger-
strasse 29; C. 9bstfelder, Alter Markt 24; in Giebichen-
stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [3497
Man hüüte sfieh vor Nachahmungen mit ähnlichen Eti-
Ketten u. V sowie dennelben Benennungen.

Hadfahrerkarten
ompfiehltOtto Thiele, Büchäruckerei und Veria,

Ver der Halleschen Zeitung,
Landeszeltung für die Provinz Sachsen,

Halis a. S., Leipziger Strasse 61/62. L
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.

es Winterſemeſters 15. Oktober 1913. Auskunft durgh W
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CLandeszeitung für die Pr
Gedenkkage.
83. September.

Sturz der mauriſchen Herrſchaft in Spanien.
Der engliſche Staatsmann Oliver Cromwell geſtorben.
Herzog Karl Auguſt von Sachſen-Weimar geboren.
Verkündigung der allgemeinen Wehrpflicht in Preußen.
Der Dichter Ernſt Freiherr von Feuchtersleben geſtorben.

1854. Der a er Tee Chriſtoph von Schmid geſtorben.
1877. Der franzöſiſche Staatsmann Louis Adolphe Thiers ge

torben.
ruſſiſche Dichter Jwan Turgenjew geſtorben.

1492.

1658.
1757.
1814.
1849.

1883.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Napoleon leitet einen zweiten Vorſtoß gegen die ſchle
ſiſche Armee ein, indem er ſelbſt nach Bautzen geht und
ſeine Garden, das Korps Marmout und das erſte
Kavalleriekorps von Pirna und Dresden auf Biſchofs-
werda in Marſch ſert

3. Sept.

Tagesſpruch: Was wir uns ſelbſt gewinnen an Freude und
Leid durch eigenes Wagen und eigene Werke, das iſt doch
immer der beſte Jnhalt unſeres Lebens; ihn ſchafft ſich jeder

Lebende neu. Frehtag.
Vor 100 Jahren.

Tageschronik des Befreiungskrieges.
3. September 1813.

Danzig, das immer noch franzöſiſche Beſatzung hat, wird von
der Land und Seeſeite her erfolglos angegriffen. Seit Januar
war dieſe Feſtung blockiert, ſeit Beendigung des Waffenſtillſtandes
im Auguſt war das Belagerungskorps auf 40 000 Mann erhöht
unter dem Kommando des energiſchen Herzogs Alexander von
Württemberg. Jhm ſtanden zur Verfügung neben ruſſiſchem und
preußiſchem Belagerungsgeſchütz noch 100 ſchwere engliſche und
ein großer Vorrat von Congreveſchen Zündraketen. Auf der See
lagen gegen die Feſtung 80 ruſſiſche Kanonenboote und einige
engliſche Kriegsſchiffe. Der Gouverneur der Feſtung, General
Rapp, General- Adjutant und perſönlicher Freund Napoleons,
war einer der tüchtigſten und tapferſten Offiziere der franzöſiſchen
Armee. Seiner ganzen Perſönlichkeit nach verſtand er es, die
Garniſon, auch die rheinbündleriſchen Truppen, zu außergewöhn
lichen Leiſtungen anzuſpannen und fortzureißen. Er hatte von
einer anfänglichen Beſatzung von 35 000 Mann noch vielleicht
16 000 kampffähige Leute zur Verfügung. Bisher hatte er alle
Angriffe erfolgreich abgeſchlagen. Jetzt war der Doppelangriff
zunächſt ſo heftig, daß mehrere Vordörfer den Belagerern in die
Hände fielen. Rapp ging dann ſeinerſeits zur Offenſive über
und eroberte das Verlorene zurück. Nur Langfuhr und zwei
Blockhäuſer, welche die Verbindung von da nach der Stadt deckten,
blieben in der Hand der Verbündeten.

Napoleon bricht von Dresden auf, um wieder einen Verſuch
zu machen, die ſchleſiſche Armee zu erreichen und zu ſchlagen.
Unterwegs hat er Gelegenheit, den inneren Zuſtand der an der
Katzbach geſchlagenen Boberarmee durch den Augenſchein kennen
zu lernen. Schon tags zuvor hatte er Gendarmeriekolonnen ihr
entgegengeſchickt, um die Verſprengten und Marodeurs zu ſam-
meln. Jetzt begegnen ihm Flüchtlinge in Scharen, zerſtörte und
zerbrochene Munitionswagen zeigen ihm den Weg. Er läßt die
Verſprengten anhalten und ſammeln, Wagen mit Kiſten werden
herangeführt. Die Hungernden erwarten, ihren Zwieback zu er
halten; ſtatt deſſen werden ihnen neue Gewehre ausgegeben, und
wieder müſſen ſie gegen den Feind. Jn Bautzen angekommen,
entlädt der Kaiſer ſeinen unterwegs geſammelten Grimm auf den
General Sebaſtiani und ſein Kavalleriekorps, deſſen mangelhafte
Leiſtungen er einen großen Teil des Unheils zuſchreibt.

Nach der Schlacht bei Dresden hatte Metternich wieder vor
ſichtig diplomatiſche Beziehungen mit Napoleon eingefädelt. Er
hatte aber die Eröffnung eines neuen Friedenskongreſſes, der
während des Krieges verhandeln ſollte, davon abhängig gemacht,
daß Frankreichs Bevollmächtigte bis zum 3. September in Prag
einträfen. Napoleon läßt dieſe Friſt verſtreichen. Als Grund-
lage für die Verhandlungen hatte Metternich gefordert: Jllyrien
und Tirol an Oeſterreich zurück, Herſtellung der ſpaniſchen
Dynaſtie und Auflöſung des Rheinbundes. Doch Napoleon wollte
ſolche Forderungen nicht als Vorbedingungen einer Friedens-
verhandlung zugeſtehen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2. September.

Sedanfeier.
43 Jahre ſind heute verfloſſen ſeit jenem für das ganze

deutſche Volk ſo bedeutungsvollen Ruhmestage, der wohl die
eigentliche Geburtsſtunde des neuen einigen Deutſchen Reiches
geweſen iſt, wenn auch die ſtaatsrechtliche Formel dafür erſt ein
paar Monat ſpäter feſtgeſetzt wurde. Alle wahrhaften Patrioten
wiſſen, was ſie dieſem Tage zu verdanken haben und vereinigen
ſich zu deſſen Würdigung Jahr für Jahr von neuem. Auch
unſerer Jugend iſt ſchon, trotz manchen Gegenarbeitens von ver
ſchiedenſten Seiten, das Gefühl und das Bewußtſein in Fleiſch
und Blut übergegangen: „Der Sedantag iſt ein Feſttag, ein
patriotiſcher Freudentag.“ Ueber Schulfeiern liegen uns
folgende Berichte vor:

Oberlyzeum und Lyzeum der Franckeſchen
Stiftungen hielten die Feier ſchon Montag nachmittag von

Uhr ab, um den heutigen Tag gänzlich frei zu laſſen. Von
Schülerinnen der oberſten Klaſſe wurde der Verlauf des Krieges
bis Sedan in einer Reihe kürzerer Vorträge geſchildert, zu denen
u. a. „Die Kriegsſtimmen aus Frankreich von Koſchwitz, „Die
Kriegserinnerungen“ von Tanera, die Fröſchweiler Chronik und
„Der Krieg von 1870“ von Lindner den Stoff geboten hatten.
Die Proſa Darbietungen wurden durch paſſende Gedichte ergänzt
und belebt, während gemeinſame und Chor-Geſänge die einzelnen
Vortragsgruppen umrahmten und durchwebten. Die gelungene
Feier wurde durch die Lyzeallehrerin Fräulein Stöcke geleitet.

Jn der Trothaſchule fanden um 8 Uhr in den einzelnen
Klaſſen Feſtfeiern ſtatt, worin die Klaſſenlehrer oder -Lehrerinnen
in geeigneten Anſprachen auf die Bedeutung des Tages hinwieſen
und wobei auch der Ereigniſſe vor hundert Jahren in dankbarer
Rückſchau gebührend gedacht wurde. Die damaligen erhebenden
Taten und Opfer gaben Anlaß zu ernſten Mahnungen für die
Gegenwart und Zukunft. Eine obere Knabenklaſſe war auch zu

I. Beilage zu Nr. 411 der Halleſchen HFeitung
ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

einem Turnmarſch hinausgezogen, um auf dem Gelände der
Brandberge und der Heide den Gedenktag in patriotiſcher Weiſe
zu begehen. Hier wie in den Klaſſen umrahmten und begleiteten
Vaterlandslieder und teilweiſe auch paſſende Vorträge die ein
drucksvollen Feiern.

Verleihung des Kaiſerabzeichens.
Der 2. Kompagnie unſeres hieſigen Füſilier-

Regiments General-Feldmarſchall Graf Blumenthal (Magde-
burgiſches) Nr. 36 iſt, wie ſchon kurz gemeldet, durch Allerhöchſte
Kabinettsordre vom 23. Zug das Kaiſerabzeichen für
1913 verliehen worden. as Abzeichen erhält nur die im
Schieß, Gefechts- und Exerzierdienſt beſte Kompagnie eines jeden
Armeekorps. Der' Tüchtigkeit und den außerordentlichen Be
mühungen des Kompagnie-Chefs, Herrn Hauptmann Becker,
und den guten Leiſtungen der Kompagnie ſelbſt iſt es gelungen,
den Kaiſerpreis, den die 26er und 66er in Magdeburg lange Zeit
inne hatten, zu erringen. Nach 16 Jahren iſt es das erſte Mal,
daß eine Kampagnie unſerer 36er wieder das ſchmucke Abzeichen

eine goldene Kaiſerkrone über zwei übereinandergelegten Ge
wehren im Eichenkranz auf dem rechten Arm trägt. Hoffen
wir, daß das Kaiſerabzeichen recht lange in Halle bleibt.

Die Beerdigung des am Sonntag verſtorbenen Ban-
kiers Ludwig Lehmann wird am Mittwoch nachmittag
im Anſchluß an die Trauerfeier in der Magdalenen-Kapelle auf
dem Stadtgottesacker ſtattfinden.

Auszeichnung. Dem Direktor der Univerſitäts-Poliklinik
für Zahnkrankheiten, Herrn Privatdozent Profeſſor Dr. Körner,
iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen
worden.

Verſetzung. Herr Baurat Lieber, Vorſtand des Mili-
tär-Bauamts IV in Straßburg im Elſaß, wurde in gleicher
Eigenſchaft zum Militär-Bauamt in Halle verſetzt.

Poſt anweiſungen nach Peru. Jm Verkehr mit Peru waren
bisher Poſtanweiſungen nur nach 17 peruaniſchen Poſtanſtalten
zugelaſſen. Dieſe Beſchränkung iſt gefallen; von jetzt ab können
Poſt anweiſungen nach allen Orten in Peru ver-
ſandt werden.

Jn dem Schaufenſter der Firma Arnold u. Troitzſch ſind
zurzeit die Ehrengaben des Kameradſchaftlichen
Kriegervereins 1870/71 zu ſeinem 40 jährigen Stiftungs-
feſt, beſtehend aus Ordenskiſſen und Schärpen, ausgeſtellt, worauf
wir an dieſer Stelle nochmals hinweiſen.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Grneuerung der
Loſe zur 3. Klaſſe iſt bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Sonnabend, 6. September zu bewirken.

Die Unterrichtskurſe der FrauenJnduſtrie, Kunſtgewerbe
und Malſchule von Fräulein Klara Martini, Friedrichſtraße 67
beginnen im September und Oktober. Der Unterricht umfaßt:
Schneidern inkl. Schnittzeichnen, Wäſchenähen inkl. Schnitt
zeichnen, Maſchinenähen, Putz, Handnähen, Klöppeln, Tapiſſerie,
Kunſtſticken in jeder Technik, Gold und Silberſtickerei, Nadel-
malerei, Malen in Oel, auf Porzellan und Stoffe, Brandmalerei
uſw. Proſpekte und Referenzen ſind koſtenfrei zu haben.

Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen, Kloſterſtraße.
Die im Handarbeitslehrerinnenſeminar angefertigten Wäſche und
Kleidungsſtücke, Zeichnungen und Verzierungsarbeiten ſind am
Donnerstag, den 4. September, von 10--6 Uhr in Klaſſe 31, 33
und 34 ausgeſtellt.

Saale-Dampfſchiffahrt. Am Mittwoch nachmittag wird
nach Neu-Ragoczy--Wettin, am Donnerstag vormittag
10 Uhr nach Wettin-Rothenburg eine billige Extra-
fahrt ſtattfinden. Der Preis beträgt für die Perſon 1 Mk.

Motorbootfahrt n. d. Rabeninſel. Täglich Fahrten von
214 Uhr an. Abfahrt Unterplan früher Schräpler. Mittwoch den
3. September nachmittag 3 Uhr Extrafahrt nach Röpzig
mit Muſik, nachher Unterhaltungsmuſik in Kinder-
manns Gaſthof. Mittwoch den 3. September abend 834 Uhr
Waſſerpartie nach der Rabeninſel mit Muſik und
Lampionbeleuchtung. Nachdem Kränzchen in Leonhardts
Lokal. Näheres Jnſerat.

Walhallatheater. „Bravo-Dacapo, die neue
Revue!“, Revue über die Ereigniſſe der Neuzeit in 6 Bildern
von Max Reichardt, Einlagen von Max Larſen, Muſik
von Rudolf Thiele, wurde geſtern Montag zum erſten Male
vor einem dichtbeſetzten Hauſe dem Halleſchen Publikum durch das
rühmlichſt bekannte Fritz Steidl-Enſemble vorgeführt. Die
6 Bilder ſpielen in Berlin auf dem Bahnhof Friedrichſtraße, vor
der Paſſage, auf dem Sportplatze, auf dem Witwenball, im
Friedrichshain und beim Roſenkavalier und bringen eine Fülle
von ernſten und heiteren komiſchen und originellen Szenen, ſo
daß ſowohl diejenigen, die gern lachen, als auch die, welche mehr
ernſt veranlagt ſind, von dem Gebotenen vollbefriedigt ſein
werden. Wunderſchön machte ſich das große Blumenballett beim
Roſenkavalier, bei welchem etwa 30 junge Damen die ver-
ſchiedenſter Blumen darſtellten. Die Rollen waren durchweg gut
beſetzt und wurden gut dargeſtellt. Beſonders hervorgehoben zu
werden verdient das Spiel von Herrn Fritz Steidl, der als
bemooſtes Haupt und auch als Expräſident Rooſevelt außerordent-
lichen Beifall fand, auch die Rolle des Veteranen wurde ſehr gut
von ihm dargeſtellt. Herr Willi Kleinſchmidt füllte ſeine
verſchiedenen Rollen ſehr gut aus und wurde u. a. als Rück-
wanderer lebhaft applaudiert. Fräulein Flora Steidl als
Marinefähnrich und als Mascotte und Fräulein Charlotte
Steidl als Fliegerin machten ihre Sache ſehr gut. Es würde
zu weit führen, hier auf alle Einzelheiten einzugehen. Es ſei
nur noch bemerkt, daß das Zuſammenſpiel aller Kräfte ſehr gut
klappte, was bei der ſtets wechſelnden Szene und der großen Zahl
mitwirkender Perſonen nur bei ſorgfältigſter Vorarbeit und
Schulung zu erreichen iſt. Nicht wenig zu dem Erfolge, den das
Stück hatte, trugen wohl auch die vorzüglichen Dekorationen und
die geſchmackvollen Koſtüme bei, über welche das Enſemble ver-
fügt. Ein Beſuch des Stückes kann jedermann aufs wärmſte

empfohlen werden. S.Jm Apollotheater wird trotz des andauernden Lacherfolges,
den der luſtige Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ erzielt, für Don-
nerstag, den 4. September, von dem rührigen Berliner Thalia-
Enſemble bereits ein neues Stück einſtudiert, und zwar geht an
dieſem Tage eine von Herrn Dr. Fred. Michelle verfaßte freie
Bearbeitung des Romans „Der ſtille See“ von H. Courths-
Mahler in Szene.

Zoo. Am nächſten Donnerstag, nachmittags und abends,
iſt Konzert vom Stadttheater-Orcheſter. Am Nach-
mittag von 3 Uhr ab findet Kindeéerfeſt ſtatt, das den Kleinen
die üblichen Darbietungen bringt: Kasperle-Theater, PonhReiten
uſw. Für den Abend iſt ein ſogenannter „Bayeriſcher

3. September 19153.

Abend“ angeſetzt, der bei allen Teilnehmern aus den Vorjahren
angenehme Erinnerungen wachrufen wird. Zum Abendkonzert
gelten ermäßigte Eintrittspreiſe. Siehe Anzeige.

Bad Wittekind. Morgen Mittwoch, abends 8 Uhr, findet
Kurkonzert vom Stadttheater Orcheſter ſtatt unter
Leitung von Kapellmeiſter Dr. Bodo Wolf. Für dieſen Abend
iſt ein auserleſenes Programm zuſammengeſtellt.

Paſſagetheater. Zur Feier der 100jährigen Wiederkehr
des Geburtstages Richard Wagners, den 22. Mai, hatte Meßters
Projektion, G. m. b. H. in Berlin, eine Filmbiographie des
großen Meiſters erſcheinen laſſen. Dieſer Richard Wagner-
Film iſt nunmehr auch unter erheblichem Koſtenaufwand von
der Direktion des Paſſagetheaters erworben worden. Der

Film iſt eine Schöpfung, wie ſie großartiger bisher nicht gezeigt
werden konnte; ein Kunſtwerk deutſcher Kinematographie, das
ſicherlich das größte Jntereſſe wachrufen wird. Die Vorführungen
beginnen am 6. September, und bleiben während der ganzen
Woche dem Programm beibehalten. Täglich finden zwei Vor-
führungen ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind erhöht und ſtellen ſich,
wie nachſtehend angegeben: Seitenloge 2,50 Mk., Mittelloge 2 Mk.,
1. Rang 1,25 Mk., 1. Parkett 0,80 Mk., 2. Parkett 0,60 Mk.

Saalſchloßbrauerei.
findet großes Militärkonzert der Kapelle unſerer 36er
unter perſönlicher Leitung des Herrn Kgl. Muſikdirektors R.
Fiſter ſtatt. Anſchließend an die Konzerte wird ein großes
Brillant-Pracht- Feuerwerk der Firma G. H. Pfeiffer, vorm.
Gebrüder Pfeiffer, abgebrannt. Die Vorführungen bieten in ihrer
Geſamtheit ein hervorragendes Bild präziſer Technik und fein-
ſinnigen Kunſtverſtändniſſes. Siehe Jnſerat.

Jn der Heide wurden kürzlich durch den Blitz zwei ſtarke
Eichen erheblich beſchädigt. Von der einen, unweit des „Heide-
krugs“, wurde die Rinde von oben bis unten ſtark abgeſchält, von
der anderen, bei der „Wolfsſchlucht“, ein großer Aſt herunter-
geworfen.

Zum Herbſtmarkt. Am Sonnabend fand im Polizei-
Hauptgebäude die Vergebung der Berechtigung zum Schank-
betriebe auf unſerem großen Herbſt-Kram- und Viehmarkt am
7., 8. und 9. September ſtatt. Zugelgſſen werden im ganzen
fünf große Bierzelte, davon eins auf dem Roßmarkte hinter der
Kaſerne. Es waren etwa 50 Gaſtwirte mit Vollkonzeſſion, wie
vorgeſchrieben, erſchienen. Das Los entſchied. Dasſelbe traf die
Herren Gaſtwirte Sprung, Unterplan, Koch, obere König-
ſtraße, Schreuer, Steinſtraße, Bahrmann, Weingärten
und Gebhardt, Mansfelder Straße; letzterer für den Roß-
markt. Aus Anlaß des Marktes verkehrt am Sonntag, den
7. September, und Montag, den 8. September, je ein Vorzug
ab Eilenburg 8,53 Uhr vormittags, an Halle 10,01 Uhr;
ferner je ein Nachzug ab Halle 6,25 Uhr nachmitags, an Eilen-
burg 7,40 Uhr.

Halleſche Tageschronik. Jn der Trothaer Straße ſtürzte
geſtern Montag vormittag infolge eines Rungenbruches ein
mit Heu beladener Wagen um. Der Betrieb der
Stadtbahn wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. Daſelbſt
zerbrachen geſtern Montag nachmittag an einem Laſtwagen
eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers beide Hinterräder. Eine
Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt. Ein aus dem hieſigen Alters-
und Pflegeheim entlaufener Privatmann wurde geſtern Montag
abend in' vollſtändig erſchöpftem Zuſtande vor
Trothaer Straße 36 gefunden. Mit einer Droſchke wurde der
Kranke dem Heime wieder zugeführt. Geſtern Montag nach-
mittag wurde eine alte Dame von einem radfahrenden Schüler
bei der Ausfahrt aus einem Grundſtück um gefahren. Die
Dame erlitt dabei einen rechtsſeitigen Oberſchenkelbruch. Jm
ſtädtiſchen Krankenwagen wurde ſie nach ihrer Wohnung gebracht.

Auf dem Radfahrwege in der Reilſtraße ſtießen geſtern
Montag abend ein Arbeiter und ein Schulmädchen mit ihren
Fahrrädern zuſammen. Der Arbeiter entfernte ſich
ſchleunigſt. Ein Polizeibeamter verſuchte, ihn auf einem ſofort
geliehenen Fahrrade einzuholen, was ihm aber nicht gelang. Ver-
letzungen hat keiner der Beteiligten erlitten; nur die Fahrräder
ſind beſchädigt worden. Geſtern Montag vormittag wurde ein
Radfahrer an der Ecke der Großen Klaus- und Oleariusſtraße
von einem Kraftwagen umgefahren, wobei der
Radfahrer eine Quetſchung des linken Unterſchenkels erlitt. Auch
wurde das Fahrrad beſchädigt. Vor Trödel 3 fand geſtern
Montag abend zwiſchen zwei Arbeitern eine Schlägerei ſtatt,
die eine größere Menſchenanſammlung zur Folge hatte. An-
ſcheinend infolge eines Schwindelanfalles ſtürzte eine 54jährige
Frau beim Fenſterputzen aus dem Fenſter des zweiten
Stockwerks eines Grundſtücks in der Friedrichſtraße. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Von der Schwemme aus ging ein
einem hieſigen Pferdehändler gehöriges Pferd durch. Auf
dem Hallmarkte wurde es von einigen Männern aufgehalten.
Schäden wurden nicht verurſacht. Einem Manne iſt von der
hieſigen Kriminalpolizei ein Fahrrad abgenommen
worden, das vermutlich von einem Diebſtahle ſtammt. Be-
ſchreibung: Herrenfahrrad, Nr. 270 312, ſchwarzer Rahmen, Frei-
lauf, Rücktrittbremſe, brauner Sattel mit eingepreßtem C. L.,
auf beiden Felgen 1 Zentimeter breite vernickelte Streifen, die
an den äußeren Enden rote Linien haben, leicht nach unter ge
bogene Lenkſtange mit gemuſterten ſchwarzen Griffen. Der
Mann gibt an, das Rad von zwei Unbekannten gekauft zu haben,
von denen der eine angab, aus der Torgauer Gegend zu ſein. Es
iſt daher wahrſcheinlich, daß das Rad in den Nachbarſtädten ge-
ſtohlen iſt. Wer über die Herkunft des Rades Auskunft geben
kann, wolle ſich umgehend bei der Kriminalpolizei in Halle
(Saale), Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 36 oder 19, melden. Um
koſtenloſe Weiterverbreitung in den Tageszeitungen der Nachbar-
ſtädte wird erſucht.

Das wohlgelungene Turnfeſt in Nietleben fand am Mon-
tag durch das Turnen der ſchul pflichtigen Jugend ſeinen
Abſchluß, wobei ſich zeigte, daß es beſonders mit dem Mädchen-
turnen auch auf dem Lande beſſer geworden iſt. Rektor
Hebell wies in ſeiner Begrüßung auf den Zweck des Turnens
u auch die Frau erfülle ihren Beruf beſſer durch einen ge-
räftigten Körper. Früher ſei leider das Turnen trotz ſeiner

vaterländiſchen Beſtrebungen vernachläſſigt worden. Die Frei-
übungen, Ball- und Reifſpiele ſowie der ſchöne Reigen mit Muſik,
Geſang und Tanz der Knaben- und Mädchenklaſſen (letztere in
kleidſamen Turntrachten) fanden den lebhafteſten Beifall. Hoch-
befriedigt bewegte ſich der lange Feſtzug zum Vereinslokal zurück.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 1. September 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen

althewährt bei Nieren- und Blasenleiden, Harnsäure
Forzchungen ist sie auch dem 2uckerkranken wegen
gehalts in erster Linie zu empfehlen.

ihres günstigen Natron- und Kalk-
Für werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist
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Mittwoch nachmittag von 4--7 Uhr



Kus den Vereinen.
58. Geſangefeſt des Sängerbundes an der Saale. Der Sänger

bund an der Saale, dem auch die meiſten Halleſchen Geſangvereine
angehören, geſtaltete ſein 58. Geſangsfeſt in Deſſau zu einer patrio
tiſchen Gedenkfeier der Erhebung und Befreiung des deutſchen Volkes
vor 100 Jahren. Was Herrliches deutſche Komponiſten, ältere wie
neuere, auf dem Gebiete des vaterländiſchen Männergeſanges geſchaffen
haben, das ſtand auf dem Programm. Machtvoll erklangen die Geſamt
chöre (von Kremſer, Kreutzer, Weber, Marſchner u. a.) unter Leitung
vom Königl. Muſikdir. Willi WurfſchmidtHalle, und bei den
Einzelvorträgen warteten die verſchiedenen Vereine zum Teil mit ganz
ausgezeichneten Leiſtungen auf. Eine zündende Feſtrede hielt Oberlehrer
Dr. O. Trübe-Deſſau.

Der Bezirksverband Norden im Stenotachygraphen-Verband
Sachſen-Anhalt- Thüringen hielt am Sonntag unter ſtarker Be-
teiligung ſeine 27. Vertreterverſammlung in Bitterfeld ab.
Aus dem vom Vorſitzenden, Polizeiaſſiſtenten Eifrig Torgau
erſtatteten Geſchäftsbericht war zu erſehen, daß ſämtliche Vereine
infolge der geleiſteten regen Arbeit einen erheblichen Mitglieder-
zuwachs zu verzeichnen haben. Der Kaſſenbeſtand iſt trotz hoher
Ausgaben ein ſehr günſtiger. Bei dem anläßlich der Verſamm-
lung unter zahlreicher Beteiligung abgehaltenen Wettſchreiben
wurden folgende Damen und Herren des Damenzirkels und der
Stenotachygraphiſchen Geſellſchaft Halle mit Preiſen ausge
zeichnet: 40—60 Silben 2. Preis Fräul. M. Hundt, 60--80 Silben
1. Preis Kurt Richter, 60--80 Silben 2. Preis Fräul. M. Krone,
60-—80 Silben Paul Rocke und A. Gebhardt, Lobende Anerken-
nung, 80--100 Silben 1. Preis Karl VBobka, 80--100 Silben A.
Wellenberg, Lobende Anerkennung, 100--120 Silben 1. Preis E.
Scheurich, 180--200 Silben 1. Preis A. Schaaf, 200--240 Silben

1. Preis M. Stolze. Die n en gafe hältjeden Dienstag im Auguſtiner-Brau, Mittelſtraße, ihre Uebungs-abende ab m wird jederzeit Unterricht (auch Einzelunterricht)
erteilt.

Der Kynologiſche Verein „Caeſar“, Halle (G. V. gegr. 1889
Abteilung Hundedreſſur), veranſtaltet am Sonntag, den 28. Sep
tember, auf der Pferde Rennbahn eine große Polizei und
Schutz hundprüfung, die recht intereſſant zu werden verſpricht.
Am Vorabend findet im Vereinslokal „Auguſtinerbräu“ Begrüßung der
Gäſte und Konzert ſtatt. Sonntag vormittags 9 Uhr Beginn der
Prüfung auf dem Gelände der Rennbahn, Mittagspauſe 12--2 Uhr,
von da ab Fortſetzung der Prüfung. Nach Schluß derſelben Verteilung
der Preiſe im Geſamtwerte von 5--600 Mk. Abends ſoll dann ein
geſelliges Beiſammenſein mit Damen im „Auguſtinerbräu“ den Beſchluß
machen. Leiter der Prüfung iſt Herr Polizeikommiſſar Störring
hier. Als Preisrichter ſind gewonnen worden die Herren Königl.
Kriminalkommiſſar Leonhardt, erſter Vorſitzender des deutſchen
Reichsverbandes für Polizei und Schutzhunde, Sitz Berlin, Neumann-
Leipzig und Cordes-Halle, Als Tierarzt fungiert Herr Dr. Geb
hardt, Veterinär der Reſerve, Halle.

Vereins-Anzeiger.
Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter P. Heintke). Am 83. Sept.

pünktlich 28 Uhr Probe zum ſgzeniſchen Melodrama.
Sonntag, den 7. September, Vortrag über „Deutſch-Oſtafrika“.
Am 13. September Kriegsſpiel bzw. Kriegsmarſch. Treff-
zunkt pünktlich 269 Uhr am Hettſtedter Bahnhof.

Verein ehemaliger Angehöriger der Königlich Sächſiſchen Armee
zu Halle und Umgegend. Am 3. September 9 Uhr in „Bauers
Brauerei-Ausſchank“ Monatsverſammlung.

Geſchäftliches.
Die Firma Gottfried Lindner, Halle-Ammendorf, Wagen und

Waggonbanu, beſteht ſeit nunmehr 90 Jahren, ſie wurde im Jahre 1823
gegründet. Die Fabrikation von Wagen aller Gattungen wurde lange
Jahre hindurch im Grundſtück Große Steinſtraße 9 hier betrieben, nach
Aufnahme der Fabrikation von Eiſenbahnwaggons wurde der Betrieb
in die neue Anlage vor Ammendorf verlegt.

Gerichtsſaal.
Der Ein und Ausbrecher Bieſer vor Gericht. Vor der

Ferienſtrafkammer des Herzoglichen Landgerichts in Deſſau hatte
ſich am 30. Auguſt der bekannte und berüchtigte Ein- und Aus-
brecher Wilhelm Bieſer aus Porſt bei Cöthen ſamt mehreren
Kumpanen wegen einer großen Anzahl im Kreiſe Cöthen ver-
übter Einbruchsdiebſtähle zu verantworten. Mitangeklagt
waren die „Arbeiter“ Franz Förſter aus Piethen, Karl Enick
aus Geuz, Albert Ziemer aus Aken und Max Ritter aus
Cöthen. Bereits vor einiger Zeit war ein Teil der Diebesbande
von der Strafkammer abgeurteilt worden. Da aber Bieſer be
kanntlich aus dem Gerichtsgefängnis ausgebrochen war, mußte die
Verhandlung gegen ihn und einige ſeiner „Mitarbeiter“ damals
abgetrennt werden. Das Urteil lautete gegen Bieſer auf
8 Jahre Zuchthaus, wovon 6 Monate durch die Haft als
verbüßt angerechnet werden, Stellung unter Polizeiaufſicht,
10 Jahre Ehrverluſt, gegen Förſter auf 6 Jahre 6 Monate
Zuchthaus, wovon 8 Monate angerechnet werden, 10 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, Enick erhielt eine
Zuſatzſtrafe von 2 Wochen Gefängnis, Ziemer und Ritter
wurden freigeſprochen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Vineta“

am 30. Auguſt in Las Palmas (Canariſche Jnſeln), S. M. S.
„Loreley“ am 30. Auguſt in Saloniki, S. M. S. „Geier“ am
30. Auguſt in Bojana-Mündung, S. M. S. „Jltis“ am 29. Auguſt
in Hongkong, S. M. S. „Emden“ am 31. Auguſt in Hankau, S.
M. Flußkbt. „Otter“ am 31. Auguſt in Schanghai, S. M. Flußkbt.
„Tſingtau“ am 1. September in Hongkong, S. M. S. „Hyäne“ am
29. Auguſt in Warnemünde, S. M. S. „Grille“ am 30. Auguſt
in Wilhelmshaven, S. M. S. „Magdeburg“ am 29. Auguſt in
Wilhelmshaven. Briefregelung: Poſtſtation für S. M. S.
„Blücher“ bis auf weiteres Sonderburg.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
1. September. Angekommen: „Sparta“ 30. Auguſt in Antwerpen.
„Fürſt Bülow“ 31. Auguſt auf der Elbe. „Jndore“ 31. Auguſt
auf der Elbe. „Steigerwald“ 31. Auguſt in Cadiz. „Piſa“
31. Auguſt in Rotterdam, „König Wilhelm II.“ 31. Auguſt in
Liſſabon. „Macedonia“ 1. September in Port Said. „Schwarz-
burg“ 1. September in Vliſſingen. „Dugal“ 29. Auguſt in Sierra
Leone. „Otavi“ 31. Auguſt in Swakopmund. „Arcadia“ 1. Sep-
tember auf der Elbe. „Hohenſtaufen“ 31. Auguſt in Santos.
„Jndore“ 31. Auguſt auf der Elbe. „O. J. D. Ahlers“ 1. Sep-
tember in Schanghai. „Graecia“ 1. September in Yokohama.
Abgegangen: „Polyneſia“ 29. Auguſt von Montevideo. „Navarra“
31. Auguſt von Funchal. „Ypiranga“ 31. Auguſt von Habre.
„Liberia“ 31. Auguſt von Sabang. „Corcovado“ 31. Auguſt von
Coruna. Victoria Luiſe“ 31. Auguſt von Cuxhaven. „Habs-
burg“ 31. Auguſt von Santos. „Steiermark“ 24. Auguſt von
Gabun. „Edea“ 26. Auguſt von Las Palmas. „Liguria“ 29. Angſt
von Guayaquil. „Jmperator“ 30. Auguſt von New-York. „Sla-
vonia“ 1. September von Las Palmas. „Togo“ 1. September von
San. Sebaſtjan. Paſſiert: „Jſtria“ 30. Auguſt Gibraltar.
„Bavaria“ 31. Auguſt Dover. „Patricia“ 1. September Lizard.

L. Schönlicht, Bankge
Norddeutſcher Llohd. Wenn für der Bezirk Halle a. S.

chäft, r Bremen,„Aachen“ Sonntag in Oporto (Leixoes) angek.
in Sydney n „Prinz Eitel Friedrich

ontag von Cuxhaven abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ Montag von
Plymouth abgeg. „George Waſhington“ Sonntag in NewYork
angek. „Greifswald“ Sonntag in Brisbane angek. „Göttingen“
Montag in Freemantle angek. „Scharnhorſt“ Sonntag von Ant
werpen abg. „Prinz Eitel Friedrich“ Vliſſingen paſſiert. „Wille
had“ Sonnabend in Quebec angek. „Gießen“ ag in Ant
werpen angek. „Piſa“ Sonntag in Rotterdam angek. „Berlin“
Sonntag von Cherbourg abgeg. „Caſſel“ Sonnabend in Galveſton
angek. „Gneiſenau“ Sonntag von Aden abgeg. „Kaiſer Wil-
helm II.“ Montag Scilly paſſiert.

T Voermann-Linie. Hamburg, 1. Sept. „Togo“ heute von
Las Palmas weg. „Otavi“ heute in Swakopmund angek. „Sla
vonia“ heute von Las Palmas abgeg. „Henny Woermann“ geſtern
von Madeira abgeg. „Lucie Woermann“ geſtern in Hamburg
angek. „Anna Woermann“ geſtern Cuxhaven paſſiert. „Alexandra
Woermann“ heute von Las Palmas abgeg.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. September früh 7 Uhr.

1. September.
v ieten“ Sonnta

t

Luſt Tempe TemperaturOrt n a Wind Wetter e 5
erſ

Halle 762,2 16 ſtill wolkeni. 24 13
Torgau 62,2 14 NW 1 (halbb. 26 13
Nordhauſen) 762,1 14 ſtill heiter 22 11
Magdeburg?) 761,4 16 88W 1 22 14 1
Gardelegens) 761,4 14 W 1 20 13 2

1.-4) ſchwacher Regen.

Das geſtrige Tiefdruckgebiet hat ſich oſtnordoſtwärts nach der
Oſtſee verlagert. Es veranlaßte im nördlichen Teile des Dienſt-
bezirkes geſtern vormittag allgemein noch leichte Regenfälle; die
Temperatur iſt geſunken, nur im Süden überſchritten ihre
Mittagswerte ſtellenweiſe 25 Grad. Da wir jetzt unter dem Ein
fluß des nordweſtlichen Hochdruckgebietes kommen dürften, ſo
haben wir wolkiges, mäßig warmes Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch 3. September: Wolkig, mäßig warm, ohne nennenswerte
Niederſchläge.

Waſſerſtände am 2. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,73, Trotha Untp. 1,46,

Grochlitz 0,62, Bernburg Untp. 0,60, Kalbe Obp. 1,88, Kalbe
Untp. 0,02. Elbe: Leitmeritz 0,17, Außig 0,06, Dresden

1,35, Torgau 0,66, Wittenberg 1,79, Roßlau 1,23,
Barby 1,37, Magdeburg 1,16, Tangermünde 1,96, Witten
berge 1,58, Hohnſtorf 1,85. Mulde: Düben 0,72.

Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten

ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertretier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 1. September 1913:
Schlepper Nr. 362, Steuermann Brüning, mit Stückgut von Hamburg.

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 26. Auguſt bis 1, September 1913.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte) Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. mMe. Mk.
Salzwedel 19,00 165,80 17,00 16,00Jerichow II 19,00--19,20 16,40 S 15,50 16,00

Calbe S 19,00 SWanzleben 18,00 19,00 16,20 18,50 SWolmirſtedt 19,60

Quedlinburg 16,25 2 SHalberſtadt, Land 19,00--19,50 16,00--16,80 17,00-—-18,00 16,00-—18, o 24,00-26, 00

Wernigerode 19,80 16,80 SLiebenwerda c 16,00 16,10 2 16,00--17,00 2Torgau 19,20--19,80 16,00--16,40 17,80--17,60 16,00-—-18,00 20,00-—27, 00
Saalkreis 18,60--19,00 16,00--16,30 16,00--18,60 16,00 17,50 24,00 26,00Halle, Stadt 18,60--19,10 16,00 16,40 16,00-—18,50 16,00--17,50 24,00-—-26, 00

Mansf. Seekreis 16,40 20,00Merſeburg, Land 19,00--19,60 16,60 16,80 18,00--19,00 17,50 18,00 25,00 26,00
Weißenfels, Stadt 18,60-19,60 15,650-—-16,60 17, 00--18,50 15,60 17,00 S

Bernburg 7 16,80 18,80 27,650Srfſch. Höhenſtein] 19,00-- 20,00 16,00--16,50 18,00-—-20,00 16,00--17,00

Langenſalza 19,00--19.50 16,00 18,00--19,00 17,90 S
Mälzereiware. Futterware: Stendal Stadt Torgau 16,00

bis 170,0, Halle Stadt 15,00 16,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Hen und Stroh vom 26., Auguſt bis 1, September in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln g9 ang KurzKreis Speiſe und Heu r ſtr eware abrikware

Salzwedel 8,30 2,50 7 2,50 cGardelegen 2,80--8,20 S SHalberſtadt, Land 4,00 3,20 S 1,80-—2,00
Liebenwerda 4,80 7,20 4,00 2,60Torgau 5,00 6,00 5,00--7,008,00-—-8,20 1,80 2,40Halle, Stadt 7,00-—8,00 7,00-—8,00 3,00--4,00 2,20 2,50
Saalkreis 4,80 2Merſeburg, Land 4,60-—5,00 SWeißenfels, Stadt 8,00--4,00 S
Grfſch. Hohenſtein] 4,00--6,00 4,60 00 8,00--4,00 2,00
Langenſalza 4,00 S 3,60 2,00

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 2. Septbr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: bewölkt. Weizen: inländ. alter bis

neuer 190--197 märk. 196--199 argent. 226--229
Kanſas 228--233 ruſſ. 225--233 A. Manitoba 221--230
ruhig. Roggen: inländiſcher 163--167, preuß. 165--167
poſ. ruſſ. Tendenz ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſige 175-- 184 Saalgerſte 178 188 Mahl u. Futter
ware 146 165 Poſ. 176-188 Hafer: imnländ. alter
172 182, neuer 169--175 ausländ. Tendenz ruhig,
Mais: amerikan, mixed M runder 148--152 Cin
quantin 195--295 A. Raps: A. Rapskuchen:per 100 kg 13,50 bis 14,00 A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne

„Arabia“ 1. September Gibraltar. Faß, flüſſiges 66.25 Bf., gefrorenes C Br., behauptet.

BZuckerberichte,

u 2. September. (Eigener Drahtberiche.)
rnzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75a bis A. Tendenz b Brodraffinade I bre J

eſſin re a er mit ſern bis Gema a Meli 2e r r x frei g mit Sackohzucker, I. Produkt tranſito an Bord
September 9.45 G., 9,621 B., Oktober 9.20 G., 9.22x
9.17x G., 9.22x B., anuar-März 9.30 G., 9.85 B., Mai 9 50
9.62x B., Auguſt 9.67 G., 9.72x B., ruhig. e

Hamburg, 2. September. (Eigener Drahtbericht)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. Goxrmittagsbericht.)

September 9,52h G., Oktober 9,22X G., Okt.-Dez- 9,27 G., Janugr
März 9,27x G., Mai 9.50 G., Auguſt 0,671 G. Tendenz matt,

Tages-Markktberichte.
L. Hamburg, 1. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark

für 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsratg
Weizen: Hardwinter II Sept. 214 16 Okt. 215L--216x A.
Northern I Duluth Sept. Okt. 218 Manitoba II Okt. Nov. 220
III 216 Walla-Walla ſchwim. 220 Aufſiral. ſchwim. 220
Ruſſ. Ulka Sept. 9 Pud 30/35 5 212 10 Pud 4 215
Samarra 77 kg Sept. 214 Roggen: Südruſſ, 9 Pud 15/20
Aug. alt 1684 Sept. Oktober 168 Futtergerſte: Südruſſ
58/59 Rg loko 132 A. ſchwim. 129--132 Aug. 125 Sept.
125 Okt. 126x Sept. Dez. 128 Hafer: Nordr. do /51 kg
Oktober Dezember 1664 Mai La Plata ſchwim. 141x
Aug.Sept. 144 Sept. Okt. 144x Odeſſa prompt nach Muſter
128 134 Donau Galſox Aug. Sept. 141

NewYork 30. Aug, abends 6 Uhr. Warenb ericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29, Aug.
wolle: loko middling (12,50), Sept.

(12 20), in NewOrleans loko middling 128/10 (12 Petrole um: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Standard wi
Dork 8,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schm a l
Weſtern ſteam 11,55 (11,50), Rohe Brothers 12,00 (12,00), Zucke
fair ref. Muscavados 3,26 (3,26). Weizen: roter Winter
weizen loco 96 (96 Weizen per Sept. 95 (695
ver Dezember 972/, (972 ver Mai 101 (1007 per Juli

Mehl: Spring-Wheat clears 3,95 (3,95), Getrfracht nach Liverpool 2 (2 Kaffee: Rio Nr. e
(9 per Auguſt per Oktober (8,79).Kupfer: Standard loko bie (45, 10), Zinn42,60 bis 42,80 (42,60--42,80).

Chieago, 30. Aug., abends 6 Uhr. Warenberichte. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Aug.) Weizen per
Sept. 857 (855/,), per De 89 (891/). Mais per Dezor. 69(688,). Sa mat per Sept 11,20 (11,25), per Okt. 11,50
(11,35). Pork per Januar 19,60 (19,60). Speck ſhort ribe
fides 10,80--11,95 (11,00--12,00).

Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 2. September. (Eigener Drahtbericht.)
Brotgetreide verkehrte heute zu etwas höheren Preiſen, da

das Angebot vom Jnland kleiner war und Exporteure als
Käufer auftraten. Weizen und Roggen gewannen bis zu einer
halben Mark. Hafer dagegen neigte zur Schwäche. Mais und
Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Mittagebbrſe.
Weizen: Septbr. 198,75, Okt. 199,75, Dezbr. 200,25 ruhig.
Noggen: Septbr. 163.75, Okt. 166.00, Dezbr. 167,50 ruhig.

afer:z Sept. 164 50, Dezbr. 166,00 ruhig.
a i s: Sept. 145,00, Dezbr, 148,00 ruhig.

Schlußbbörſe.
ei zen; Septbr. 200,00, Okt. 200,765, Dezbr. 201,75 ſtetig.
oggen: Septbr. 165,60, Okt. 167,26, Dezbr. 168,25 ſtetig.
afer: Sept. 164,25, Dezbr 165,75 .4; ruhig.

Sept. Dezbr. A: geſchäftslos.
Auguſt Okt. 66,20, Dez. A; ſtetig.

S

S
a i 8:
übbl:

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 2. September. (Eigener Drahtbericht.)

Ein freundlich gehaltener Eiſenmarktsbericht, ferner der
günſtig beurteilte Reichsbankausweis, die Verbilligung des
Geldes hier und an auswärtigen Plätzen, die Feſtigkeit der
weſteuropäiſchen Börſen und der deutſchen Abendbörſen weckten
auf allen Gebieten Unternehmungsluſt Der Verkehr geſtaltete
ſich zeitweilig recht lebhaft bei anziehenden Kurſen Canada
ſetzten mit einer Beſſerung von 1 Prozent ein. Phönix ge-
wannen in ſchnellem Aufſtieg mehr als 2 Prozent, und Ham-
burg-Südamerikaniſche ampfſchiffahrtsgeſellſchaft mehr als
116 Prozent. Auch für Banken gab ſich lebhaftes Intereſſe kund.
Beſonderer Bevorzugung erfreuten ſich hier ruſſiſche Banken, die,
meiſt mehr als 1 Prozent gewannen. Die Entwickelung der
politiſchen Verhältniſſe hat im allgemeinen zuverſichtlicheMeinung hervorgerufen, daß wir endlich einer andauernd fried-

lichen politiſchen Lage entgegengehen, und infolgedeſſen regte ſich
auch wieder Kaufluſt für die lange Rentenwerte.
Ruſſiſche Anleihe von 1902 gewannen 54 Prozent, türkiſche Loſe
ſtellten ſich um eine Mark höher. Die Aufwärtsbewegung machte
im Verlaufe am Montanmarkte zum Teil recht anſehnliche Fort
ſchritte. Laura ſtellten ſich 3 Prozent höher als geſtern, desleichen Phönix. Von Verkehrswerten ſind Große Berliner
Straßenbahn als höher zu nennen. Elektrowerte ſtiegen im An
ſchluß an den Montanmarkt anſehnlich. Tägliches Geld zu
454 Prozent leicht angeboten. Privatdiskont 434 Prozent bez.
5 Prozent.
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dorf (liberal und Deutſcher Bauernbündler) 1620 Stimmen Frauenmord.Letzte Draht- und Sernſprech- abgegeben. Erſterer iſt ſomit gewählt. Berlin, 2. Sept. Jm Tegeler Forſt wurde heute früh

Die Herbſtparade des Gardekorps.

m Tempelhofer Felde. An der Parade nahmen teil die
r anweſenden Prinzen des Königlichen Hauſes, Herzog
Mwrecht und Herzog Philipp Albrecht von Württemberg, Die Türkei und Bulgarien.
uns Alfons und Prinz Franz von Bayern. Ferner waren Konſtantinopel, 2. Sept.
m. a. zugegen die ſchwediſche Sonderkommiſſion und die großen Zügen gehaltenen Vorſchläge der bulgariſchen
er eingetroffenen Offiziere eines Waſhingtoner Miliz- Regierung vor. Der vulgariſche

hier ments. Die Kaiſerin wohnte mit der Prinzeſſin
ſanſt Wilhelm und der Prinzeſſin Friedrich Leopold der
Parade bei. Die Truppen waren in zwei Treffen aufge

Nachrichten. Rücktritt des Nürnberger Oberbürgermeiſters.
e 2. Sept. Jn der heutigen Magiſtratsſitzung

Berlin, 2. Sept. Bei ſchönem Wetter begann heute irgermeſter De un an d ſaekiſcei Rollegten miſſion hat zwiſchen der Frau und dem Täter, auf deſſen
morgen 8 Uhr die Herbſtparade des Gardekorps auf die Bitte richtet, aus Geſundheitsrückſichten zum 1. Januar

1914 zurücktreten zu dürfen.

die Leiche einer unbekannten, 30--40 Jahre alten Frau auf-
gefunden. Sie weiſt am Kopfe furchtbare Ver-
letzungen auf. Nach den Feſtſtellungen der Mordkom-

Ermittlung eine Belohnung von 1000 Mark aus-
geſetzt iſt, ein heftiger Kampf ſtattgefunden.

Berlin, 2. Sept. Zu der Auffindung der
Frauenleiche im Tegeler Forſt hat die Unterſuchung

Der Pforte liegen bereits die in ergeben, daß allem Anſchein nach dicht bei der Straße ein
heftiger Kampf zwiſchen zwei Perſonen ſtattgefunden haben
muß. Es wurde eine große Blutlache entdeckt, ebenſo ein

Unterhändler Natſche Sammerſtiel. Der tödliche Schlag ſcheint demnach mit einemwitſch überreichte dieſe geſtern bereits dem Großweſir. Nach den r erden r un Die Jange linke Kopf-
bulgariſchen Vorſchlägen bleibt Adrianopel türkiſch ſeite der Frau iſt zertrümmert, das linke Ohr iſt vollſtändig

Die Parade kommandierte Generaladjutant General mit Ausnahme des Bahnhofes, der auf dem rechten Maritza- Ufer durchhauen. Nach der Tat hat der Mörder die Leiche unge-
ſtellt t anterie v. Plettenberg. Kurz nach 8 Uhr er-w der Kaiſer in der Uniform des 1. Garde-Regi- ſoll ebenfalls bulgariſchliegt. Dieſes fällt an Bulgarien. Der ganze Maritzafluß fähr 20 Meter weit hinter einen Holzſtoß geſchleppt. Die

werden. Bulgarien glaubt, durch Perſönlichkeit der Getöteten iſt noch nicht feſtgeſtellt.
ſchien Während ifer di britt, dieſes Gebiet die notwendige Verbints zu Fuß. Während der Kaiſer die Fronten abritt, dieſes Gebiet die notwendige Verbindung mit Dedeagatſch, Ein Keſſelrohr auf einem Torpedoboot geplatzt.ſchienen mehrere Flugzeuge und der Zeppelin- das ebenfalls bulgariſch wird, aufrecht erhalten zu müſſen. Ewigent t 9 Sept. Auf m ruſiſwn Terpeds-
reuzer „Hanſa“ über dem Felde. Später überflogen Von Adrianopel geht die Linie über Kirkiliſſe, das an ho 7Nowik“, beſührt nch einige Freiballons das Paradefeld. Gegen 8 Uhr Bulgarien fällt, bis zum Schwarzen Meer in die Nähe von kern vachnition ehe Weſen r Zwei

45 Minuten begann der Vorbeimarſch der Infanterie in Indiada. Die Türkei, ſo heißt es, wird ſich aber im Gegenſatz ſchwer verbrüht.
Regimentskolonnen, der der berittenen Truppen im Schritt. dazu ſtrikt an den Forderungen ihrer Note vom 19, Juli halten.
Der Kaiſer führte der Kaiſerin das 1. Garde-Regiment und Zwei Bergleute verſchüttet.
das 1. GardeFFeldartillerie- Regiment vor. Der Vorbei- Trömel noch nicht aus der Fremdenlegion entlaſſen? Zwickau, 2. Sept. Auf dem Vertrauensſchacht wurden
marſch dauerte bis nach 10 Uhr. Der Kaiſer hielt Paris, 2. Sept. Der frühere Bürgermeiſter von Uſe- Der 17jährige Bergmann Schmidt und der 32 Jahre alte
darauf eine Beſprechung ab und führte ſodann unter dom, Trömell, ſoll, wie der „Petit Pariſien“ entgegen verheiratete Bergmann Guſtav Schulte durch herein-
dem Jubel des Publikums die Feldzeichen nach dem Schloſſe anderen Meldungen aus Oran mitteilt, bisher noch n i ch brechendes Geſtein verſchüttet. Die Leichen ſind ge-

zurück. t aus der Fremdenlegion entlaſſen worden ſein. Trömel bee borgen worden.Fürſtlicher Beſuch in Torgau. finde ſich unter dem Namen Tunke noch immer in ärzt Blitzſchlag in eine Kirche.
Torgau, 2. Sept. Heute vormittag traf der Groß licher Beobachtung in Oran. Die Unterſuchung habe er- Wien, 2. Sept. Heute nacht ſchlug der Blitz in dieherzog von Sachſen -Weimar hier ein, um das geben, daß er zwar ſchwer nervenleidend, aber nicht geiſtig Minoritenkirche. Der ganze Dachſtuhl brannte ab. Das

Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12, zu deſſen Chef er bin eich ernannt worden iſt, zum erſten Male zu beſichtigen. msnrochnung fähig ſei Jnnere der Kirche blieb unbeſchädigt.
Rach der Parade und einer militäriſchen Vorführung auf Ein Gelehrter von Eingeborenen getötet und aufgefreſſen. Tödliche Unglücksfälle bei einem Automobilrennen.
dem Exerzierplatze Obernaundorf beſuchte der Großherzog Brisbane, 2. Sept. Nach einer Meldung aus Neu- Naſhville, 2. Sept. Während des geſtrigen Automobil-
die Kaſerne des Regiments und nahm ſpäter vor der Ab Guinea iſt der Mineraloge John Warner, ein Deutſch rennens verlor ein Wagen ein Rad. Zwei Automobile
reiſe an einem Frühſtück im Offizierkaſino teil. Amerikaner, auf einer Forſchungsreiſe von eingeborenen ſtürzten um, wobei zwei Chauffeure und zwei

Vom Halberſtädter Flugplatze. Papuas getötet und aufgefreſſen worden. Die Mechaniker getötet wurden.
galngzſadt Fept „Aut r Pieſigen Jluglate er Begleiter re Wieinkewi entkamen. Kurorte und Reiſen.

eignete ſich ge iſenbahnkataſtrophe. Andeer (Graubünden). Zu erholuegsreichem Spätſommer-flieger nach einem wohlgelungenen Fluge gelandet war und London, 2. Sept. Heute vormittag kollidierten zwei und Herbſtaufenthalt iſt der o Weetet über Meer ob Thuſis und
ſein Flugzeug in die Halle fahren wollte, fuhr die Maſchine
mit ſolcher Gewalt gegen die Halle, daß der Apparat Züge der Midland- Eiſenbahn zwiſchen Hawas Junction und der Viamala im ſtillen Schamſertal gelegene Kur- und Badeort

Andeer vornehmlich geeignet. Langſam entvölkern ſich die eigent-
total in Trümmer ging. Der Flieger blieb un Kirkby Stephen. Die Trümmer gerieten in Brand. Fünf lichen Höhenorte; doch gerne verweilt der Fremde noch in den
rletzt.berles Landtagserſatzwahl in Bayern. London, 2. Sept.

Perſonen ſollen getötet worden ſein.
Bei dem Zuſammenſtoße auf der Jm Schamſertal kommen die reichen Naturſchönheiten, die rau-

Bergen, wo ihm ein milderes, geſchütztes Klima dies ermöglicht.

ſchenden Rheinſchluchten, die ſtillen Wälder und freundlichenBamberg, 2. Sept. Bei der Landtagserſatzwahl wurden Midland- Eiſenbahn ſind nach amtlicher Feſtſtellung neunn Ehengüge hingn, den Aufenthalt zu verſchönern. Die Unter
für Rechtsanwalt Dr. Hennemann (Zentrum) 7269 Perſonen getötet und ze hen verletzt worden. ten etfe in dem für den Wer eingerichteten
Stimmen und für Bürgermeiſter Schruefer-Prieſen- Mineralbad und Kurort ſind die denkbar beſten.

zanh für Handel und Industrie e Futale Halle Se Aktien Kapital und Reserven,
3: 192 Millionen MarK. 2

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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König Wilhelm abg, III
do. Ft.- IIIIIIIIIIIIIKörbizdorfer. Ducker

Kronprinz Oh

AyfthänserhütteLabmeyer à Ca, [1Lavp lefdahr. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Lenrahkiie

LeopolagruoeLeopold

9. IIIIIIIIIIIIIIIIKoeme 2 Co.
Lübecker Maschinen

Magdeburger Allgem. Das
Möärk.-Westf.-Bergw

Maschinenfabrik ßuckag e
Rilowicer kisen IIIIIIIIIIII
hene bod.-Ges. e IIIIIIIIIIIII
Miederl. Kohblen

Nienbaur er Marchinen

Nordd. Wollkömmerei
Oberschl. kisenbahnbedarf eder

da. Eisenindastrie.
da. Kolzwerie
do. Portland-Zement. III

Orenstelo Koppel e
Otaviminen e hPhönix bergw. bit. A. e e
Rhein. Metallw.

do. do. V.-A M IIILIIIIIIIIII
Rhein-Nassano Bergwert. h
Rhein, Stahlwerk e eeseeese es
Riebeck Montfanw.
Bombacher Hütten es ereeee
Rositrer Braunkohle

do. Zuckerf.
Sächs. Webstuhl-Fab, e
Zeling Salzungen

Fang Marc,
Savxon 4 Poril.-Iement.
Fchering Chem. Fahrik

Schles. Linkh. e eSchles. Portl.-Dement III
Schnelder Hugo e e e
Schuckert, klektr. e e e eeees de edee

Schulx-Rwaudt IIIIIIIIIIIIIIIIII
Siemens Glatind. ehe
Siemens 4 Halske h5 haokohtien
Siaßt. Chem. Fabrik G IIILIIIIII
Stettin-Rradowar Porfl. Zement

Stettin. Chamene h
Fteit. Vulkan II IIIIIIIIIIIIIIII
Stöhr, Rammgerm 165Stellberger Hnkhütten
Stralsunder Spielkarten

erra. oThaler kisenb. IIIIIIIIIIIIIIIII

le do. hThüri r Salinen
Titel à Krüger
Union, Fabr. chem. Prod.
Unier den Linden, Bauges.

Vartiger Papier Beorwohler Pertl.-Dement
Vegelin 4 Hübner

J ein AltenVegtt, raht-lnd. ILIIIIIIIIII—
ſo. Stablw. e e9eeeere re

Vittener Gaßstahl IIIIIIIIIIIII
rede Nähere IIIIIIIIII III
Wersch.-Weissent. 1. Ser.

do. 2. Ser. eein U.

167,40
9100

123,50

148.00
127.25

317755 Hei ann II. 725 775

49 Russische Anleihe v. 1902 91Schluss-Kurse- 49 Spanische Anleihe (äub.) S
Oesterreich. Kredit 201 Türken, unifizierte v. 1903
Berliner Handelsgesellschaft 1607 Türkenlose 166Commerz- und Diskontobank 107 Ungarische Kronen
Darmstädter Bank I115 Bochumer Gußstahl 2227Deutsche Bank 249 Deutsch-Luxemb. V. 148*
Diskonto-Kommandit 185 Hohenlohe- Werke 15452Dresdner Bank 150* Laurahütte 169Nation albank 116 Oberschles. Bisenindustrie. 75*Schaaffhausen'scher Bankver. 10756 Phönix 261Russ. Bank für ausw. Handel 156 Rheinische Stahlwerke 161
Wiener Bankverein Rombacher Hütten 158Lübeck-Büchner u Gelsenkirchner 185Oesterreich. Staatsbahn 154 Harpener 192Oesterreich. Südbahn 28 Große Berliner Straßenbàhn 166Anatol. Bisenbahn (60 90) 115 Hamburger Packetfahrt 141
Baltimore and Ohio. 97 Hansa Dampfschiffabrt 313Qanada Pacifie. 225 Norddeutscher Lloyd 121Orientbahnen Betriebs-Ges. 183 Trust Dynamit 170Italien. Meridionalbahn 111 Deutsche VUebers. Elektr. 1672
Italien. Mittelmeerbahn. Siemens Halske 2157Pennsylvania Sehnekert Elektr. 151Luxemb. Prince Henrybahn Gesellseh. für elektr. Untern. 153
39 Deutsche Reichsanleihe 74,10 Otavi 111412 9 Ohinesen V. 1898 S41 9 Japaner V. 1905. S Tenden2z: fest.
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 2. Septbr., 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Scehauseill Co., Halle a. S.
67'56 Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige letrte
ä 3 Sächsisohe Rente. T75,556 Leipz. Blektr. Straßenb. 6 6 127,00B
5700 31 do. Staatsanleihe 95,530 Oröllwitz. Papierfabrikl 9 I176,006

189 60 3 Leipz. Stadtanleihel 92,900 Dörstew. Rattm. St.- A. 0
9400 3 do. o. V. 384,250 do. Vorzugs- Akt. 0 25,0094 &röilw. Papier Ob 94506 Bleiehert. Braun A-6. 4

228'50 Mansf. Gew.-Obl. (ä. J.) 95,606 GlauzigerZzucker fabrik O 160,006
T 4 do. do. 18931 90,600 Hall. Zuckerraffineriel 2 160,75b6

177i o. do. 1897 91100 Körbisdorf. Zuckerfabr. 0 153,006111 4 do. do. 1902] 90,400 Leipz. Baumwollspinn. 1212 225,006
do. do. 1908 do. Bierbr. Riebeck 10 10 181,000Na umb. Braunk.-Obl. 98500 do. Kammgarnspin. 10 10

10400 4 do. o. o. 93,100) do. Malzf. Schkeud. 0 224775 Zeitzer Paraffin- Obl.) NMansf. Kuxe excl. Ausb. 15.A 735, 00b0
4 do. 0. do. 98006 Portl.Zementfabr. Halle 3 681,006161,00 gethan givaie Stöhr Co., Kammgarn. 10 12 155,750482,00) Pfabr. I unk. b. 1914 94,500 Thüringer Gas- Aktien 16 16 259,750

157.00 Kom. Bank f. RKgr. Tittel&Krüger, S. Wollg. 10 I141,50b6G
99,60 Sachsen Anl. Scheine 91,000 Wernsh. Kammgarvsp. 1010 134,00B

118.o0 do. do. do. 97506 Säehs. Dmaillierwerke232,90 vorm. Gnüchtel .(10 10 142,506205 T r h en. S eAktien. rietzsch Mühlen 10117,.60 Hartmann Maschinen 5 (141,506217.00 Dib- t. S 507 Pittier Werkz. Masch. 20 25 382,500753 Buscht.-Eb.- A. Lit. A. 10 240,000 Zimmerm. Co. Halle, St. 5
52.90 do. do. Lit. B. II 238,006 do. Vorzugs- Akt. 5Alig. Dtsch. Kr.-A.- Akt. 98 151,000 Kunstanstalt B. Groß 6

Deipz. Hyp. Bank.- Akt. s 8 148006

en chs. Bod. Kr.-Anst.- 130,Leipz. Straſenbabn i0 i0 205,750 Tendenz: ruhis.
1495Kuxe-Notierungen V. 2. Sept. Witgeleſt von der Nitteldeutsrhen Privaſdank Halle.

146,00 Hachfr. Anged. Immenrode. 3300 J 3400137.50 Adler- Aktien e 2 e e 4790 4990 Irmgard on t r 250 300
.oo Alexandershall 8000 8400 Johannashall 3500 3700135,00 Beienrode 3900 4100 Justus- Aktien 7299 749139,00 Burbach 8700 9200 Krügershall Aktien 975 99996,25 Oarlshall 550 600 Ludwigshall- Aktien317,50 Carlsfund e 2 2828228228 4150 4300 Moltkeshall 150323,00 Deutschland 1800 1900 Nordhäuser Kali Akt.52,00 Eini Keit 22822222 2700 2800 Oberröblingen e e Wenn 100

142,25 Friedrichshall- Aktien 135 b Reichsekrone249,76 Glückauf- Sondershaus. 15500 17000 Ransbach 700 775
1409.26 herzog v. Sachsen 8899290 Richard
182,00 Güntershall 3750 3850 Rothenberg. 2050 2150229,00 Hallesche Kali- Aktien 3890 409 Saale 450 550170,26 Hannoversech. Kali- Akt. 909 959 Sachsen- Weimar 5600 5800
186.00 Hansa-Silberberg 4250 4400 Salzmünde 4400 4500165,75 Hattortf-Vorz.- Aktien 972 999 Siegkried I. 3903046,60 Heiligenroda 8800 8950 Stelnförde Vorz. Akt. 249 269200,10 oldshausen 1600 1700 Teutonia- Aktien 4990 519070,00 H urg- Aktien 37 8 Thüringen 2950 3050206, 26 gen I. Walther 600 650198,25 Héldrungen II 650 700 Wilhelmshgll 7000 7550

danlhaus Paul Schausen Co,, Halle a. Bitterfeld Dolltaseh, Eilenbur An- und Verkauf von Wertpapioren, Einlösung von Toupons, Ver-neun von Geldeiniagen, Sonto-Corrent- n. Weeonsei- Vereokxr ore.

e e



25 J., Ober- Prima Zeu
beamter, in Korreſponden
gZfehren, ſucht paſſende

Kaufmanngn., 2 Sem. Handelshochſch.,Seele Be a
oſition, in der

u. K. 1286 an Haasenstein Vogler A.

4783

gel. Bank-
ltung durchaus

e Priraſung mm es e
wen r au.

Wenn das Obst reif wird
dann stellt sich oft bei empfindlicheren Personen
ein vorübergehender, oft sogar anhaltender Durch-
fall ein, der den Körper in der unangenehmsten
Weise schwächt. In allen solchen ällen sollte
man nur zu einem Mittel greifen, das nicht nur
Linderung schafft, sondern auch die gesunkenen
Körperkräfte wieder hebt. Vorzüglich bewährt hat
sich seit 25 Jahren bei allen Darmstörungen das
ärztlich vielfach erprobte und empfohlene Mittel

Dr Michaeliy
mit Zucker u. präàpariertem Mehl

Eichel-Kahao
282*

von dem meist schon einige Tassen genügen, um
das Uebel zu beseitigen und den alten Kräfte-
zustand wieder herzustellen.

Hofverwalter und Volontär-
verwalter für Stellen bei Halle
geſucht durch Rinneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, ge-
wexbsmäßiger Stellenvermittler,
Sternſtraße 12. (4822

Ein zuverläſſ., unverheirateter

Chauffeur
für Opelwagen, 6/16 PS., wird
von größerer Firma nach Sorau
(N.-L. ſofort h. Offertenmit Zeugnisabſchriften und Lohn
anſprüchen unter Z. n. 2920 an.
die Exped. d. Ztg. erb. (4769
100 Erdarbeiter Ware ins
Kanalbau geſucht. Zu melden

Baubüro Carl Franckein Jüterbog, Mönchenſtraße 4.
Zum I. Oktober iſt die Stelle

eines jungengeſchulten Dieners
zu beſetzen. [4767Domäne Sittichenbachbei Eisleben.

Suche zum 1. Oktober eine
Wirtſchafterin,

perfekt in f. Küche, Einmachen,
Backen, Einſchlachten und Feder-

Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsang. erbittet [4764
Frau Marianne Wagner,

Amesdorf b. Güſten (Aubhalt).
Eine jüngere

wird zum 1. Oktober geſucht,
erfahren in Küche (Einmachen),
Wäſche 2c. Keine Molkerei und
Leutebeköſtigung. Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüche einſenden.

Domäne Kermen b. Zerbſt.
Ein beſſeres

Mäochen
wird für zwei Damen in Halle a. S.
zum 1. Okt. er. geſucht. Offert. m.
Zeugniſſen u. Lohnforderung unt.
Z. F. 2913 a. d. Exped. d. Ztg.

PerſonenAngebote

Led. Inſpektor, en et
1. Okt. auf mittlerem od. größerem
Gute, wo Verheiratung geſtattet;
We Zeugniſſe vorhanden. Werte
Offert. unter Z. g. 2914 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [4702

Selbſtändiger Gärtner,
32 J. mit gut. Zeugn., ſucht zum
15. Sept. oder I. Okt. dauernde
Stellung in größer. Herrſchafts-
oder Gutsgärtnerei. Gefl. Off.
an W. Schiller, Leipzig,Sidonienſtraße 45 II. (4808

Ein in jeder Hinſicht tüchtiger,
ſelbſttätiger verbeir. Gärtner,
Anfang Wer, welcher in Obſt
Gemüſe-, Frühbeettreib., Gewächs-
haus, Teppichbeetgärtn., Cham-
pignonz. und Parkpflege Hervor-
ragendes leiſtet, ſucht, geſtützt auf
Jargtahr. Zeugn. u. Empfehl., zum
1. Oktob. ſelbſt. Wirkungskreis.
Gefl. Offerten erb. W. Götze.

S t Hirſchbügel beiUblſtädt (Saale). [4773
Knechte, Tagelöhner-

Familien beſorgt jederzeit
Richard Benner, Kehnane,
Kl. Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

Kontoriſtinnen Stenoty-
piſtinnen, Buchhalterinnen,
Verkäuferinnen vermittelt für
Geſchäftsinhaber koſtenlos der
Kaufm. Verein f. Weibl. n gtellte,

Gr. Ulrichſtr. 16. Tel. 3119.
Sprechzeit 12—3 Uhr.

Landwirtstochter, in allenZweigen des Haushaltes erfahren,
ſucht ſelbſtändige Stellung, Nähe
von Halle bevorzugt. Gefl. Off. erb.
unt. Z. o. 2921. an die Exp. d. Ztg.

Gebild. Mädchen a
Ib. „ſucht 1. 10.od. ſpäter Stellung zur Erlernung

der Wirtſchaft auf größerem Gute.
Familienanſchluß Bedingung. Off.
unter B. L. 125
Mosse, Brüderſtr. 4. [4760

Empfehle jüngere Landwirtſch.
Mamſe un 10. Tel.

verw. Haft.Laura Falebe, ewerbsmaßi e
Stellenvermittlerin, Rannisgehestr. 5.

8 an Rudolf

Vermietungen

Leipzigerſtraße 54 III. Etage,
5 Zimmer Küche und Zubehör
für 700 Mk. per ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Zu erfragen beim
Hausmann daſelbſt oder im
Büro von Apelt Sohn.

Leipzigerſtr. 70/71 hochherr
ſchaftliche Wohnung, tage,
6 Zimmer, Badezimmer, Küche,
mit reichl. Zubehör, Dampfheizg.,
elektr. Licht u. Gartenbenutz., per
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen Parterre im Büro.

NMagdeburgerstr. 61
ſ Stall mit Heuboden ſofort
X oder ſpäter zu vermieten.

Leipzigerſtr. 70/71 III. Etage,
11 Zimmer mit reichl. Zubebör,
elektr. Licht u. Gartenbenutz., per
ſofort od. ſpäter ganz od. geteilt
zu vermieten.
Parterre im Büro.

Gummi- War Art,
Gummi rigen Syſt

UnterlagenGummi- und 8 eſter
kaufen Sie billig u. gut in der

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße,

gegenüber d. Gardinen-Haus.

et Dr. Schohor.

Zu erfragen

14 Tage
Verreist.

Vertreter die Herren
Dr. Rettig, Bernhardystr. 50;
Sanitätsrat Dr. Herzfeld,Königstrasse 12;
Dr. TDZausch, Königstrasse 29.

Nach meiner Rückkehr
werde ich impfen.

Zurücokgekehrt,

impfe
täglich 3--4 Uhr.

Dr. Rottig,
Bernhardystr. 50 I.

Von der Reise
zurü el.

Dr. med. Emil Nesse
Mittelstrasse 1.

Von der Reise
zurü el.

Dr. med. Brennecke
Spezialarzt für Magen-, Darm-
und Stoffwechsel-Krankheiten,

Anhalterstrasse 9 b.
Von der Reise

zurückgekehrt.

Dr. Walck,
Ludw. -Wuchererstr. 75.

r Hochzeits- und
r r Win Gold und Silberwaren ete.

Echt silberne Bestecks,
Vsslöſffel, Kaffeelöffel

stets in grosser Auswahl.
Geisslinger Tafelgeräte
und Bestecks, Esslöffel,

Kaſffeels el ete.
in schwerer Versilberung.

Lagerbesichtigung erbeten.
Sehenswerte Ausstellung.
Maseberg-Passage und

3 Schaufenster.
[4775Fabrikation

S.
35 Geiststr. 35.

massiv golden. Verlobungs-
und Trauringe ohne Lötfuge

Se
in 20 modernen Formen Vor-
rätig. Eigene Trauring-

maschinen im Betrieb.

Gestern entriss uns der unerbittlich angjrats-Vorsitzenden r ehe Tod unseren Ahrigen Auksiehts-

her Bavbier DUdwin behmann

hier. Wir betrauern schmerzlichst in dem Heimgegangenen den erstunserer Gewerkschaft, welcher in nie ermüdender Auedauer nur mit e theke
unsere Interessen stets auf das wärmste wahrgenommen hat. Unsere erdina r
war ihm ans Herz gewachsen und war er darum stets um deren Wohl Pera

w e r in 43 e rer humaneresen und seine Verdienste um die Ferdinande sichern ihm bei un it üGrab hinaus ein bleibendes Gedenken. 8 weit über äas
Halle a. d. S., den 1. September 1913.

Gewerkschaft der Braunkohlengrube Ferdinande,
Der Aufsichtarat.

B. Reiche, stellvertr. Vorsitzender.
Der Repräsentant.

Richter

Durch den Tod des Herrn

Bankier budwig behmann
hat unsere Gesellschaft einen schweren, schmerzlichen Verlust erlitten.

Der leider so frilh Verstorbene gehörte dem Aufsichtsrate unserer
Gesellschaft seit ihrem Bestehen an und hat ihre Entwicklung wit Rat und
Tat eifrig gefördert.

Wir werden sein Andenken immer dankbar in Ehren halten.
Halle a. S., den 1. September 1913.

Aufsichtsrat und Direktion der

Mitteldeutschen Versicherungs Aktiengesellschaft.

Am 31. August starb infolge eines Herzschlages Herr

bankier budwig behmann.
Der Verein gegen Armennot und Rettelei betrauert auf dasschmerzlichste, in ihm ein Mitglied seines engeren Vorstandes verloren zu haben.

Sein warmes Herz, seine offene Hand, sein kluger Rat, seine gewinnende Freundlichkeit
und seine lautere, vornehme Gesinnung wird allen unvergesslich sein, die mit ihm
im Verein zusammen gearbeitet haben, zumal den wenigen, die etwas davon wissen,
wie oft er im Verborgenen geholfen hat.

Der Vorsitzende des Vorstandes.
Geh. Kons.-Rat Prof. Dr. Loofs.

5

Juwelier,
nur Gr. Ulrichstr. 48,

gegenüber der Bölbergasse.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. SchneeNachfg., Gr. Steinſtraße 84.

Verlobungs- Ringe E

Juwelier Tittel
Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Familien

Mann,innigst geliebterr Bruder,Schwiegervater,

im 70. Lebensjahre.

Teilnahme

Nachrichten.

Montag nachm. *,7 Uhr verschied sanft nach langem,
schwerem, mit grosser Geduld ertragenem

unser leber,
Schwager und Onkel,

Kgl. Lokomotivführer a. D.

Ernst Gummel
Tieftrauernd zeigen dies an mit der Bitte um stille

Anna Guemmel geb. Seeburg,
Ernst Gummel,Paula Gummel geb. Kunscher.

Halle a. S., Barmen, den 2. Sept. 1913.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 31 Uhrvan der des Giebichensteiner Friedhofes aus statt.

eiden mein
Vater,guter

der

schweren Leiden unsere
Grossmutter, teure,

Heute früh 11 Uhr entschlief sanft nach kurzem

chwester,

Frau verw.
Agnes Meissmn

im 70. Lebensjahre.
Mlisabeth Heissner
MarthaKäthe Baumeier geb. Meissner
Ernst und Lia Baumeier.

Halle a. S., den 1. September 1913.
Trauerfeier Mittwoch, den 3. September.

Uhr im Trauerhause Kaisexstrasse 8. Beisetzung von
der Friedhofskapelle in Aschersleben Donnerstag, den

4. September, nachmittags 3 Uhr.

eliebte Mutter undinnis TanteSchwägerin und
tizrat

geb. Lerche
In fiefer Trauer:

eissner

nachmittags

Am gestrigen Sonntage starb plötzlich und unerwartet der Vorsitzende
unseres Aufsichtsrates

Herr Banbier budwig behmann
in Halle.

Tief ergriffen stehen wir an der Bahre dieses trefflichen Mannes, dessen
Hinscheiden wir aufrichtig bedauern.

Wertvolle Dienste leistete er unserer Gesellschaft und seinen Rat und seine
Tat werden wir in Zukunft schwer vermissen.

Seine aufrichtige Gesinnung und die Lauterkeit seines Charakters haben
ihm die Hochschätzung aller erworben, die ihn kannten, und ein treues Gedenken
über das Grab hinaus ist ihm gesichert.

Schraplau, 1. September 1913.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Schraplauer Kalkwerke, Aktien -Gesellschaft,

Schraplau

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet verschied der Vorsitzende unseres Aufsichtsrates

er budwig behmann.
Der Dahingeschiedene gehörte seit längeren Jahren unserem Aufsichterate

an und hat an der Entwicklung unseres Unternehmens lebhaften Anteil genommen.
Wir verlieren in ihm einen immer hilfsbereiten Ratgeber, der uns jederzeit treu zur
Seite gestanden hat.

ir werden dem Verstorbenen allezeit ein ehrendes Andenken bewahren
Artern, den 1. September 1913.

Aktien Maschinenfabrik Kyffhäuserhütte
vorm. Paul Reuss.

Der Vorstandl.

e

Aus ehren Blättern. Herrn Rechtsanwalt Dr. jur.

4 lauen)ärdievielf eſtorben: Gottfried Weißbach(Pgert ges arm e Steinmetzmeiſter Karl Geſtorben: Hr. Schuhmacher
Begräbnis unseres lieben I tet rg, 62. J. Witte meiſter Friedr. Ethe GalberEntschlafenen, des Rentiers I tindſtraße 32. Beerdigung Mitt- ſtadth. Hr. Rentier Edmun

woch nachmittag 3 Uhr auf dem äublein (Erfurt). HerrEduard Bähr, T Hehger Zeteteid Albert Juſwann Hans Hefe

5 i deburg). Frauchein e n er Se dni 61 J. in Nietleben de lin geb. Braun oben
getühltesten Dank. re a e ich ſehtre ni us auswärtigen Blättern: eb. PuſchendorNiembere u. Grebehna. Verlobt: Fräul. Elſa Panſe rau Bertha Ruthmann

Die tieftrauerndenHinterbliebenen. mit Herrn Alfred Block(Burkersroda-Kloſter-Häſ rirw
Fräul. Elsbeth Dölling mit

eb. Engelhardt (Erfurt). Frein 2 enberg geb. von
Beſſer (Erfurt).
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Die Pflanzenwelt an der Bode
und die RKaliwerksabwäſſer.

Uns wird geſchrieben
Vor nicht langer Jeit konnte einwandfrei der wiſſenſchaftliche

Nachweis erbracht werden, daß die r r Un
ſtrut und ihrer Nebenflüſſe trotz der angeblich unzuläſſig hohen
Verſalzung in dem heißen Sommer des Jahres 1911 keinerlei
ſchabigenden Einfluß auf die Vegetation an dieſen Gewäſſern ge

t hat. Allerdings wollen die anders lautenden Behauptungenr Gegner der Kaliinduſtrie nicht verſtummen. Das iſt vielleicht
darin begründet, daß gerade von dem Lande an der Unſtrut ver
preitet worden war, daß es infolge der Endlaugenführung ganz
dem Untergange geweiht ſei. Die Angriffe verlieren aber immer

n en.weite hat der als hervorragender Botaniker bekannte Profeſſor
r Weber in Bremen auch für die Bodewieſen zwiſchen Sta furt

und Nienburg die Unſchädlichkeit der Endlaugen im Flußwaſſer für
die Pflanzenwelt feſtgeſtellt. Dabei iſt gerade die Bode unter
halb Staßfurts, des Ausgangspunktes des geſamten Kaliberg-
baues, der Fluß, der den vieljährigen Einfluß eines ſalzigen Ge
wäſſers am beſten wiedergeben muß, da hier Kaliwerke ſchon
1857 arbeiten. Auch hat die Bode hier einen ſchon merklichen
natürlichen Salzgehalt und ſeit alters ſind mehr als 30 Arten von
Salzpflangzen in der Umgegend von Staßfurt bekannt. Es wäre
alſo zu erwarten geweſen, daß mit der Vermehrung der Kaliwerke,
die in dem letzten Drittel verfloſſenen Jahrhunderts erfolgte und
mit der Zunahme ihrer ſalzigen, der Bode z Abwäſſer
auch eine ausgiebigere Beſiedelung der Ufer dieſes Fluſſes mit den
in nächſter Nähe ſo reichlich wachſenden Salzpflanzen hätte ſtatt
haben ſollen. Weber ſtellt aber feſt, daß das durchaus nicht der

da Die Uferflora entſpricht vielmehr im allgemeinen der von
Flüſſen mit lehmigen oder lehmigſandigen Ufern und weicht nur
durch das vereinzelte Auftreten der ſchon r vorhandenen Salz
pflanzen davon ab. Auf den Wieſen fehlen ſogar alle eigentlichen
Halophyten, und ſelbſt Halophile im gewöhnlichen Sinne wurden
vergebens auch auf den nicht bedeichten Wieſenſtrecken am Fluſſe
geſucht. Der Forſcher äußert ſich deshalb dahin, man könne mit
Sicherheit feſtſtellen, daß die 1911 und 1912 beobachteten Chlor-
gehalte des Bodewaſſers, die 2 bis 3 Gramm im Liter betrugen,
der Ufervegetation weder einen erkennbaren Schaden ſaß lade
noch der Ausbreitung von Salzpflanzen in ihr einen auffallenden
Vorſchub zu leiſten vermochten.

Auch die Gegner der Kaliinduſtrie werden dieſen unumſtöfßz
lichen Tatſachen gegenüber zugeben müſſen, daß die Pflanzenwelt
durch die Endlaugenführung der Flüſſe nicht geſchädigt wird. Zum
mindeſten iſt es erwünſcht, daß die Jnduſtrie, die an ſich ſchon
heute ſtarken Beunruhigungen ausgeſetzt iſt, nicht noch unter Er
ſchwerungen zu leiden hat, die aus derartig unbegründeten agi-
tatoriſchen Behauptungen notwendig entſtehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
vom Truppenübungsplatz Altengrabow.
Auf dem Truppenübungsplatz üben: vom 24. Sep-

tember bis 7. Oktober: 5 LandwehrJnfanterie-Kompagnien des
4. Armeekorps; vom 1. bis 14. Oktober: eine Reſerveübungs-
batterie des 4. Armeekorps vom 1. bis 31. Oktober: ein Uebungs-
kurſus der Jnfanterie-Schießſchule Ruhleben; vom 4. bis 17. Ok-
tober: ReſerveJnfanterie- Regiment des 3. Armeekorps; vom
10, bis 23. Oktober: ReſerveJnfanterie- Regiment des Garde-
korps. Damit ſind die diesjährigen Uebungen für den Platz be
endet. Gegenwärtig werden zwei große Zelthäuſer zur Unter-
bringung von etwa 36 Stallzelten erbaut. Vom 1. Oktober über-
nimmt die Verwaltung des Offizierkaſinos der bisherige Rech-
nungsführer Prigann. Er bekleidet ſeinen Poſten bereits ſechs
Jahre und konnte ſich mehrfacher Auszeichnungen erfreuen. Zum
Rachfolger wurde Sergeant Schrader vom Jnfanterie- Regiment
Nr. 27 ernannt

n

Aus dem Kuyffhäuſerbunde.
Prinzregent Ludwig von Bayern hat dem erſten Präſidenten

des Königl. Bayeriſchen Veteranen- und Kriegerbundes und
zweiten Präſidenten des Kyffhäuſer- Bundes
der deutſchen Landes-Kriegerverbände, dem Gene-
ralleutnant z. D. Ludwig Winneberger, das Großkomtur-
kreuz des Verdienſtordens der BVaheriſchen Krone und damit den
perſönlichen Adel verliehen.

Tagung der thüringiſchen Bodenreformer.
Unter dem Vorſitz des Oberlehrers Profeſſor Dr. Kühner-

Eiſenach fand am Sonntag in Koburg die 4. Jahresver-
ſammlung des Landesverbandes Thüringen im
Bunde deutſcher Bodenreformer ſtatt. Am Sonntag
abend ſprach in einer öffentlichen Verſammlung Oberlehrer Uhl-
Gera über „Die Wohnungsverſorgung der Minderbemittelten und
die Bodenreform“. Sonntag vormittag wurde eine geſchloſſene
Sitzung des Vorſtandes abgehalten, in der Profeſſor Dr. Kühner
als Vorſitzender und Landmeſſer Hülſemann-Gotha als Schatz-
meiſter wiedergewählt wurden. Anſchließend erſtattete in öffent-
licher Verſammlung der Vorſitzende einen kurzen Jahresbericht.
Danach zählt der Landesverband Thüringen 16 Ortsgruppen mit
776 Mitgliedern. Sodann hielten Vorträge Profeſſor Dr.
Kühner über „Die neuen Steuern und die Bodenreform“ und
Geheimrat Profeſſor Unruh- Großmonra über „Neue Aus-
blicke in die bodenreformeriſche Forderung“. Der Verſammlung
wohnten der koburgiſche Miniſterialchef Staatsrat v. Baſſewitz
und Oberbürgermeiſter Hirſchfeld bei.

Ein CLandwaiſenheim im Harz.
Der Vorkämpfer auf dem Gebiete der deutſchen Schulreform

Dr. phil. Liz. theol. Hermann Lietz, der Begründer der blühen-
den Landeserziehungsheime Jlſenburg, Haubinda und Bieber-
ſtein, hat zwiſchen Jlſenburg und Veckenſtedt ein Mühlengut er-
worben, das er zu einem deutſchen Land-Waiſenheim
einrichten und ausbauen will. Es iſt ein Werk vaterländiſcher
Nächſtenliebe, das hier errichtet werden ſoll, und eine große An
zahl von Menſchenfreunden und Pädagogen ſowie ſtaatlichen und
kommunalen Verwaltungen unterſtützen es kräftig. Tüchtige
Kinder aus den unteren Volksklaſſen ſollen hier eine Heimat und
eine gute Erziehung finden und auf einen Beruf vorbereitet
werden. Wer ſich für das Werk intereſſiert, erhält gern Aus
kunft durch Major Seebohm in Jenga. Das Werk iſt im
ganzen geſichert und die Eröffnung ſteht im nächſten Jahre bevor.

Unglücks- Chronik.
Vem Maurer Wilhelm Klee in Weſenitz (Saalkreis)

wurde auf der Braunkohlengrube zu Braunsdorf von einem
Kohlenwagen das eine Knie ſo erheblich gequetſcht, daß der Mann
in ſeine Wohnung transportiert werden mußte.

Jns Mühlrad geraten iſt in der Mühle zu Warmsdorf
der etwa 42 Jahre alte Arbeiter Don ath aus Amesdorf, der
das Waſſerrad ausbeſſern wollte. Auf unerklärliche Weiſe ſetzte
ſich das Rad in Vewegung, wobei D. einen ſchrecklichen Tod erlitt.

Der Sohn des Gutsbeſitzers Probſt in Kobſtädt wurde
von einem vollen Erntewagen geſchleudert und fiel ſo unglücklich,

daß ihm das Gefährt mehrfach über den Körper ging. Mit

ſchweren Verletzungen wurde der Geſtürzte aufgehoben und in die
elterliche Wohnung gebracht, wo er nach kurzer Zeit ſtarb.

Der 7 Jahre alte Sohn eines Bahnſchloſſers in Kaſſel, der
mit einem anderen Jungen auf dem Fahrdamm lief, geriet gegen
einen Wagen der Herkulesbahn und wurde von dem Schutzblech
erfaß und derart geſchnitten, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

er Jngenieur Weißgerber in t oheneck (Erzgebirge),
der einen am elektriſchen Leitungsmaſte hängen gebliebenen
Monteur befreit hatte, kam dabei ebenfalls mit der Starkſtrom-
leitung in Berührung und erhielt einen elektriſchen Schlag, ſo daß
er von der Leiter geſchleudert wurde und einen Schädelbruch erlitt.
Kurze Zeit darauf verſtarb er.

Jn Oberwaldberingen an der Rhön verbrannte die
15jährige Emma Gleichmann, deren Kleider am Kochherde
in Brand geraten waren.

g. Döllnitz (Saalkreis), 1. Sept. (Das Kinderfeſt), das
auch für die Nachbarorte ein wahres Volksfeſt geworden iſt, wurde
geſtern gefeiert. Am Vorabend fand ein Fackelzug und danach
Feuerwerk ſtatt. Am Sonntag folgte Kirchenparade des Krieger-
vereins, worauf nachmittags unter Vorantritt von Muſik und der
nationalgeſinnten Vereine die Kinderſchar unter der Leitung der
Herren Lehrer nach der Feſtwieſe hinter der Mühle zog. Die
Kinder vergnügten ſich bei allerhand Spielbeluſtigungen und
wurden mit Speiſe und Trank erquickt.

g. Dieskau (Saalkreis), 1. Sept. (Militäriſche
Uebung.) Eine intereſſante Uebung wurde am Freitag vom
2. Bataillon des 36. Jnfanterie- Regiments aus Merſeburg in
dem Gelände zwiſchen den Ortſchaften Lochau, Dieskau, Benne
witz, Gröbers, Röglitz und Raßnitz ausgeführt. Nachdem der
Uebungsmarſch bis Wiedersdorf ausgedehnt war, wurde an-
genommen, daß eine blaue Armee von Oſten her im Anmarſch
begriffen war, während eine rote Armee den Rückzug nach Weſten
angetreten hat. Südlich Gröbers bekam die Vorhut der erſteren
mit der Nachhut der letzteren Fühlung. Ein heftiges Gewehr-
feuer entſpann ſich; doch mußte trotz des zähen Widerſtandes
ſchließlich Rot vor der blauen Uebermacht weichen, womit das
Gefecht ſeinen Abſchluß fand. Ein Friedenslager wurde ſüdlich
Dieskau auf einem Stoppelfelde des Herrn Kammerherrn von
Bülow bezogen. Die Regimentskapelle ſpielte im Lager. Es
wurde abgekocht und die Mahlzeit verzehrt. Die Raſt dehnte ſich
bis 3 Uhr aus, worauf der Rückmarſch nach Merſeburg erfolgte.

Schlettau (Saale), 2. Sept. (Der Kriegerverein)
feiert Sedan durch einen Ball, der nächſten Sonnabend im
„Weißen Schwan“ abgehalten wird. Die Muſik wird wieder von
der Halleſchen Bergkapelle geſtellt.

S Bad Köſen, 1. Sept. (Der Frühſchoppen alter
Koxpsſtudenten) auf der Rudelsburg findet am
20. September nachmittags 1 Uhr ſtatt. An den Frühſchoppen
ſchkießt ſich das Mittageſſen daſelbſt.

te. Stendal, 1. Sept. (Jn der Stadtverordneten
ſitzung) am Montag nachmittag wurden eine Anzahl Rech-
nungen aus dem Jahre 1912 entlaſtet. Von außerordentlichen
Bewilligungen im erſten Vierteljahr 1913 wurde Kenntnis ge-
nommen. Jn der Stadtforſt ſoll eine Brunnenanlage geſchaffen
werden. Der Haushaltsplan der Forſtverwaltung für 1914
ſchließt ab mit 14 900 Mk. Die zu verzinſende Bauſumme für
die Viehhalle wurde mit 143 000 Mk. feſtgeſetzt. Für das Hand-
werker-Erholungsheim wurden 300 Mk. bewilligt, für die Jubel-
feier des Gymnaſiums bis zu 500 Mk. Als Vertreter der Stadt-
verordneten für den preußiſchen Städtetag in Breslau wurde
Profeſſor Hornickel gewählt. Für die Altmärkiſche Landes-
ausſtellung 1914 bewilligte die Verſammlung für den Garantie
fonds 10 000 Mk., desgleichen auch die Koſten des Platzes, die
etwa 20000 Mk. betragen. Die Geſamtkoſten der Ausſtellung
ſind mit 150 000 Mk. m rStendal, 1. Sept. (Vo.n der Sanitätskolonne.)
Unter der Leitung des Kolonnenarztes Dr. Schartau und im
Beiſein des Oberbürgermeiſters Dr. Schütze und der Kolonnen-
ärzte aus Bismark und Gardelegen fand am Sonntag eine große
Uebung der Stendaler Sanitätskolonne ſtatt. Die Uebung iſt
ſehr gut gelungen.

Oſterburg, 1. Sept. (Großfeuer.) Jn der Schön-
bergſchen Schneidemühle brach in der letzten Nacht
Feuer aus, das um 1e3 Uhr früh im Holzlagerſchappen bemerkt
wurde. Der Schuppen wurde vollſtändig ein Raub der
Flammen. Ebenſo wurde das Maſchinenhaus eingeäſchert. Die
Feuerwachen mußten ihre Tätigkeit hauptſächlich auf die Rettung
der übrigen Gebäude und Nachbargrundſtücke lenken. Der Brand
ſoll vorſätzlich angeſteckt ſein.

S Genthin, 1. Sept. (Städtiſches. Beſitzwechſel.)
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. die Penſion
des am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Stadtförſters
Kowalewsky auf 2152 Mk. feſtgeſetzt. Jm Hauungs und
Kulturplan der Stadtforſt für das Wirtſchaftsjahr 1913/14 ſind
2233 Mk. für Kulturen vorgeſehen, während 935 Feſtmeter Holz
geſchlagen werden ſollen. Zur Deckung der Koſten des Gaswerks-
umbaues ſoll bei der Stadtſparkaſſe eine Anleihe von 100 000 Mk.
aufgenommen werden. Ferner beſchloß die Verſammlung den
Neubau einer Turnhalle mit Linoleum-Aſphaltfußboden. Die
Koſten belaufen ſich auf rund 39 000 Mk. Das „Schützen-
ha u s“-Etabliſſement, jetziger Beſitzer A. Zemlin, wurde für
rn Mk. an den Reſtaurateur Müting in Teupitz (Kr. Teltow)
verkauft.

S Krüſſau (Kr. Jerichow), 1. Sept. (200jähriges Jubi-
l ä um.) Zur Erinnerung an die vor 200 Jahren erfolgte Weihe
der Kirche wurde geſtern ein Jubiläumsfeſt gefeiert. Die Feſtrede
im Gottesdienſt hielt Generalſuperintendent D. Stol t e-Magde-
burg. Er hob hervor, daß Herr von Arnim und Frau Gemahlin
vor 200 Jahren die Kirche erbaut hätten. Am Nachmittag fand
eine Nachfeier ſtatt.

X Ringfurth (Kr. Jerichow), 1. Sept. (Auszeichnung.)
Dem Adminiſtrator Thiele wurde zum 2öjährigen Dienſtjubi-
läum in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Landwirtſchaft
ch Provinz Sachſen die bronzene Buſſes Tafel ver-
iehen.

Stiege, 1. Sept. (Waldbrand.) Am Sonntag ent
ſtand auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe im Forſtorte Klingen-
berg ein Waldbrand, dem ein Abtrieb mit dem dort noch
lagernden Bauholze, etwa drei Morgen groß, zum Opfer fiel.

Hain bei Kl.-Furra, 1. Sept. (Feuer.) Auf dem
Kroeſelſchen Grundſtücke brach n nachmittag aus noch un
bekannten Gründen Feuer aus, dem die gefüllte une und die
Stallungen zum Opfer fielen. Das Vieh konnte bis auf zwei
Rinder und ein Schwein gerettet werden. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

z Worbis, 1. Sept. (Stadtverordnetenwahlen.)
Ein heißer Kampf war um die beiden Stadtverordnetenmandate
der verſtorbenen Stadtverordneten Henning und r ent
brannt. Der Bürgerverein und der katholiſche Männerverein
hatten Kandidaten aufgeſtellt. Das Ergebnis war, daß in der
zweiten Abteilung der Kandidat des Bürgervereins, Kreis
tierarzt Wehr, mit 19 Stimmen über den Kandidaten des
katholiſchen Männervereins, Kreisſchulinſpektor Hütten, ſiegte,
der 17 Stimmen erhielt. Jn der dritten Abteilung trug dagegen
der Kandidat des katholiſchen Männervereins, Fabrikant
Kellner, mit 108 Stimmen den Sieg über den Kandidaten
ling ggervereins Uhrmacher Beyer, davon, auf den 76 Stimmen
entfielen.

(5) Dubderſtadt, 1. Sept. (Fe uer.) Am Sonnabend abend
um 924 Uhr wurde durch ein Schadenfeuer der Tanzſaal mit
Nebengebäuden des Gaſtwirts E. Czura zu Gerblinge-
ro de eingeäſchert. Das Wohnhaus blieb erhalten.

mittwoch 2. Beilage zu Vr. 411 der Halleſchen Heitung September 1913.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

n. Cöthen, 2. Sept. (Unterbilanz der Theater.) Die
Saiſon in den beiden Sommertheakern iſt zu Ende gegangen. Das TivoliTheater hat am Sonntag abend ne Pforten
geſchloſſen. Der Schluß im KonzerthausTheater kam etwas über
raſchend. Montag nachmittag wurde plötzlich die für den Abend
angeſetzte Vorſtellung abgeſagt. Beide Theater haben mit er
heblicher Unterbilanz abgeſchloſſen.

Bernburg, 1. Sept. (Ein ausgebrochener Bär.)
Geſtern nachmittag entſprang auf dem ützenplatz aus inem
Zeltzirkus ein Bär. Er war in dem Zelt von Schulknaben mitFleiſch gereizt worden. Das Tier wurde ſchließ'ich wütend, zer-

riß den Maulkorb und biß den Ehemann der Zirkusbeſitzerin in
den rechten Unterarm. Hierauf entfloh der Bär aus dem Zirkus,
doch wurde er ſchließlich in einem Käfig eingefangen.

Zerbſt, 1. Sept. (Sedanfeier und Grundſtein-
legung der Feuerſäule.) Geſtern nachmittag hatten ſich
die ſieben militäriſchen Vereine zu einer gemeinſamen Sedan-
feier vereinigt. Nach dem Kirchgang ging es nach dem ge
ſchmückten Kriegerdenkmal. Hier gedachte Paſtor Schreiber
der gefallenen Helden von 1870/71. Jm Anſchluß an dieſe Ge-
denkfeier fand die Grundſteinlegung der Feuerſäule,
die bekanntlich zur Erinnerung von 1813 vor dem Heidetorplatze
errichtet werden ſoll, ſtatt.

Zerbſt, 1. Sept. (Jahresverſammlung.) DerAnhaltiſche Landesverband des Deutſchen Flot-
ten vereins hielt hier ſeine Jahresverſammlung ab. Nach
üblichen Begrüßungsworten wurde ein Telegramm an den Herzog

eſandt. Aus dem vom Schriftführer Hofkammerrat Pietſchke-
Deſſau erſtatteten Jahresbericht war zu entnehmen, daß
dem Landesverbande am Ende des Berichtsjahres 3216 Einzelmit-
glieder angehörten gegen 3200 im Vorjahre. Nach verſchiedenen
geſchäftlichen Angelegenheiten wurden die Vorftandswahlen voll
zogen. Angeregt wurde auch, daß ſich der Landesverband der
Jugendpflege durch Unterſtützung von Marinejugendvereine
uſw. annehmen möchte. Der Vorſtand will der Angelegenheit
nähertreten und eventuell geeignete Vorſchläge der nächſten Jah-
resverſammlung unterbreiten.

X Rudolſtadt, 1. Sept. (Revolverſchießerei.) Jm
anliegenden Kumbach gerieten Sonntag nacht in einem Reſtau-
rationslokale der Dekorationsmaler Ehle mit dem Tiſchler Scher
litz in Streit. Auf der Straße arteten die Streitigkeiten in eine
Prügelei aus. Ein Sohn des Ehle wollte ſeinem Vater zu Hilfe
eilen. Scherlitz zog einen Revolver und feuerte auf Ehle
junior einen Schuß ab. Dieſer ging ins Geſicht. Lebensgefähr-
lich verletzt wurde Ehle ins Rudolſtädter Krankenhaus gebracht.

Sonneberg, 1. Sept. Verdacht eines Raub-
mordes.) Der Verdacht eines Raubmords an dem vor einiger
Zeit im Neufanger Steinbruch tot aufgefundenen Kaufmann
Amend verdichtet ſich immer mehr. Es wird nach einem Karl
Bäumert aus Hüttengrund, zuletzt in Neufang wohnhrft, ge
fahndet. Er war der erſte, der ſeinerzeit die Meldung von dem
Tode des Amend machte, wobei deſſen Uhr bei ihm geſehen wurde.
Seit Dienstag iſt Bäumert verſchwunden; er ſoll ſich in der Um
gegend herumtreiben.

T Eisfeld, 1. Sept. (Auf freien Fuß geſetzt.) Der
ſeit dem 7. Juli in Meiningen in Unterſuchungshaft ſitzende
Kiſtenmacher Alfred Schul z von Sachſendorf wurde wieder auf
freien Fuß geſetzt. Schulz war verdächtig, in der Nacht
Zum 6. Juli den Arbeiter Diller auf der Sachſendorfer Straße
erſchlagen zu haben.

Vermiſchtes.
Eine Lücke in der Zivilprozeßordnung,

die ſchon manchen Uebelſtand mit ſich gebracht hat, iſt
zweifellos die, daß Ausländer in Deutſchland nicht verklagt
werden können, wenn ſie keinen Beſitz in Deutſchland haben.
Man hat nun dieſem Uebelſtand durch allerlei Mittel ab-
zuhelfen verſucht; beiſpielsweiſe hat man zugelaſſen, den
Ausländer auf größere Vermögensſchulden zu belangen,
wenn er auch nur einen Regenſchirm in Deutſchland hat
ſtehen laſſen oder wenn er ſich vorübergehend an einem
deutſchen Orte aufhielt, wo er doch zum mindeſten ſeinen
Anzug als Eigentum bei ſich hatte. Oder man hat ihn an
einem beliebigen Ort verklagt, um wegen Unzuſtändigkeit
abgewieſen zu werden, und da man dann ſelbſt für die
Koſten dieſes ungeeigneten Prozeſſes Schuldner des Aus-
länders geworden iſt, ſo war nunmehr der Gerichtsſtand
geſchaffen, und man konnte jetzt mit Ausſicht auf Erfolg
den Prozeß in der Hauptſache durchführen. Solche arg-
liſtige Art, ſich Recht zu ſchaffen, hat in den Zeiten der
Konſtruktionsjurisprudenz Geltung gehabt. Profeſſor
Joſef Kohler geht in einem Aufſatz im neueſten Heft

Man begreife das ungemein
Bedeutſame der merkwürdigen Wirkungs

weiſe des Odols. Während andere Mund-
und Zahnpflegemittel, ſoweit ſie für die täg

liche Zahnpflege überhaupt in Betracht kommen,
lediglich während der wenigen Sekunden des Mundreinigens
ihre Wirkung ausüben, wirkt das Odol noch ſtundenlang, nach
dem man ſich die Zähne geputzt hat, nach. Durch dieſe ganz
eigenartige Dauerwirkung des Odols werden die zahnzer
ſtörenden Gärungs und Fäulnisprozeſſe im Munde ſtunden

lang gehemmt bezw. unterdrückt. Tr
T Preis: Slaſchen Wanatg ausxeichend) M. 150,
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von „Recht und Wirtſchaft“ (Carl Heymanns Verlag, Ber
lin W. 8) mit ſolcher Geſetzesumdrehung ſcharf ins Gericht,
und da man ihin zuſtimmen muß, ſo zeigt es ſich, daß eine
Aenderung des Geſetzes ins Auge gefaßt werden ſoll, wenn
man die Rechtshilfe, gegen ausländiſche Schuldner zu ver

ſtärken wünſcht. r enx

Einſtellung von Freiwilligen bei der Kaiſerlichen Marine.
Folgende Marineteile ſtellen am 1. Oktober 19183 Frei

willige ein:
1. 2. Abteilung T. Torpedodiviſion Freitag

xr. Werſtdiviſion in für die Maſchiniſten

Wilhelmshaven, gern
Unterſeebootsabteilung in Kiel, (Kapitulanten).

2. 2. Abteilung II. Torpedodiviſion in Wilhelmshaven. Vier-
jährig- Freiwillige für dieſelbe Laufbahn.

3. Unterſeebdotsabteilung in Kiel.
Heizer (Nichtkapitulanten).

4. 1. Abteilung II. Werftdiviſion in Wilhelmshaven. Drei
jährig- Freiwillige für die Funkentelegraphie-Laufbahn (Kapitu
lanten und Nichtkapitulanten).

5. 1. Abteilung II. Torpedodiviſion in Wilhelmshaven. Vier
jährig- Freiwillige als Torpedomatroſen (Kapitulanten und Nicht
kapitulanten).

Meldungen mit genauer Adreſſe des Abſenders ſind unter
Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, der Schul-,
Lehr und Arbeitszeugniffe und eines vom Zivilvorſitzenden der
Erſatzkommiſſion
ſcheines zum freiwilligen Eintritt
genannten Marineteile zu richten.
folgt auf

ter die oben-
erztli nterſuchung erAnordnung des Marineteils. s

Die Choleragefahr.

Die „Berliner Correſpondenz ſchreibt:

Dreijährig- Freiwillige

des Aufenthaltsortes zu erbittenden Melde-

Nach hierher gelangten Nachrichten iſt mit einer weiteren
Verbreitung der Cholera in den Balkanländern zu rechnen
und iſt die Gefahr einer Einſchleppung auch nach Preußen nicht
ausgeſchloſſen. Bei dieſer Sachlage iſt es geboten,
choleraverdächtigen Erkrankungen,
unter den aus den Balkanſtaaten kürzlich zugereiſten Perſonen,
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und gegebenen
falls ſofort die bakterigalogiſche Unterſuchung zu veranlaſſen.
Wegen der Beobachtung ſolcher Perſonen iſt auf den Erlaß vom
19. Juli d. J. zu verweiſen.

Anne-Marie-Luiſe, das pikfeine Dienſtmädchen.
Die Kultur beginnt neuerdings auch die Dienſtmädchen zu

„belecken“, was ja ſchließlich kein Wunder iſt. Die Dienſtmädchen
entdecken ihre Perſcrchkeit und halten ſehr energiſch darauf, daß
dieſe auch reſpektiert werde, aber nicht ſelten in einer Form, die
geradezu das Gelächter herausfordert. Das Aeußerſte in
dieſem Genre leiſtete aber, wie uns geſchrieben wird, Fräulein
Anne-Marie-Luiſe, die auf den Familiennamen Schmidt hört und
ſich mit Beſen und Staäubwedel in Wien betätigt. Anne-Marie-
Luiſe erſchien vor einigen Tagen vor einem Wiener Gerichtshof
und klagte gegen ihre Dienſtherrin auf Zahlung des Lohnes und
des Verpflegungsgeldes aus folgendem Grunde: Man war in der
Familie der Dienſtherrſchaft übereingekommen, das neue Mäd-
chen mit dem letzten ihrer drei Vornamen, alſo Luiſe, zu rufen.
Man konnte aber gut rufen, denn Luiſe kam nicht. Luiſe war

beleidigt. Als die Küchenfee von ihrer Herrin zur Rede
geſtellt wurde, erwiderte ſie ſehr ſchnippiſch, daß ſie wohl das Recht
habe, ihren richtigen und vollen Namen als Rufnamen zu ver-
langen. Die Dame des Hauſes entgegnete ihr, daß nach dem
polizeilichen Ausweis ihr der Name Luiſe zuſtände, mit dem ſie
auch gerufen ſei. Luiſe war aber damit nicht einverſtanden, ſon
dern erklärte, daß ſie es gewohnt ſei,

darauf beſtehen müſſe. Es kam zu einem Wortwechſel, bei dem
das pikfeine Dienſtmädchen den Kürzeren zog. Denn man befahl
Anne-Marie-Luiſe, ihren Koffer zu packen.

nach allen drei Vornamen doch recht unbillig ſei, und fragte ſie
nach dem Grunde ihres eigentümlichen Verhaltens. Das Mäd-
chen erwiderte darauf, daß ſich „Anne-Marie-Luiſe“ erſtens viel
vornehmer anhöre als Anna, Marie oder Luiſe. „Wozu habe
man denn ſolche ſchönen Namen, wenn man damit nicht angeredet
werden dürfe Zweitens aber wolle ſie der Willkür der Herr-
ſchaften begegnen, die meiſtens ihren Dienſtmädchen irgend einen
beliebigen Vornamengeben, der ihnen geläufig ſei, und mit dem
ſie alle ihre Dienſtmädchen bedächten. Während ihrer ſechs
jährigen Dienſtgeit habe ſie 52 verſchiedene Stellen gehabt.
In dieſen 52 Stellen ſei ſie bereits mit 36 verſchiedenen Vornamen
bedacht worden. Es fei geradezu unglaublich, welche Vornamen
ſie über ſich habe ergehen laſſen müſſen. Einmal ſei ſie ſogar
Hyazintha genannt worden. Dann habe ſie ſich vorgenommen,
energiſch darauf zu beſtehen, daß ihr ihre eigenen Vornamen zu
gebilligt würden, und davon wolle ſie auch unter keinen Um-
ſtänden mehr abgehen. Wer ſich ihrem Wunſche nicht fügen wolle,
der könne auch nicht verlangen, daß ſie ihm diene: Auf dieſe
ſchöne Rede hin entſchied der Richter, daß Anne-MarieLuiſe dann
aber auch nicht Gehalt und Verpflegüngskoſten verlangen könne.
Das Fräulein wurde abgewieſen und behält, wie der Richter ſar-
kaſtiſch bemerkte, als einziges Equivalent ihre drei Vornamen.

Die Eisfabrik im Fingerhut.
Auf ganz einfache Weiſe läßt ſich im Sommer wie im

Winter dicht neben einem heißen Ofen Eis bereiten; man
braucht dazu weder eine Eismaſchine noch eine aus Eis und
Schnee hergeſtellte Kältemiſchung, ſondern nur einige Tropfen
Waſſer, Ammoniumnitrat, eine Untertaſſe und einen Finger-
hut. Die Anleitung dazu, in dieſem einen kleinen Eisblock zu
erzeugen, wird im neueſten Heft der „Welt der Technik“ gegeben.
Um das Eis zunächſt einmal außen am Fingerhut zu erzeugen,
d. h. dieſen an der porzellanenen Untertaſſe anfrieren zu laſſen,
ſtellt man die letztere auf den Tiſch, bringt auf ihre Mitte einige
Tropfen Waſſer und ſtellt nun den Fingerhut darauf. Dann
gießt man in den Fingerhut, und zwar faſt bis zu ſeinem Rande,
gleichfalls Waſſer in. das nun Ammoniumnitrat geſchüttet wird.
Nachdem wir kurze Zeit umgerührt haben, iſt der Fingerhut
richtig auf der Untertaſſe angefroren. Dieſes gewiß einfache Ver

allen
insbeſondere

mit ihren drei Vornamen,
Anne-Marie-Luiſe genannt zu werden, und daß ſie auch hier

Der Vorſitzende des
Cerichts verſuchte der Klägerin klar zu machen, daß ihr Verlangen

fahren, e erzeugen, beruht auf der Anwendung der ſoge
nannten „Löſungskälte“. Manche Salze löſen ſich unter großer
Erwärmung im Waſſer; bei manchen wiederum iſt der Löſungs-
vorgang mit der Entwickelung einer bedeutenden Kälte verbun-
den. Ganz beſonders ſtark iſt dieſe letztere bei Anwendung von
Ammoniumnitrat, alſo ſalpeterſaurem Ammoniak. Es tritt
dabei eine Temperaturerniedrigung von über 20 Grad ein.
Wenn wir dahex ein Waſſer von gewöhnlicher Waſſerleitungs
temperatur, alſo von etwa 10 Grad verwenden, ſo wird es durch
einfaches Auflöſen von Ammoniumnitrat auf etwa 10 Grad unter
Null abgekühlt. Da das Metall unſeres Fingerhutes ein guter
Wärmeleiter iſt, ſo wird dieſe niedrige Temperatur auch raſch
auf das auf der Untertaſſe befindliche Waſſer übertragen und
dieſes friert. Die im Fingerhut befindliche Salzlöſung kommt
trotz ihrer niedrigen Temperatur nicht zum Frieren, weil ja
Salzlöſungen erſt bei Temperaturen frieren, die weit unter dem
Gefrierpunkt des Waſſers liegen.

Wollen wir einen kleinen Eisblock erzeugen, ſo brauchen wir
unſeren Fingerhüt nur mit Waſſer zu füllen und ihn an einem
Schnürchen in ein Gefäß, alſo z. B. eine kleine Taſſe, zu hängen,
in der wir Ammoniumnitrat in Waſſer auflöſen. Nach wenigen
Minuten hat ſich im Fingerhut ein Eisblock gebildet, den wir
leicht in der Weiſe herauslöſen können, daß wir das Ganze auf
einen kurzen Augenblick in warmes Waſſer tauchen. Dadurch

ſchmilzt das Eis am Rande der Metallwandung und der vorher
im Fingerhut feſtgefrorene Eisblock gleitet nun ohne weiteres
heraus. Beſonders wirkungsvoll werden dieſe Verſuche, wenn
wir ſie am oder auf dem warmen Ofen ausführen.

Der Kino-Löwe im Walde von Fontainebleau.
Es handelt ſich nicht um Max Lindner, den „Löwen des

Kinos“, ſondern um einen richtiggehenden, ausgewachſenen Löwen,
der vor kurzem die Ausflügler im Walde von Fontainebleau bei
Paris in Schrecken ſetzte. Ein biederes franzöſiſches Ehepaar
fuhr im Automobil durch den wundervollen Wald von Fontaine-
bleau, um ſich der milden Luft eines ſchönen Sommermorgens
zu erfreuen. Man gab ſich dieſem Genuſſe in vollen Zügen hin,
als plötzlich das Schickſal in ungewohnter Geſtalt nahte und be-
wies, daß des Lebens ungemiſchte Freude auch im Walde von
Fontainebleau keinem Sterblichen zukeil wird. Es ſtand nämlich
plötzlich, aus dem Dickicht getaucht, ein gewaltiger Löwe auf der
Chauſſee und verſperrte dem Auto den Weg. Er muſterte die
Maſchine mit Erſtaunen, beſchrieb mit dem Schweif einen ge
waltigen Reif und ſtimmte dann das bei Löwen übliche Geheul
an. Es gelang dem Lenker des Autos noch knapp, mit Hilfe der
vierten Geſchwindigkeit den Pranken des furchtbaren Raubtieres
zu entgehen und davonzuraſen. Wenige hundert Meter weiter
trat aber plötzlich aus des Waldes tiefem Dunkel ein Panther-
ti er hervor, das gleichfalls zu brüllen begann. Nun war es
mit der Ruhe der Autofahrer gänzlich vorbei. Die Gattin fiel
in Ohnmacht, der Gatte aber lenkte ſein Fahrzeug in einen
Seitenweg und begann ſich zu verbarrikadieren. Als dann eine
wilde Horde aus dem Dickicht hervorbrach, glaubte er, das Ende
ſei da. Alles löſte ſich aber harmlos. Die Horde beſtand aus
Ehriſten aus der Zeit Neros, die gerade einen antiken römiſchen
Film filmten. Dabei war ihnen ihr „Viehzeug“ ausgerückt und
machte nun den Wald unſicher. Der Blutdurſt der Raubtiere
war aber nur gering geweſen, denn es gelang, ſie bald wieder
einzufangen, als ſie gerade dabei waren, an einem Kompoſt-
haufen an ein paar alten Knochen zu nagen.

Abſturz in den Bergen. Beim Abſtieg von der Zugſpitze glittein unbekannter Touriſt auf vereiſter Etelle aus und ſtürzte
mehrere hundert Meter tief ab.

Ein Millionenerbe vergiftet? Das Wiener Miniſterium des
Innern hat das Chemiſche Inſtitut aufgefordert, die Unterſuchung
der Ueberreſte des jüngſt angeblich an einer Nierenentzündung
geſtorbenen Millionenerben Alexander von Taganyi mit Beſchleu
nigung vorzunehmen, da der Verdacht beſteht, daß Vergiftung
vorliegt.
Schwerer Autvmobilunfall. Geſtern abend fuhr auf der Döbe-

ritzer Heerſtraße ein von Berlin kommendes Privatauto in einen
Laſtwagen hinein und wurde dabei vollkommen zertrümmert. Die
Pferde des Laſtwagens wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie getötetwerden mußten. Sie verletzten Jnſaſſen des Autos wurden von

einem vorüberkommenden Auto aufgenommen und nach Berlin
gebracht.

Auf der Jagd tödlich verletzt. Auf der Nietwerder Feldmark
bei Neuruppin ereignete ſich ein Jagdunfall mit tödlichem Aus
gange. Der 13jährige Knabe Rehlitz aus Wuthenow wurde von
einem Berliner Arzt, der dort der Hühnerjagd oblag, aus etwa
10 m Entfernung in die Bruſt geſchoſſen. Der Arzt verband ihn
ſofort und ordnete die Ueberführung in das Kreiskrankenhaus
Neuruppin an, wo der Knabe in der Nacht ſeinen Verletzungen
erlag.

Der Ausſtand in Barcelona iſt jetzt faſt beendet. Die Arbeit
wurde in 235 Betrieben mit 19803 Arbeitern wieder aufge-
nommen. 43 Fabriken ſind noch geſchloſſen, doch ſteht die Wieder
aufnahme der Arbeit in ihnen unmittelbar bevor.

Entſetzliches Unglück auf einem ſpaniſchen Schießplatz. Bei
einer Schießübung auf dem Schießplatz Carabanchel explodierte
eine Kartuſche, wobei ein Mann getötet ſowie ein Wacht-
meiſter und zwei Mann ſchwer verletzt wurden. Ein
Mann, der Hilfe herbeiholen wollte, ſtürzte bei dem Verſuch,
feine vom Wind erfaßte Mütze zu ergreifen, von einem Wagen
und wurde getötet.

200 000 Kronen Staatsgelder unterſchlagen. Aufſehen erregt
in Wien das Verſchwinden des 34 Jahre alten Staatskom-
miſſionärs Ritter mit ſeiner Gattin. Ritter hat nach den
bisherigen Unterſuchungen ungefähr 200 000 Kronen ſtaatlicher
Gelder in ſeinen Beſitz gebrächt und iſt damit geflüchtet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſten a. D., Ritterguts

beſitzer Leo von Hagke auf Schilfa im Kreiſe Weißenſee der
Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Stkallmeiſter
Friedrich Ziekau zu Magdeburg das Kreuz des AllgemeinenEhrengerchens.

Ver ſetzt wurde der Kataſterkontrolleur Steuerinſpektor
Radtke von Heinrichswalde nach Zeitz.

Sport und Jagd.
Jagdverpachtungen in der Altmark. Die Jagd der Ge

meinde Ruſtenbeck, die ſich auf ungefähr 1800 Morgen aus-
dehnt und bisher 120 Mk. einbrachte, iſt an drei Landwirte, Booß,

Bettge und Bannier, für 145 Mk. verpachtet worden.
größeren Betrag muß der neue Pächter der Gemeindejggh
Dankenſen zahlen, nämlich 401 Mk. gegen 300 Mk. bei d
letzten Verpachtung. Pächter iſt Ackermann NeuſchulzDankenſen
Die Jagd iſt 1500 Morgen groß.

Börſen- und Handtelseil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der eder vom 30. Auguſt 1913.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
ſein zu 2784 berechnet) 1401 468 000 Abn. 41 739 000

davon Goldbeſtand 1 121 467 000 Abn. 32 219 000

Einen

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 32 056 000 Abn. 11032 000
3. do. an Noten anderer Banken 7 292 000 Abn. 26 912 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 0974 659 000 Zun. 88 039 000
5. do. an Lombardforderungen 82 192 000 Zun. 23 326000
6. do. an Effekten n 75 267 000 Abn. 2250000
7. do. an ſonſtigen Aktiven u un 263 695 000 Zun. 41 145 000

aſſiva:8. Grundkapital l1I30 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 70 048 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1915 676 000 Zun. 161 254 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „611573 000 Abn.
12. Sonſtige Paſſiva 59 432 000 Zun. 1015000

Steuerfreie Notenreſerve 75 240 000 gegen eine ſteuer
freie Notenreſerve von 316 177 000 am 23. Auguſt 1918 und eine
ſteuerfreie Notenreſerve von 85 475 000 am 30. Auguſt 1912.

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Auguſt 1913 abge
rechnet 5 518 880 000 J.

Die ſächſiſche Regierung gegen pripate Elektrizitäts-
verſorgung.

Die großen Elektrizitätskonzerne ſind nach wie vor beſtrebt
kommunale Elektrizitätswerke durch Kauf, Pachtung oder Grün
dung ſog. gemiſcht wirtſchaftlicher Unternehmungen unter ihre
Kontrolle zu bekommen. Wenn auch die damit fur die Gemein-
weſen verbundene Gefahr mehr und mehr erkannt wird erſt
kürzlich haben u. a. die Städte Offenbach, Karlsruhe und Kaſſel
die Errichtung von gemiſcht wirtſchaftlichen Unternehmungen ab-
gelehnt dürfte es doch angebracht ſein, darauf hinzuweiſen, daß
das Sächſiſche Miniſterium des Jnnern erſt ſich
neuerdings zu Gunſten der kommunalen Elektrizi-
täts verſorgung ausgeſprochen hat. Jn einer Verordnung
ſagt es: „Das Miniſterium des Jnnern hat bereits früher aus-
geſprochen, daß ihm die Stromverſörgu nung durch die
Gemeinden dem öffentlichen Wohle in der Regel am
meiſten zu e ſcheint. Die Auſſichtsbehörden
werden daher die Stromverſorgung durch öffentliche Körper-
ſchaften nach Kräften zu fördern haben. Damit ſie dies mit r-
folg tun können, ſind die Gemeinden angewieſen, in jedem Falle,
wo ſie mit einem privaten Unternehmer in wenn auch zunächſt nur
formloſe und unverbindliche Verhandlungen über die Verſorgung
ihres Gebietes mit elektriſcher Energie, oder über die Stilllegung
oder Veräußerung ihres Werkes treten, alsbald der Aufſichts-
behörde Anzeige zu erſtatten. Die Aufſichtsbehörden haben von
dieſer Anzeige alsbald dem Verbande der im Gemeindebeſitz be
findlichen Elektrizitätswerke Sachſens, ſowie den ſonſtigen in
ihrem Bezirke die Stromverſorgung betreibenden öffentlichen Ver
bänden Mitteilung zu machen, damit dieſen ermöglicht wird, recht-
zeitig den Wettbewerb mit den privaten Unternehmern aufzu-
nehmen.“ Jm Jntereſſe der Allgemeinheit wäre es, wenn dieſe
Grundſätze auch in den übrigen deutſchen Bundesſtaaten mehr
und mehr zur Anwendung gelangten, damit ſich die Elektrizitäts
verbraucher nicht eines ſchönen Tages einem übermächtigen
Elektrizitätstruſt gegenüberſehen.

x

Vom Reichspoſtamt feſtgeſetzte Kurſe für Ueber
weiſungen im Porſiſcheckverkehr, gültig von 1. d. WVts.
ab. Nach Otſterreich und Ungarn 100 Kr. S 84,60 Mk., nach der

91 691 000

t. Ein Waſſereinbruch erfolgte vor einigen Wochen, wie ge-
meldet, auf der unterſten Sohle des Schachtes 1 der Deutſchen
Solvay-Werke in Oſternienburg. Nach großen Anſtren-
gungen iſt es nunmehr gelungen, einen Stillſtand im
Steigen des Waſſers herbeizuführen. Drei Pumpen
arbeiteten bisher Tag und Nacht ohne Unterbrechung. Durch den
Einbau einer vierten Pumpe hofft man nun eine Abnahme des
Waſſers herbeizuführen, die bis jetzt nicht zu erreichen war.
Durch die ſchlammige Beſchaffenheit des Waſſers wurde das
Pumpen ſehr erſchwert. Der Betrieb auf den übrigen Sohlen des
Schachtes erlitt durch den Waſſereinbruch keine Einbuße.

Auf der „Gewerkſchaft Heldrungen“ brach am Sonntag im
Keſſelhaus Feuer aus und zerſtörte den Dachſtuhl vollſtändig,
ebenſo verbrannten die im Keſſelhaus lagernden Kohlenvorräte.
Schaden an Maſchinen u. a. wurde nicht angerichtet. Das Feuer
wurde nach zweiſtündiger Tätigkeit der Orts- und Schachtfeuer-
wehr gelöſcht.

Ein neuer Schacht. Jn der Flur Raßnitz (Kreis Merſe-
burg) iſt ſeitens der Deutſch-Oeſterreichiſchen Baugewerksgeſell-
ſchaft (Beunger Kohlenwerke) ein neuer Schacht entſtanden. Vier
Gebäude, zwei größere und zwei kleinere, die durch Brücken ver-
bunden ſind, wurden errichtet; zwei Koloſſe von Dampffkeſſeln ſind
eingemauert und werden, wie ein eiſerner rauchender Schornſtein
zeigt, ſchon geſpeiſt. An den Baulichkeiten wird noch gearbeitet.

Anhaltiſche Automobil- und Motvrenfabrik in Deſſau Die
Verwaltung unterbreitet einer auf den 20. d. M. einber ifenen
Generalverſammlung nachſtehende Sanierungsvor-
ſſchläge: Vorlegung einer Zwiſchenbilanz, aus er ſich ergikt,
daß mehr als die Hälfte des Grundkapitals verloren iſt. Herab-
ſesung des Grundkapitals der Geſellſchaft durch Zuſammenlegung

er Aktien im Verhältnis von 10 4 oder in einem andern durch
die Verſammlung zu beſtimmenden Verhältnis; Umwandlung der
bisherigen Aktien in Stammaktien; Herabſetz ing des Erund-
kapitals um 150 000 Mk. zum Zwecke der Befreiung der Akticräre
von rückſtändigen Einzahlungen; Beſchlußfaſſung über die Er
höhung des Grundkapitals durch Ausgabe von Vorzugsaktien im
Nennwerte von je 1000 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 975 000 Mk.

w. Leipziger Elektriſche Straßenbahn. Ueber ihre Betriebs-
ergebniſſe im Monat Auguſt 1913 teilt die Geſellſchaft mit, daß
in demſelben 3 681 862 Perſonen befördert wurden und 358 099,13
Mark vereinnahmt wurden, gegen 3277 350 Perſonen und
315 288,28 Mk. im Monat Auguſt 1912. Vom 1. Januar bis zum
31. Auguſt 1913 wurden befördert 28 469 366 Perſonen und ver-
einnahmt 2698 024,68 Mk. gegen 26 133 185 Perſonen und
2470 072,25 Mk. im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
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gusderiht der Vereinigung Haleſther Zanlſtmen
vom 2, September 1913.
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Mitteldeutsehe Privat-Bank

Trockenſchnitzel.
7 Halle a. S., 2. Sept.

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 2. Sept. Sofort: Hamburg 10.45, Magdeburg

10.656 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.90, Magdeburg
11,00 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.85, Magdeburg
10.95 ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 2, September. (Eigener Drahtbericht.

A.-R.,
Flilale

nsakcionorn-

Halle a.8.

Preis pro 100 kg 10.90 4 waggon-

fie good average Santos. (Vormittagsbericht.)
ept. 46 G., Dez. 47 G., März 48 G., Mai 48 ruhig.

Amtliche Bekanntmachungen.

Einladung
zur Vahl des Ausſchuſſes der Allgemeinen Arts

trankenlaſſe des saallreiſes zu Halle
Die nach S 88 der neuen Satzung der Allgemeinen Orts-

krankenkaſſe des Saalkreiſes zu Halle (S.) vorgeſchriebene Wahl
des un dieſer Kaſſe für die Jahre 1914 bis 1917 ein
ſchließlich findet

Donnerstag, den 16. Oktober d. Js.
ſtatt, und zwar

für die Wahlbezirke 1--9 und 11
ſeitens der Arbeitgeber von 4—-5, ſeitens der Verſicherten von

5—--6 Ubr nachmittags und
für die Wahlbezirke 10 und 12

ſeitens der Arbeitgeber von 3--4, ſeitens der Verſicherten von
48 Uhr nachmittags.

Der Kaſſenbezirk iſt in 12 Bezirke geteilt, deren jeder ge-
trennt wählt, und zwar ſind für jeden Bezirk
von den beteiligten volljährigen Arbeitgebern 1 Vertreter und

2 Erſatzmänner und
von den volljährigen Verſicherten 2 Vertreter und

Erſatzmänner
je aus ihrer Mitte zu wählen. Zuſtändig iſt für Arbeitgeber und

h n der Begzirk, in dem ſich der Sitz desetriebes, für andere Verſicherte der Bezirk, in dem ſich ihr
Wohnort befindet.

Es wird gewählt:
im Hotel zur Preußiſchen Krone zu Könnern für den Wahl

bezirk 1, umfaſſend die Stadtgemeinde Könnern;
im Ratskeller zu Löbejün für den Waählbezirk 2, umfaſſend

die Stadtgemeinde Löbejün;
im Gaſthof Preußiſcher Hof zu Wettin für den Wahlbezirk 3,

umfaſſend die Stadtgemeinde Wettin mit Domäne;
im Gaſthaus zu Trebitz b. K. für den Wäahlbezirk 4, umfaſſend

die Amtsbezirke Beeſenlaublingen und Trebtnitz (Gemeinde Beeſen-
laublingen, Mucrena mit Zweihauſen, Cuſtrena, Beeſedau,
Unterpeißen, Domäne Neubeeſen, Ptterge Poplitz, Gemeinde
Trebnitz mit Mödewitz, Trebitz b. K., Bebitz, Lebendorf und
Löbnitz a. L.);

in Altners Gaſthof zu Domnitz für den Wahlbezirk 5, um-
faſſend die Amtsbezirrte Domnitz und Rothenburg (Gemeinde
Domnitz, Dalena, Schlettau, Dornitz, Kirchedlau, Mitteledlau,
Sieglitz, Hohenedlau, Golbitz, Garſena, Rothenburg, Döſſel, Dobis,
Neutz, Deutleben und Domäne Rothenburg);

in Wehdes Gaſthof zu Petersberg für den Wahlbezirk 6, um
faſſend die Amtsbezirke Kroſigk und Petersberg Gemeinde Kroſigk,
Kaltenmark, Wieskau, Prieſter, Nauendorf, Merbitz, Petersberg,
Trebitz a. P., Frößnitz, Weſtewitz, Wallwitz, Dachritz mit Merke-
witz, Nehlitz, Rittergut Kroſigt und Merbitz und Forſtbezirk
Petersberg;

in Walthers Gaſthof zu Morl für den Wahlbezirk 7, um-
faſſend die Amtsbezirke Gutenberg und Brachwitz Gemeinde
Gutenberg, Sennewitz, Groitſch, Teicha, Löbnitz a. G., Lehndorf,
Sylbitz, Lettewitz, Görbitz, Döblitz, Gimritz b. W., Raunitz, Brach-
witz, Friedrichsſchwerz, Morl, Möderau, Beiderſee, Rittergut
Gutenberg und Mücheln und Domäne Brachwitz);

im Heideſchlößchen zu Dölau für den Wahlbezirk 8, um-
faſſend die Amtsbezirke Lettin, Nietleben und Dölauer Heide
(Gemeinde Lettin, Dölau, Schiepzig, Lieskau, Nietleben,
Zſcherben, Domäne Lettin, Gut Granau und Dölauer Heide);

im. Bahnhofsreſtaurant zu Niemberg für den Wahlbezirk 9,
umfaſſend die Amtsbezirke Brachſtedt und Niemberg Gemeinde
Brachſtedt, Hohen, Wurp, Eismannsdorf, Oppin, Freiheit-Oppin,
Jnwenden, Harsdorf, Pranitz, Hohenthurm, Roſenfeld, Plößnitz,
Niemberg, Dammendorf, Schwerz, Spickendorf und Rittergut
Brachſtedt Hohenthurm, Niemberg und Dammendorf);

im Gaſthof zur Hoffnung zu Diemitz für den Wahlbezirk 10,
umfaſſend die Amtsbezirke Mötzlich und Reideburg Gemeinde
Mötzlich, Tornau, Untermaſchwitz, Obermaſchwitz, Braſchwitz,
Zöberitz, Peißen, Seeben, Rabatz, Reideburg mit Crondorf,
Schönnewitz, Büſchdorf, Burg b. R., Capellenende, Diemitz, Gut
Stichelsdorf, Rittergut Reideburg und Sagisdorf); t

im Gaſthof zum Bahnhof zu Zwintſchöna für den Wahl
bezirk 11, umfaſſend die Amtsbezirke Osmünde und Dieskau
(Osmünde, Benndorf, Bennewitz, Gottenz, Schwoitſch, Gröbers,
Großkugel, Dieskau, Bruckdorf, Canena, Zwintſchöna, Klein-
kugel und Rittergut Dieskau);

im Reſtaurant zur Warte zu Ammendorf für den Wahl-
bezirk 12, umfaſſend die Amtsbezirke Döllnitz, Ammendorf und
Wörmlitz Gemeinde Döllnitz, Lochau, Weſenitz, Pritſchöna,
Ammendorf, Beeſen, Planena, Radewell, Oſendorf, Burg i. Aue,
Wörmlitz, Böllberg, Rittergut Döllnitz, Wörmlitz und Breſen).

Wahlberechtigt ſind Perſonen männlichen und weiblichen Ge-
ſchlechts, ſofern ſie zu den bei der Kaſſe Verſicherten oder vom
1. Januar 1914 an zu Verſichernden oder deren Arbeitgebern ge-
hören. Beteiligt ſind ſolche Arbeitgeber, die für ihre ver-
ſicherungspflichtig Beſchäftigten Beiträge an die Kaſſe zu zahlen
haben. Arbeitgeber, die ſelbſt verſichert ſind, zählen zu den
Arbeitgebern, wenn ſie e mehr als zwei Verſicherungs-
pflichtige beſchäftigen; andernfalls zu den Verſicherten.

Wählbar ſind nur volljährige Deutſche. Für die Wählbarkeit
ſtehen den Arbeitgebern bevollmächtigte Betriebsleiter, Geſchäfts
führer und Betriebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich.

Nicht wählbar iſt:
1. wer e ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat oder wegen
eines Verbrechens oder Vergehens, das den Verluſt dieſer
Fähigkeit zur Folge haben kann, verfolgt wird, falls gegen
ihn ein Hauptverfahren eröffnet iſt;

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
über ſein Vermögen beſchränkt iſt.

Weder wählbar noch wahlberechtigt ſind die Arbeitgeber un
ſtändig Beſchäftigter als ſolche und Arbeitgeber, die mit der
Zahlung der Beiträge im Rückſtande ſind; ferner Verſicherungs
pflichtige, die Mitglieder einer Erſatzkaſſe ſind und deren eigene
Rechte und Pflichten auf ihren Antrag ruhen.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber, die
mehrere Verſicherungspflichtige beſchäftigen, führen für je ange-

fangene 10 h s eine Stimme. Mehrals 30 Stimmen kann kein Arbeitgeber führen.
Die Wahlen ſind geheim. Gewählt wird nach den Grund

ſätzen der Verhältniswahl.
Beſondere Wählerliſten werden nur für die erſt vom 1. Ja

nuar 1914 an Verſicherungspflichtigen aufgeſtellt. Das Gleiche
gilt für deren Arbeitgeber. Die hiernach Wahlberechtigten wer
den aufgefordert, ſich zur Eintragung in dieſe Wählerliſten bei
den zuſtändigen Zahlſtellen und den Ortskrankenkaſſen in
Könnern, Löbejün und Wettin bis ſpäteſtens den 10. September
d. Js. nachmittags 3 Uhr zu melden. Jm übrigen dienen zur
Prüfung der Wahl und Stimmberechtigung die Arbeitgeber und
Mitgliederverzeichniſſe. Dieſe, ebenſo die beſonderen Wähler-
liſten liegen bei den zuſtändigen Zahlſtellen und den Orts-
krankenkaſſen in Könnern, Löbejün und Wettin vom 11. bis
16. September d. Js. nachmittags 3 Uhr zur Einſicht aus. Ein
ſprüche gegen die Richtigkeit der ſich aus den Wählerliſten und
den Arbeitgeber und r r ergebenden Saft
und Stimmberechtigung ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahl
tag unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Vorſtande ein

Wahlberechtigte, die nicht in die Wählerliſten oder in die
Arbeitgeber- oder Mitgliederverzeichniſſe aufgenommen ſind, wer
den gleichfalls zur Wahl zugelaſſen, wenn ſie in einer, alle Mit
glieder des Wahlausſchuſſes überzeugenden Weiſe ihre Wahl-
berechtigung nachweiſen. gDer vom Vorſtand aufgeſtellte Wahlvorſchlag liegt vom 3. bis
16. September d. Js. nachmittags 3 Uhr bei den zuſtändigen
e bei der Geſchäftsſtelle in Halle (S.) und bei den Orts

in Könnern, Löbejün und Wettin zur Einſicht aus.
Für die Verſicherten in Löbejün hat der Vorſtand einen Wahl-
vorſchlag noch nicht gemacht. Die Wahlberechtigten werden auf-et weitere Wahlvorſchläge eſondert für die beteiligten

rbeitgeber und Verſicherten jedes örtlichen Bezirkes aufzuſtellen
und einzureichen. Sie können nur berückſichtigt werden, wenn ſie
ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahltag bei dem unterzeichneten
Vorſtand eingehen.

Die Wahlvorſchläge der Wahlberechtigten müſſen von min-
deſtens je 6 Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe, die der
Arbeitgeber außerdem mit zuſammen mindeſtens 20 Stimmen
unterzeichnet ſein. Unterzeichnet ein Wähler mehr als einen
Wahlvorſchlag, ſo wird ſein Name nur auf dem zuerſt einge-
reichten Wahlvorſchlage gezählt und auf den übrigen Vor-
ſchlägen geſtrichen. ind mehrere Wahlvorſchläge, die von dem-
ſelben Wahlberechtigten unterzeichnet ſind, gleichzeitig eingereicht,
ſo gilt die Unterſchrift auf demjenigen Wahlvorſchlage, welchen
der Unterzeichner binnen einer ihm geſetzten Friſt von höchſtens
2 Tagen beſtimmt. Unterläßt dies der Unterzeichner, ſo ent-
ſcheidet das Los.

Jeder Wahlvorſchlag darf höchſtens dreimal ſo viel Bewerber
benennen, als Vertreter im Wahlbezirk zu wählen ſind. Die ein-
zelnen Bewerber ſind unter fortlaufender Nummer aufzuführen,
welche die Reihenfolge ihrer Benennung ausdrückt, und nach
Familien- und Rufnamen, Beruf und Wohnort zu bezeichnen.
Bei Verſicherten iſt auch der Arbeitgeber, bei dem ſie beſchäftigt
ſind, anzugeben. Mit den Wahlvorſchlägen für Verſicherte iſt von
jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen, daß er zur
Annahme der Wahl bereit iſt. Bei den Wahlvorſchlägen für
Arbeitgeber iſt eine ſolche Erklärung nur erforderlich, ſoweit ein
vorgeſchlagener Bewerber nach S 17 der Reichsverſicherungs-
ordnung zur Ablehnung der Wahl befugt iſt.

n jedem Wahlvorſchlag iſt ferner ein Vertreter des Wahl
vorſchlags und ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte der
h u bezeichnen. Jſt dies unterblieben, ſo gilt dererſte ntergeichger als Vertreter des Wahlvorſchlags und, ſoweit

eine Reihenfolge erkennbar iſt, der zweite als ſein Stellvertreter.
Der Wahlvorſchlagsvertreter iſt berechtigt und verpflichtet, dem
Vorſtand die zur Beſeitigung etwaiger Anſtände erforderlichen
Erklärungen abzugeben.

Die Anſtände müſſen ſpäteſtens 2 Wochen vor dem Wahltag
beſeitigt ſein. Bis zu dieſem Zeitpunkte können Wahlvorſchläge
auch zurückgenommen werden.

Die Wahlvorſchläge ſind ungültig, wenn ſie verſpätet einge-
reicht werden, oder wenn ſie nicht mit den erforderlichen Unter-
ſchriften verſehen, oder wenn die Bewerber nicht in erkennbarer
Reihenfolge aufgeführt ſind, es ſei denn, daß die Mängel recht-
Seitig peferugt werden.
Die zugelaſſenen, mit einer Ordnungsnummer verſehenen

Wahlvorſchläge können während der letzten Woche vor der Wahl
bei der Geſchäftsſtelle in Halle (S.), Abſchriften der Wahlvor-
ſchläge auch bei den zuſtändigen Zahlſtellen und den Ortskranken-
kaſſen in Könnern, Löbejün und Wettin eingeſehen werden.

Wird von den Arbeitgebern oder von den Verſicherten
ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahltag ein Wahlvorſchlag nicht
eingereicht, ſo findet für die betreffende Gruppe keine Wahl ſtatt.
Die in dem Wahlvorſchlag des Vorſtandes verzeichneten Perſonen
gelten dann in der Reihenfolge des Wahlvorſchlages als von der
Gruppe gewählt.

Zum Wahlraum haben nur die Wahlberechtigten Zutritt.
Das Wahlrecht wird in Perſon und durch Abgabe eines

Stimmzettels in der Weiſe ausgeübt, daß der Wähler einen der
Umſchläge erhält, die mit dem Stempel der Kaſſe verſehen ſind
und im Wahlraum bereitgehalten werden. Er tritt ſodann an
einen abgeſonderten Tiſch, wo er ſeinen Stimmzettel unbeobachtet
in den Umſchlag legt und übergibt hierauf den Umſchlag unver-
ſchloſſen unter Nennung ſeines Namens dem Vorſitzenden oder
dem von dieſem bezeichneten anderen Mitgliede des Wahlaus-
ſchuſſes. Arbeitgeber mit mehrfachem Stimmrecht haben ſoviel
Stimmzettel je in einem beſonderen Umſchlag abzugeben, als ſie
Stimmen haben und abgeben wollen; einem Arbeitgeber, der
mehr als 5 Stimmen hat, kann, ſoweit ſeine Stimmen durch 5
teilbar ſind, mit ſeiner Zuſtimmung für je 5 Stimmzettel ein be-
ſonderer Umſchlag ausgehändigt werden, der ſich von den anderen
Umſchlägen deutlich unterſcheidet.

Die Wähler haben ſich über ihre Perſon und Wahlberechti-
gung auszuweiſen. Als Ausweis genügt in der Regel für die
Arbeitgeber die Quittung über die zuletzt gezahlten Kaſſen-

beiträge, für die Kaſſenmitglieder die Mitgliedkarte oder eine
vom Arbeitgeber ausgeſtellte Beſcheinigung, daß der Betreffende
am Tage der Wahl noch in Beſchäftigung ſteht.

Wähler, die durch körperliche Gebrechen behindert ſind, ihren
Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dem Vor-
ſitzenden des Wahlausſchuſſes zu übergeben, dürfen ſich der Bei-
hilfe einer Vertrauensperſon bedienen.

Der Stimmzettel enthält die Namen derjenigen Bewerber,
welchen der Wähler ſeine Stimme geben will. Er darf höchſtens
dreimal ſoviel Namen enthalten, als Vertreter zu wählen ſind.
An Stelle der Aufzählung der Namen genügt der Hinweis auf die
Ordnungsnummer des Wahlvorſchlags.

Der Wähler kann nur einen ſolchen Stimmzettel abgeben, der
i e der zugelaſſenen Wahlvorſchläge vollſtändig überein-

immt.
Die Stimmzettel ſollen von weißer Farbe ſein. Stimm-

zdel. die von dieſer Beſtimmung abweichen, ſind ungültig, wenn
We weichen die Abſicht einer Kennzeichnung wahrſcheinlich

macht.
Stimmzettel, die mit keinem der zugelaſſenen Wahlvorſchläge

übereinſtimmen, oder deren Umſchläge ein Merkmal haben,
welches die Abſicht einer Kennzeichnung wahrſcheinlich macht,oder die unterſchrieben ſind, ſind üngüikig. Dasſelbe gilt von
Stimmzetteln, die ſich in einem nicht mit dem Stempel der Kaſſe
verſehenen Umſchlag befinden. Ungültig iſt ferner der Jnhalteines Stimmzettels, ſoweit er zweifelheft iſt. Befinden ſich in

einem Umſchlag, der nur für einen Stimmzettel beſtimmt iſt,
mehrere Stimmzettel, ſo werden ſie, wenn ſie vollſtändig überein-
ſtimmen, nur einfach veräbr andernfalls als ungültig angeſehen.Enthält ein beſonderer Umſchlag, den ein Arbeitgeber mit mehr-

fachem Stimmrecht abgegeben hat, mehr als 5 Stimmzettel, ſo
ſind 5 von ihnen gültig, wenn alle vollſtändig übereinſtimmen,
andernfalls ſind ſie alle ungültig.

Halle (S.), den 30. Auguſt 1913.

Der Vorſtand der Hrtskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender. [4774
Arbeits Ausſchreibung.

Die Lieferung und Verlegung der Dampfanſchlußleitunür gen neuen Saierſet des Gaswerks lrtlas 7 o
m Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Sonnabend, den 6. eptember, vor-
ittags 11 Uhr an die unterzeichnete Verwaltu iDit: e 3 nung ein mchnungen können im Baubüro Unterplan 12 einge

werden. Daſelbſt ſind auch die Bedingungen ſowie die Koſten
anſchlagsvordrucke gegen Entrichtung einer Gebühr von 1,00 Mk.
zu entnehmen.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1913.

zulegen.
die Kern der tüdtiſtten Gaz- ind Vaſervere



Ortsſtatut
der Landgemeinde Büſchdorf.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom
5. Juni 1913 wird gemäß s 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendes beſtimmt

8 1.
Die Verpflichtung r polizeimäßigen Vkeligung aller ihr unter

liegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen öffent-
lichen Wege wird den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke,

ob dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder nicht, mit der
daßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungsunfähigkeit der Eigentümeran t Sigle die Landgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung

verp et iſt. 2.Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte Dienſtbarkeit 4r teht.
Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungsberechtigten
S 1093 Bürgerliches Geſetzbuch) Hpichgeſtellt.

Die nach s 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach 81
erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung

verpflichtet.
8 4.

Die zur Reinigung Verpflichteten werden für derGemeinde verſichert gegen die Haftpflicht, die ſie wegen Nichter-
füllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem Statut
obliegenden Verpflichtung trifft.

Durch dieſes Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß s 1
Abſatz 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur Unter
haltung der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffentlich
rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung unterhalb
der Oberfläche des Weges. 6

Wer durch Transport von Dunger, Stroh und dergleichen die

Straßen außergewöhnlich verunreinigt, hat dieſelben auf ſeine
Koſten ſofort wieder reinigen zu laſſen.

Ebenſo iſt beim Befahren der Ackergrundſtücke an der Delitzſcher
ſtraße mit Jauche und dergleichen die Straße von abfallendem
Erdreich und Unrat ſofort wieder zu reinigen.

S 7.
m ger Ortsſtatut tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Büſchdorf, den 6. Juni 1913.
(I.. 8.) Der Gemeindevorſtand.Kunze, Gemeindevorſteher.

Ochse, Schöppe.

Gemäß 8 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu vorſtehendem Ortsſtatut die polizei-

liche Zuſtimmung. [47659, ges eburg, den 1. Juli 1913.
Der Amtsvorſteher.

Leuthaeuser.
Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Reideburg

genehmigt.
Halle a. S., den 16. Juli 1913.

(L. 8.) Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.v. Krosigk.
Am 1. Oktober d. J8. evtl. auch ſpäter ſoll an der hieſigen

Gehobenen Knabenſchule (Mittelſchule i. E.) ein als Mittelſchullehrer
geprüfter Lehrer angeſtellt werden. Es beträgt 1. das Grundgehalt
2000 Mk., die Mietsentſchädigung 460 Mk. Die Alterszulage beſtimmt
ſich nach dem Lehrerbeſoldungsgeſetze.

Eventuell könnte auch ein Lehrer angeſtellt werden, der die
e le i ifung noch nicht beſtanden hat, ſich aber ver-
pflichtet, ſie abzulegen. Meldungen werden innerhalb zwei Wochen

erbeten. [478Sangerhauſen, den 20. Auguſt 1913.
Der Magiſtrat. J. V.: Seedork.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von rund

400 Stück 20-40 mm Ventilhaupthähnen
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis 15. September 1913, vormittags 10 Ubr
an die unterzeichnete Verwaltung, Unterplan 12, einzureichen,
woſelbſt auch die Zeichnungen, die Verdingungsanſchläge und die
Bedingungen gegen Zahlung von 3,00 Mk. entnommen werden können.

Halle a. S., den 1. September 1913. [4795
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Ver dingung.
Für die Königliche Univerſitäts pſychiatriſche und Nerven-

Klinik zu Halle a. d. S. ſoll für das Halbjahr vom 1. Oktober 1913
bis 31. März 1914 die Lieferung des Bedarfes an

Kartoffeln
im Wege des r vergeben werden.Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, die nebſt
den zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungsbüro der
Königlichen Univerſitäts-pſychiatriſchen und Nervenklinik, Julius-
Kühnſtraße Nr. 7, zum Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt werden, bis

Dienstag, den 9. September 1913, vorm. 10 Uhr
im vorbezeichneten Büro abzugeben. Ein öffentlicher Termin zur
um T und Verleſung der Angebote findet nicht ſtatt.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1913.
Die Direktion.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Juni 1912 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 7681 bis 11600
tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 17. Sept. d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3X Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Nähmaſchinen, Möbel, Muſikinſtrumente, Zigarren und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Ernenuernngen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 16. Sept. d. Js. ſtatt, worauf das
Bateiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Zwangsverſteigerung. Wer Teilhaber ſucht

Mi od. ſein Geſchäft, Gewerbebetrieb,Wittwe en i tember, Landwirtſchaft, Grundſtück uſw.
verteigete i Weoſerate us gohneſi verkaufen wil,
div Möbel Ladenregale verl. meinen unverbindl. Beſuch.
Ladentiſche, zigarren, di recht m eiten et

„Sig Am bis einigen 100000 Mk.mitKorbfä er u. und Gu en KFapit. i. ganz. Deutſch. Reich anbiet.öffentl. her geg. D. Sowen 833 33 h
Lorenz, Gerichtsvollzieher.

„Ü—Geldſchrank
mittlerer Größe preiswert zuverkaufen. Off. unt. Z. r. 298

L Luzerneheu, grün,
à Ztr. 450 Mk., ab hier 4 Mk.,

t Telgren Gustav Lucke, Sattlermeister,

ntanwäaltsbüro Sack, Leipzig
Patentamuslte: Inà O. Sack. Drng. FSpieimann.4782

2 Vertreterbeaueh Kostenlos.e et n2 i Bestbewährte Fabrikate in 2 SS V 2Dritimaschinen Wera Kultivatoren S S Sz Diüngerstrausr V23 astfaiia SAmiens z 2so S E 22 t Kartoffoirode- S S z

masehinen 73m Kartoffelsortier- S S 0 SWalzen 225 maschinen S D S in aſſen 3m Rühben- S S S S Ausführungen 12a hnober rv L I S D. sowie v 7z Rggtottei- u. S S sämtl. Maschinen Sa en S S und Geräte fürz marchin S 22e die Landwirtschaft. e

z S Roaeparaturenn S F V S an Maschinen jeglicher Art
z S m S in sachgemässer Ausführung. 7

n 551 eS Sz v6wes àd Swo em V Wo nen nBe WJ

S mn mn S mn S Tüchtige Hontenre zu Diensten. v
LIIIIIIIIILILLIIII.xLIIILILILIILIIIIIIILILIIIII III

Walzen-Schrot- 5Quetsch- und ti 9 a I
Mahl- Mühle

Die leistungsfähigste der Gegenwart.
Viele Goldene Medaillen.

Auf der r der deutschenLandwirtschafts Gesellschaft 1911 mit
„Neu und Beachtenswert“ ausgezeichnet.
Kataloge und Prospekte gratis und franko.

Vertreter gesucht.Fr. Stille Meseiſhenabth, Münsteri. V.

Nach Leistung und Arbeiterzahl grössto Sperialfabrikde h d [4258Modeni 0. 1912.
Neues deutsches Reichspatent.

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeu 0

kaufen Sie billigst bei

Merseburgerstrasse 6.

Zur Merbstsaat
Ktrubes Square heacd-Winterweizon man
anerkannt von der Landw.- Kammer f. d. Prov. Sachſen.

Preis in Mark für 50 kg ab Bahnſtat. bei Abnahme bis
500 kg 1000 kg 5000 kg
12,50 12,25 12,in Käufers oder neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis.

Beſondere Frachtermäßigung für Saatgut bei der er re
itt t Kloster-Haeseler, Bahnſt. Vad Köſen a. S.wittersn o Fernſpr. Bibra 42. (4778

Saatgut,
anerkannt vom Landeskulturrat für das Königreich Sachſen,
(Frachtermäßigung) unberegnet geerntet, auf mittlerem Boden in kalter
Lage, 200 m hoch, gewachſen, daher überall ſicher und winterhart; auf

elektriſcher Anlage beſtens gereinigt und ſortiert:

Strubes Squarehead-Weizen
t tner 12,50 Mk., über 20 Zentner 12,-- Mk.7 Abſaa pro Zentner n 8 t ivon Lochows Petkuſer Roggen

2. Abſaat pro Zentner 10, Mk., über 20 Zentner 9,50 Mk.
verkauft (Muſter auf Wunſch) per Nachnahme oder vorherige Kaſſe in

neuen Säcken à 0,80 Mk. [4713Pagenstecher, Rittergut Lauterbach Steinbach
(Bezirk Leipzig).

Morgen trifft ein Transport
prima banyeriſcher
Zugochſen

zum preiswerten Verkauf bei mir ein.

Halle a. d. S.,
Franckeſtraße 17.

e
4800)

S. Pfiſfferling-
anerkannt v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.

Saatgut- Sachſen, beſtbewährte, hochertragreichſte SortenF. v. Lochows Petkuſer Roggen I. a äg à t 11,50 Mk.
Strubes Sangrebend Weizen T Ab tr. 13 Mk.,

O. SStrubes Squarehead-Kreuzg. 210 I. Abſaat à Ztr. 13, Mk.,
Strubes Squarehead-Kren g. 56 II. Abſaat à Ztr. 12 Mk.

franko Station gibt ab bei beſonderer Frachtermäßigung für Saat-
gut bei der Abfertigung in Käufers oder neuen Säcken à 125 Mk.

aci2 à

Ritt t Pruſſendorf, StationW. Haberlancdl, Liter rer rig der

e
Von morgen Mittwoch, d. 3. Sept. ab

ſteht ein großer Transport

hayr. Dugochsen
bei uns zum Verkauf.4803)

Oherländer Buchhelm,

Sur Aufklärung
Heines Original Saatgetreide
gelangt nur von den Stationen Hadmers-
leben und Zilly zum Verſand.

Jch bitte dringend, bei Empfang des
Saatgutes darauf zu achten, daß
die Säcke mit meiner Originalplombe
„F. Heine Kloſter Hadmersleben“
verſchloſſen ſind. Unplombierte
oder mit anderer Plombe verſehene
Säcke enthalten nicht Original Heines
Saatgut.

Die von Herrn C. Mennicke,
Deutſchenthal, als

Original Heines Teverſon- Weizen und
Original Hadmerslebener Kloſterroggen

angebotenen Saaten ſind nicht mein
Original-Saatgut, ſind auch durch keine
dazu berechtigte Körperſchaft als
Saatgut anerkannt.

Käufer, die ſich haben beſtimmen laſſen,

von dem durch Herrn Mennicke angebotenen
Saatgut zu kaufen, bitte ich um Angabe
ihrer Adreſſe zwecks weiterer Verfolgung der
Angelegenheit.

Mein Original-Saatgut iſt nur
zu den in meinem Preisverzeichnis und in
meinen Anzeigen bekanntgegebenen Preiſen
erhältlich.

S Preisverzeichniſſe und Saatzuchtberichte

ſende ich auf Wunſch. ren
Kloſter HadmerslebenBez. Magdeburg. F- Heine.

re

S a

t c

ſangubrſehaſidonane In
offeriert, von der Landw.- Kammer für die Provinz Brandenanerkannt, auf Sandboden gewachſen: burg

Petkuser Roggen I. Abs.
Ztr. 10 Mk., 20 Ztr. 195 Mk., 200 Ztr. 1900 Mk.

gegen Nachnahme in neuen Säcken à 80 Pfg. ab Dahme (Mark).Frachtermäßigung bei Abfertigung. n
Es wird nur Petkuſer Roggen gebaut; Fremdbeſtäubung ausgeſchloſſen.

BeeSaatroggen Verkairf,
zur Herbstsaat verkaufe: ln

Saatroggen von Lochows Petkuser I. Ahbsaat,
von Lan wirtschaftskammer der Provinz Sachsen anerkannt.
Preis pro 1 Ztr. bei Abn. v. 1--9 Ztr. 10--19 Ttr. 20--99 Ltr. 100 Ztr. u. mehr
Roggen 1150MK. 1125 Mk. 11,00 Mk. 1050 x
Versand in neuen Säcken à 1,20 Mk. od. eingesandten ab Niemberg.
Dr. G. Humbort, Rittergut Dammendorf,

Post Niemberg, Bez. Halle S.

Zur heworstehenden Düngesaison
offerieren wir

feingemahlenen Düngelallk«,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.franko Station Bennſtedt Mark 45.

Ferner empfehlen wir [4256
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, ZBennsfedter Kalkwerke
Poſt und Babhnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Erbteilungshbalber iſt ein in Saatweizen,
beſter Lage von gert in der
Nähe des Bahnhofes belegenes von Strubes Squarehead,
herrſchaftliches Wohnhaus, kg 22 Mk., verkauft [4732

4 K. Troitzseh, Peterwitz.das ſich auch zu jedem Geſchäfts
haus eignet, unter ganz günſtigen G biſſ eeBedingungen zu verkaufen.

Auskunft erteilt
e

Seffuerſtraße wert angekauft nur dieſe Woche
von Donnerstag bis SamstagSaat M gizen- iſwen v Uhr n Je un

I. Abſ. v. Strubes Squarebead, grünen Baum“, Franckepro Ztr. 12 Mk., ſowie Zable pro Zabn bis Mk. I.

r c ſie L Guterhaltener kleiner Kleider
glwig pro Zentner 14 Mk. (auf ſchrank od. einf. Ver-ikow zu

g kaufen geſucht. Off. u. Z. k. 2917ſt an r an die Exped. d. J r
mäne Warmsdorfbei Guſten (Anhalh.

Pa. Peſkuser Saatroggen,
in Petkus u. Wngggent geerntet, 10 O000O Mark
J. Abſ. Mk. 10,25 p. 50 kg als errg Hyvothek auf ſehr gut

haus von Selbſtgeber per„Ruſſ. Hof“, Delitzſcherſtraße 10.
trocken frei Hof Halle

abzugeben. lan die Exped. d. Ztg. wo l x Rittergut Queis bei. Halle. Tel. 1118. Paul Kinne,
II. Abſ. Mk. 9,25 ab Jüterbog verzinsliches herrſchaftl. Wof offeriert s a cJüterbog. od. I. 1. 14 geſucht. Off. erb. untTel. 280 u. 283. Z. m. 2919 an e Exped. d. Zig
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